ofener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Aus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 zt, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörun. oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
inrita, af Nachlie cum der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Unzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen don Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Poſener 
Tageblatt, Anzeigenabteilung, Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. — Fern» 
ſprecher: 6275, 6105. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 212822 
(Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, Boznan), in Deutſch⸗ 
land: Breslau Nr. 6184. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schrift⸗ 
leitung des Poſener Tageblattes“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. 
— Fernſprecher: 3105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan 


Handarbeitsgeschäft 


„MASCOTTE“ 


Poznań, Ratajczaka 15 
unter dem Kino Apollo. 
Eigenes Zeichen- and 
Stickerei - Atelier. 


lager. Billigste Preise. 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18 -22 


Die Begrüßungsreden. | 


Heute: 


auf den Plan gerufen und 
den Führer der belgiſchen Sozialdemokratie Ban: 2 
dervelde zu ſehr ernſt zu nehmenden Warnungen l 
veranlaßt. Vandervelde ſteht nicht in dem Ver⸗ 
dacht, ein radikaler Quertreiber du jein, Wenn . 
er, deſſen Politik und innere Haltung immer in 
der Linie der belgiſchen Staatspolitik lag, jetzt 
warnen zu müſſen glaubt, ſo bedeutet das ein 
Signat, e man in Europa nicht überhören 
11 Vandervelde gibt dem Empfinden des 


der deulſche Reichskanzler in Oberſchleſteni rn pann: Age 


Die neue Preissenkungsaktion. 
Polnische Flieger über Oppeln. 
Der Prozess von Golassowitz. 
Polen und die Ukrainer 

von Wojciech Korlanty. 
Glossen. 


Wirtschaft: 


Auf dem rechten Wege. 


Reichskanzler Dr. Brüning traf, wie wir bereits ihm hierbei helfen wolle, ſtärken feine Ent- 
gestern kurz gemeldet nd zef, den ihn beglei- ſchloſſenheit, auf vorgeſchobenem Poſten feine 
einden Herren in Oppeln in einem Sonderzug Pflicht weiterhin reſtlos zu erfüllen und der Hoff- 
n und wurde auf dem Bahnhof von dem Ober- nung auf glücklichere Zukunft der Heimatprovinz 
deufdenten Dr. Lukaſchek und dem Vizepräſi⸗ und des deutſchen Oſtens. É 

nten Dr, 5 feierlich empfangen. Weiter Im Namen des Oberſchleſiſchen Provinzial- 


wurde der Rei 


stanzl äfiventen ausſchuſſes entbot Pfarrer Ulikta dem Reichs⸗ a 
— En llt be 85 ee 9 255 ags, Gamer Jolgenden Trui, d eee n 9 Fin 1 N t an eh an 1572 
2 tt dem 1. Januar 1931 i 1 P nen, Herr Reichskan un rer Beglei⸗ — . 1 Aa J 
Ferenden neuen Zeichspahnvirettiensprbſtbenten dung * Peny lüdanf. Der Boden, Hat die Getreidebaisse ihren Kit der dera 2 ne an ‚ae fr 
einede begrüßt. Dann begaben Ir die den Sie wu betreten, ijt feit Jahrhun⸗ ER ai Tiefpunkt erreicht? 5 E: F ie 5 Woch 
O gegen 10008 Maß dem Oberpräfbium, wo |derten beutihes Cand, geträntt mit dem Sowjetrussland, der Weltmarkts- [an der Weichſel wird in flämiihen jozialiftiihen 
bö gegen 150 Vertreter der verſchiedenen Be- Blute feiner Söhne, die in ſchwerem Kampf ihn konku. rent. und pazifiſtiſchen Kreijen Belgiens viel erörtert 


n. der Regierung, der Kommunen und Ber: heldenhaft verteidigt haben. Wir willen, da 
treter der Induſtrie und Landwirtſchaft, des Ei wir die heilige Sache Deutſchlands N bie 
en 11 Grenzgebiet geſchützt haben. ir haben ſtets 
$ uf. versammelt hatten. eichskanzler Dr. unſere Pflicht getan. Aber wir bedürfen in die- 


und zwar im Zuſammenhang mit den mit rant: 
reich beſchloſſenen ur neraljtabsvereinbarun: 
en beruhenden Militärverträgen. Dieſe belgi: 
en Militärverträge, deren Spitze fih nicht nu 


Stadt und Land: 


Eröffnung des Posener Stadt- 
parlaments. 


rüning ergriff hier das Wort ſtü g i 
! 2 und entbot Ober: |jem Kampfe der Anterſtützung des gejamten land, jondern, wie jeinerzeit ent: 
en Iston Sa nden Dr. Quta- deutſchen Volkes, des Staates und des eichen. Welt der Frau: Bil! worden it nie egen Holland richtet 
i willkommen chstanzler nochmals Herz. | Wir empfinden in 51 Ice Herr Reichs⸗ Sollen wir heiraten? eitigen praktiſch die Eauveränität Belgiens in 

„Landeshauptmann Wo kanzler, die Zuverſichtliche Hoffnung, n außenpoltiſcher Beziehung. Vandervelde vertritt ; 

Kanzler des Deut] ſchek entbot dem daß die Reichsregierung trotz der allgemeinen Eine indische Frau in Europa. den Standpuntt, daß dieſe Verträge durch das -d 
Voll at des Reihspränkenn Reiches, der die Not uns die nötige Hilfe wird angedeihen laſſen. * Locarnoabkommen eigentlich aufgehoben 
Volt, nach der Rheinla dbefren an das deutſche Möge Ihr Beſuch reiche Früchte für Oberſchleſten Feuilleton: jeien, da ſie die Garantie der Grenzen zum Ziele 
39 ndbefteiung dem und damit für die deutſche Sache im Oſten tragen. 5 Ritter der Luft. hätten. Dieſe Garantie jei durch den Locarno⸗ 


en, i f Ofte 
iſt, den "arap der gelehen gewillt und in Reichskanzler Dr. Brüning führte aus: 
ſchleſten. rovinzialverwaltung Ober⸗ Auch . der Große habe mit ge⸗ 
Scharfer, ja blutiger Ka i 25 ringen Mitteln ungeheuer Großes in Schleſien “ land und Italien abgeſchloſſen. Da der vielum: 
bitterſte Not zeichne d mpf um die Heimat, geleiſtet. Es müſſe energiſch zugegriffen werden ſtrittene Vertrag eigentlich nur in zwei Briefen 1 
I CB ann ee 7.0.0... Miniterpeifbenten de: ` 

nes 3 fuhr ; ; y erung in der | Weitaus zu ſich das l rand und des n Miniſterpräſidenten Dez 
boan e e eren d e l b be e e adle 8 Bee ae see Bao Re Tr Ta Bene mn In ie Sc Ser 


; r ertrag nicht nur zwiſchen Belgien und Frant- 
Ein Posener Sprachgenie. SA, 58 n 5 7 2 mit England; Deutic: 
$ 


Sinclair Lewis über Amerika. 


i erſehen aus dem Beſuch, den der ar ind à s — t 2 
Beihetanzler mit feinen Mitarbeitern und in | fei deen notwendig, das pin | fghung/ über die eberffiegung, abgeihloien bund en ren ift, würde bie Befünhtung der 
des eitung des Präfidenten der Reichsbank und zu heben und nicht alle Hilfe vom Staat zu er⸗ haben, kämen, jo meint das Blatt, wie gegen⸗ 1 0 um logia iſtiſchen ü sure 
Hatten hel der Reichsbahnverwaltung uns ab» | warten, da ſonſt die Widerſtandstraft erlahme. über übertriebenen Gerüchten feſtgeſtellt werden Meng. nn nn n i 


müſſe, diplomatiſche Schritte nicht in Frage nicht ald weitgehende militäriſche Abmachungen A 
$ ; : ; innerhalb der in Frage kommenden Generalſtäbe 

und ebenſowenig diplomatiſche Verwicklungen. zur Folge gebb hätte. Diele Genetalftabs- 1 

es š 


Zum Schluß ging der Kanzler auf das Echo 
] 
unächſt müſſe nachgeprüft werden, ob der 


leſien zu einer unlösbaren Schidjalsge: ein, das die Oſtreiſe im Au 

5 l > Jein, slande ge 

850 ng Wr eee Br Be Meise t Willen der Nac ee e INi 

ichs⸗ und dieſe eiſe keinen au iti 

mit bee erwarten darf. Er werde deshalb Zweck haben. Wenn das AST 

Kraft . 4 nen Zähigkeit ſelbſt alle krotzdem über dieje aufrege, ſo ſei er davon über⸗ 

i Reise auf fh he neiere u mit dieſer 

er das Sewußtſel em beſten Wege befinde. 

der 5 ein, daß die ſtarke Hand und Um 10 Uhr trat der Reist i iter- 
fejte Wille des A A Dr. Brüning reiſe nach kt, 125 W 


Scharfe Proteſte. 


Polnische Flieger über Oppeln 


am i 
Tage des Reichskanzlerbeſuchs. — die Preſſe greift ſcharf an. 
(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 
Die . Berlin, 10. Januar. otographi 2 
ala. 5. 1 5 deutſchen Gebiets durch drei 5 Fi len . 88577 5 
ung in x n zeuge und ihre Notlan⸗ Die Berliner Preſſe äußert tig mehr oder we⸗ 
— ’ rbeſuch, bildet I unmittelbar nach dem niger ſtark zu dieſem Zwiſchenfall. Der Lota l 


4 e t ocarabkom⸗ 
Nebel, der geitern in Oberſchleſtſen geberrſcht * 5 Pegel Pag: nd die von Van⸗ 
haben toll, al Entigulbigung nicht nur für das dervelde angegriffenen Rüſtun skredite, die die⸗ 
Ueberfliegen der Grenze, ſondern auch für das ſen Vertrag in die militärische H 


Erſcheinen über dem immerhin faf 60 Kilometer ollen. Belgien foll bekanntlich in die franzöft- 
entfernten Oppeln gelten könne. Daß ſich der che n fe in der Form . 


raxis übertragen 


Zwiſchenfall gerade am Tage und faſt ge⸗ 
nau gur Stunde des Kanzlerbeſuchs — 
zugetragen habe, möge zwar ein Zufall fein, | grenze und Aitgrenze verlegt. Damit iſt Belgien 
aber dann ſei es in der Tat ein unglücklicher. auch politiſch völlig in das franzöſiſche Macht: 
Man wird auf deutſcher Seite gut tun, den ſyſtem eingeſpannt. Vandervelde hat klar er- 
Ausgang der Unterfuhung mit um jo größe ⸗ kannt, Daj die Verwirklichung der belgiſchen 
rer Gelaſſenheit abzuwarten, als die Rüſtungspläne den Abrüſtungsverpflichtungen des 
mehr oder weniger unan $ enehme Wirkung Ver aller Dittates widerſpricht. „Man 
der Angelegenheit unter allen umſtänden würde aus dem Verſailler Vertrag einen Papier: 
auf polniſcher Seite zu finden ſei. : [jeben machen!“ Wie ſchwer dieje Politit Bel- 
N N „ [gien als Staat Puta zeigt die Schwenkung 
anderveldes in der Flamenfrage. Der ehe- 
E Goldpro em 9 n malige Zentralijt tritt jetzt für eine flämiſche 
Autonomie eben zur Rettung der belgiſchen 
fran N) j et Belrachtun Eigenſtaatlichkeit ein. Man verſteht es, daß die 
„franzöſiſche Preſſe nicht gerade erfreut über diefe 
Paris, 10. Januar. (R.) Der Außenpolitiker] Erkenntniſſe ijt, zumal auch die liberal⸗hürger⸗ 
des „Matin“ ſchreibt zu den in pac Tagen liche „Independence belge“ den Vertrag von 1920 
in Paris zwiſchen Delegierten des engliſchen und als hiſtoriſche Kurſoſität bezeichnet. 


7 
y; 
4 
rankreich die vorderſte Verteidi⸗ f 
er Linie an die belgiſche Nord: 

1 


— nn u nn 


er das Ta m wahriten Sinne des Wor⸗ Anzeiger“ jtellt fejt, man müſſe annehmen, |? - 
eu Eben fel n Die r refe [dah es [ih um eine Semißte Berüiegung handele. rden Turn, So engen Weben, url Mt . | 
peh, 2 eite und — n anans 4 — ungen fei um o fonderbarer, als es nanzleute gewollt batten jei eine große Gold⸗[Nur ein Das eindeutige Ergebnis 
Ueber d er ſcharfen Kommentaren 5 p 2 1 age des Beluhs des Ne ich se kon erenz. Dazu abe Frankreich fih nicht „gewiſſes Maß“ der jüngſten vorbereiten- 
Tat 5 C geil 985 tönne be eilſiaden wollen. nn auch das Problem bon Abrüſtung. den Abrüſtungs konferenz; 


b 
folgendes zu enſache ſelbſt ift der Berli auf der Weltbühne i 
Im Fee ennei eD a A a Si „ 


* ondereſpom theoretiſchen Geſichtspunkt eingehend er⸗ die mit einer reſtloſen Ab⸗ 
reiſten nach A A 
EN in nur — mittags, um: ug 19 Igari äußert fió die „Deutige 
e 


örtert werden müſſe, fo p e doch ein Staat, der lehnung der deutſchen Forderungen zu Ende ging, 
n der franzöſiſchen Geldflüſſigkeit Anteil haben hat in weiten Kreijen das Vertrauen zu den 


Flugzeuge die eringer Höhe drei Allg. 3 ie weiſt d : die e: { . zu 
itellt werden, da Es „ deutſch. ijt darauf hin, daß Die wolle, fih darüber mit Frankreich ſelbſt ins Be- großen von Frieden und Freundſchaft triefenden 
handelte, die fe Mc um velgise Fladen deutschen Gila deen Harz ‚Die jenge jdn nehmen jegen. Das gleiche gelte ja auch hinſicht⸗ Verſprechungen Englands und Frankreichs aufs 


offe ets durch polniſche Flugzeuge ſchon lich d í 
z ö i i t, näm: rſchüttert. Man kann heute ſchon jagen, 
— po en = Un landete eins . 9 en yno Dementis oder Kst üch Lich a Sr tita. Sonen. Per ae der a die À iterführung der bisherigen Ab⸗ 
Militärſchieß kärblag in unmittelb er Flugzeuge u eantwortet worden feien. Dieſe erneute Konferenz aufgegeben war, hätten fih die Eng- |rültungsverhandlungen in Frage geſtellt iſt. Den 
iiiter ln — ühe der Rei ewehr arer Nähe der Ueberfliegung fei eine Herausforderung nicht nur länder auf eine zweite Linie zurückgezogen. Sie Engländern ift dieſer Vertrauensſchwund außer⸗ 
3 Die dem gleichen Pl Minuten gegenüber dem Deutſchen Reiche, ſondern auch veröffentlichten nämlich mit beionderer Hervor⸗ ordentlich MEIN: Darum die gewundenen 
then ung Um zend ge waren Ih ein zweites Ne über dem Völkerbunde. Von der hebun den Bericht der Golddelegation des Böl- Rechtfertigungsverſuche Lord Robert Cecils und 
gegend ge) cet worden on über Beu⸗ Reichsregierung verlangt das Blatt, daß erbundes und jtellten die Forderung aus, die der englischen Preſſe. Auf Cecil laſtet das 
ie in O — ma Die Führer jie ſchärfſten Proteſt gegen die Ueberflie⸗ Bant für internationalen Jehlungsausuicih Odium, daß er in Genf die Oppoſition gegen die 
olizei. Sie wurd alle = ſtellt eten, ein sye einten. z g 1 28 k könne fih mit dem Bericht beſchäftigen. Gelbft deutſchen Forderungen maßgeblich beeinflußt hat. 
ner Mititärgerg den verhaftet und peet ſich der 1 Guhar fih auch die Blätter der Mitte. wenn eine internationale Konferenz mit Unter- Er wehrt ih nunmehr gegen den Vorwurf, daß 
gefängnis eingeliefert. Di das Oppel- So ftellt die „Morgenpojt“ feft, daß es nicht ſtützung der internationalen Zahlungsbant und ſer die Abrüſtung jabotiere. Seine Haltung recht 

er D Ein drittes 3L Flugzeuge anzunehmen jei, die lie werde ſich mit dem Segen des Völkerbundes beſchließen reg: er mit dem Hinweis, daß die Forderung 
— er, — war in Richtung R „En aeg flog diesmal wieder mit der üblichen e würde, daß das Gold allen gehöre und daß das der Rüſtungsgleichheit in feinem Vertrag feſtge⸗ 
ſoll in ühe eines deutſche erg. Es begnügen. Denn erſtens liege Oppeln 60 Kilo⸗ Land. welches das Gold in Händen habe es mit legt ſei, und daß die Verſailler Mächte nur „ein 
niedergegangen ſein. Der Flieger ne Dorfes meter von der polniſchen Grenze entfernt, jo daß den anderen teilen müfſe, welche Wirtung ewiſſes Maß“ internationaler Abrüſtung im 
der , und als er merit fih [ein Verirren ausgeſchloſſen fei, und zweitens habe würde das auf die Oeffentlichteit in Eu gehabt hätten. Er muß dabei allerdings 

er auf deu rer Gebiet war, ſtie ge r arte, daß die polniſche Militärverwaltung willen müſſen Frantreich ausüben? Genau die gegen jugeben, daß der Verſailler Vertrag Gonder- 
a e Sne Aber die Grenze Am d daß der Kanzler in Oppeln fei. Sie hätte feilige Berne die man a Die beſtimmungen gegen Deutſchland enthalte, und er 
00 Meter er Grenze ſchon a ut m etwa alſo, wenn das Wetter jo unſichtig war, beſon⸗ franzöſiſche Oeffen lichkeit fei gegenüber allen Jn- bekennt ſich zu der etwas myſteriöſen Auffaſſung, 
) A nden. Die genannte dere Vorſichtsmaßregeln treffen müſſen. Die Be⸗ lands- und Auslandswerten, die man ihr an: daß „früher oder ſpäter“ dieje Sonderbeſtimmun⸗ 
plie er wurden zum Reichswehrtomma ate en ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen feien biete, mißtrauiſch. Wenn man den Franzoſen gen der Friedensverträge aufgehoben werden 
pe t, wo die Vernehmun erfolgte Au gerade angeſichts der bevorſtehenden Genfer Rats- ſage, fie müßten ihrer internationalen Pflicht müßten. Die Schlußfolgerung dieſer gewundenen 
efanden ſie ſich auf dem ege von Kral“ 10 4 Pg nicht ſehr gut. Es beſtünde alſoſgemäß ohne Rücksicht auf ihre eigenen Entſchlie⸗ und gegenüber dem eindeutigen Standpunkt der 
) y Schnee eſtöber aller Anlaß für die polniſche Regie⸗ pungen dieje oder jene Emiſſion zeichnen, dann Franzoſen nichtsſagenden Erklärungen iſt der, 
die Orientierung verloren zu babe geſto — ng, eine Verſchärfung der Span⸗ſwürden fie es wohl vorziehen, ihre Banknoten in daß fih Deutichland mit der Erwartung tröjten 
nung zu vermeiden. [die Schublade zu tun. oll, daß der gegenwärtige Zuſtand nicht ewig 


= Pofener 


— — — —— ne 


dauern werde. Aber jeder deutſche ‚Staatsmann 
wird willen, daß es in der Politik tein Zuwarten 
auf unbeſtimmte Ereigniſſe, ſondern nur ein tat⸗ 


kräftiges Handeln mit beſtimmten Zielen geben 
tann. 


Große Not 
des Deutſchtums 
in Litauen. 


* 


So ſehr ſich das deutſche 
Memelland gegen die 


tauiſchen Regierung er⸗ 
rolgreih zur Weht fegt, jo trübe ſieht es umge⸗ 
kehrt mit dem über das litauiſche er 
zerſtreut liegenden Deutſchtum aus. Es beſteht 
zumeiſt aus Bauern und Handwerkern, die aber 


nirgendwo geſchloſſen wohnen, ſondern mit Li⸗ 


tauern untermiſcht im Lande auftreten. Ihre 
zahl beläuft ſich auf 40.000. Nach dem litauiſchen 
Schulgeſetzt haben ſie Anſpruch auf etwa hundert 
eigene deutſche Schulklaſſen, die aus öffentlichen 
Mitteln unterhalten werden müßten. In Wirk⸗ 
lichkeit gibt es heute höchſtens noch ein Dutzend 
deutſcher Schulklaſſen. Aber die Behörden haben 
den deutſchen Lehrerſtand auf den Ausſterbeetat 
geſetzt, denn die Regierung verharrt bei der Ab- 
lehnung eines deutſchen Lehrerſeminars, das den 
deutſchen Lehrernachwuchs 1 ſicher⸗ 
ſtellen könnte. Auch der größere Teil der deut⸗ 
ſchen * iſt bereits ſeines Amts enthoben 
worden, ſo daß auch das kirchliche Gemeinſchafts⸗ 
leben der Deutſchen in Litauen außerordentlich 
beeinträchtigt iſt. Es fe It dem Deutſchtum auch 
an tatkräftigen Führern, die die zerſtreuten Volks⸗ 
angehörigen ſammeln und ihnen einen einheit⸗ 
lichen Kulturwillen aufdrängen könnten. An 
Geldmitteln fehlt es 27 recht. Um ſo auffallen⸗ 
der — und für die ag: gr der litauiſchen Be- 
hörden bezeichnend — iſt die Tatſache, daß dieſe 
immer noch die eigene Bevölkerung mit dem Gez 
ſpenſt der „Germanifierung“ gegen das Deutſch⸗ 
tum aufzuputſchen verſuchen. 


Frankreich 
zahlt 
mit Moſſul. 


Die Beziehungen Englands 
zu Frankreich und der euro⸗ 
päiſchen Politit laſſen ſich 
y } immer wieder auf die gleiche 
en bringen, ob Konſervative oder Labour⸗ 
eute in der . D en. Die 

Frankreich zahlt mit Mo 

nun Syrien, Meſopotamien, Irak oder ob es 


kann, wenn die der kaninchen Militärhegemonie 
er Europas Erglen s Unter- 


er diplomati» 
tfolge des Quai d wich 


war es die Seeabrüſtungsfrage, 

Rückſichtnahme gezwungen hat. Dann erklärte ſich 

die Mandatskommiſſion 5 Völkerbundes unter 

Nachhilfe Frankreichs bereit, die Erörterung der 

bekannten engliſchen rika⸗Pläne bis zu einem 

berg genehmen Zeitpunkte 
n 


Frage 
g Oelver⸗ 
ae aus dem Moſſulgebiet von England un⸗ 
i ten. 

England legt großen Wert darauf, dieſe ihren: 
tina, 


aljo in Zukunft nur an der Abzweigungs elle de 
— augubzehen, — ranfre s s 15 
perren. an verſteht, da eſer Preis i z 
lands Augen nicht zu U . ne 


Umfall in der erft in zweiter Linie inte x 
den Abrüſtungsfrage. $ ntereſſieren 


* t $ 
Polens Einfluß Es ift immer wieder. der 


Unterdrückungen der li⸗ 


Prozeß begann mit der Zeugenvernehmung, die 
ſich recht langwierig geſtaltete. Als erſter Zeuge 
wurde der Organiſt Bigalte vernommen. 
Bigalke ift von den Aufſtändiſchen, die, wie er 
beobachtete, Plakate anklebten, verfolgt worden 
und war in die Wohnung des r 
clawik geflüchtet. Als dort die Aufſtändiſchen 
mit großem Lärm gegen die Tür donnerten, 
wurde auf Bitten der Frau Waclawit, die be⸗ 
fürchtete, daß man die Tür einſchlagen würde, 
geöffnet. . 

Die Aufſtändiſchen zerrten Bigalke auf den 
Korridor und rerlangten von ihm die Heraus: 
— der deutſchen Stimmzettel. Als Bigalte cr: 
lärte, daß er keine Stimmzettel habe, wurde er 
von einem Aufſtändiſchen ins Geſicht geſchlagen. 

Dann durchſuchten die a mehrere 
Zimmer und Schränke, ſowie die Wohnung des 
Lehrers Merva. Darauf mußte pe fe mit in 
den Keller kommen, wo ebenfalls alles durchſucht 
wurde. Die Aufitändiihen ließen heftige Dro- 
hungen gegen Waclawit hören, den de als den 
eigentlichen deutſchen Agitator bezeichneten. 

Sie würden Waclawit, wenn ſie ihn erwiſchen 
ſollten, übel mitſpielen, und, wenn die 
antiſtaatliche Propaganda nicht aufhöre, das 
ganze Haus in die Luft jprengen. 

Hee Einſtellung zu den Deutſchen legten die 
Aufſtändiſchen in folgender Bemerkung feſt: „Die 
Deutſchen freſſen nur polniſches Brot und find 
doch gegen den polniſchen Staat.“ Als die Auf⸗ 
ſtändiſchen den Ort verlajien hatten, meldete 
Bigalke den Vorfall auf dem Polizeikommiſſariat. 
Am Abend wollte er eine Probe mit dem Po. 
Aae an abhalten, die jedoch infolge der Vor⸗ 
älle am Tage ausfiel. > 
‚Der Zeuge Bigalke erklärte weiter, er könne 
nicht ſagen, warum ſich die Gemeindemitglieder 
im Vereinshaus aufhielten. Die Leute gingen 
dann teilweiſe nach Haus. 

Gegen 9 Uhr abends wurden in ſeinem Zim⸗ 
mer fünf bis ſechs Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Ebenſo hörte man weitere Fenſterſcheiben klirren. 

Da er zunächſt nicht wußte, was er tun jollte, 
forderte er die Anweſenden auf, auf den Boden 
zu laufen und Alarm zu blaſe n. Nach kur⸗ 
Zeit erſchienen etwa zwanzig Gemeindemit⸗ 


Der zweite ee im Golaſſowitzer 


znapfa 
ns 


znapta wurde dann jofort ins Gemei 
transportiert und dort A; Kt Senei Er — 
inger empjahl. den Berlegten zum Arg zu fees 
en lephonierte ſelbſt nach e 


eja nach anten 
ab, mit da 


uf 
igi, def 1 * noch einen Zettel mit der Nach⸗ 


Golaſſowitz aufgefunden worden 
„Hier ſchaltete die Verteidigung die Frage ein, 
wie die mung durch die 
olizei behandelt worden find. igalte er⸗ 
lärte darauf, er ſei von der Polizei ſofort als 


von der Stra 
mt verhaftet worden. Die ielien in 
5 ten ihm glattweg erklärt, er habe den Polizei⸗ 
ommandanten ermordet 


Die Vorgänge in der schule. 


Die Zeugin Lehrerin Fuchs ſagte aus: Gegen 
1 Uhr wurde während des Unterrichts die Tür 
aufgeriſſen, und es traten in das Klaſſenzimmer 
mehrere Auſſtändiſche die dann das ganze Schul⸗ 
gebäude in ihrer Begleitung durchſuch en und 

Waclawik fragten. An — ainhung be⸗ 


auf die Mancheſter Guardian“, te een fid fünfgehn Mufita * i; 
angelfächfiſche a TE ektive Berichte ner der Aufftändiſchen, der seine ildmütze 
Preſſe. über die Lage der Min⸗ pe} aal Beim Menge 2 „ lenken. 


u 5 5 

öffentlicht. Die polniſche Gefanbtjgaft in London 
hat daher in einer diplomatiſch ganz ungewöhn⸗ 
lichen Form ein eigenes Mitteilungsblatt heraus⸗ 
gegeben, das den „Mancheſter Guardian“ beſchul⸗ 
digt, ara ei an zu erfinden und ſich von den 
Propagandiſten der Minderheiten täuſchen 
laſſen. Der „Daily Herold“, das Organ der 
beiterpartei, weiſt darauf hin, daß dieſes aus dem 
Schutze der diplomatiſchen Immunität heraus 
durchgeführte Vorgehen den diplomatiſchen Regeln 
widerſpricht. Man wundert ſich, daß Polen der⸗ 
artige Methoden anwendet, da es über eine große 
Anzahl von Möglichkeiten verfügt, auf weniger 
auffälligen Wegen die angelſächſiſche Preſſe zu 
beeinfluſſen. Da Engländer oder Amerikaner nur 
in den ſeltenſten Fällen das Polniſche beherrſchen, 
hat die angelſächſiſche Preſſe faſt überall Polen 
als Korreſpondenten beſtellt, die alle 
wichtigen Agenturen und Zeitungen im polniſchen 
Sinne bedienen. ! 


—— 
Kulturſteuer der Sowjets. 
Moslau, 10. Januar, (R.) Die ruſſiſche Re- 
zierung hat die Erhebung einer ultur⸗ 
euer in den ländlichen 1 Ruß: 
'ands angeordnet. Es handelt um eine be⸗ 


ndere einmalige Abgabe, die im vollen Betrage i 


n Bauernräten der betreffenden Ortschaften zur 

fügung gepet und ausſchließlich für Kultur- 

itrebungen des Dorſes verwendet werden jol, 

ie Steuer ſoll für die verſchiedenen Klaſſen der 

guern Maßgabe ihrer Vermö nr 1025 
affelt werden. die Ein ührung einer ſolchen 
Steuer war von den ruſſiſchen Bauernräten be: 
antragt worden. 


derheiten in Polen ver⸗ Ein 


at |è 


aaa wiirden, falls 
a Wenn der verfluchte Lehrer 


mit der antiſtaatlichen Erzie der Kinde 
die aft dann fliegt Ai eh er Schule i 


‚Um %5 Uhr fuhr ein Auto vor, das die Auf- 
ſtändiſchen nach i brachte. ; 

6 Uhr logen drei Steine in 
der Zeugin, wodurch fünf Fen⸗ 
„zertrümmert wurden. Nach dem 
Alarm erſchienen mehrere Männer, die nach einer 
halben Stunde das Haus verließen und nach kur⸗ 
zer Be wieder zurückkehrten, wobei die Zeugin 
erfuhr, daß ſie jemanden verprügelt hätten. Lie 
3 en fie a t adi ollen Komi⸗ 
arà gefaßt, die anderen, daß ein Polizei 
erſchlagen worden ſei. 5 Polgelheamter 

Nach einer Weile brachten fie dann den be- 
Auf dil Polizeikommandanten Sznapka an. 
Auf die Frage des Ni ters, weshalb der Alarm 
erfolgt jei antwortete die Zeugin, daß man auf 
dieſe Weiſe Hilfe l wollte, da 
man einen erneuten Ueberfall der Aufſtändi⸗ 
ſchen befürchtete. 

Die Aufſtändiſchen verlangten von den Rin- 
dern, als ſie die Schule verließen, daß 7 Hoch⸗ 
rufe auf Bilfupfti ausbringen jollten, ie Kin⸗ 
der waren überaus verängſtigt und begannen zu 
ammern und zu weinen. 5 

Die Aufſtändiſchen waren größtenteils in Uni: 
form und mit Gummiknüppeln bewaffnet. 

Als die Verteidigung die Lehrerin fragte, 
warum ſie die Aufſtändiſchen nicht aufgefordert 
abe, die Schule zu verlaſſen, erklärte fie, daß fie 
urcht hatte, weil ſie von den Auſſtändiſchen 
wußte, daß ſie Greueltaten und Ueberfälle ver: 
üben. 


b | Zeugen Widersprüche ergaben, 
digung feſtſtellte, der 
wiſſen, was er in dieſem Fall zu tun habe. Die 
Fa des Staatsanwalts, ob er Pole fei, 1 a 

n 


| geſtiegen war, mit vorgehaltenen Revo 


Tageblatt 
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Der zweite Tag. 


Golaſſowitz vor Gericht. 


Die Vernehmung der Zeugen. 


Im weiteren Verlauf der Vormittagsverhand⸗ 
lung, die insgeſamt vier Stunden dauerte, wur: 
den nur drei Zeugen vernommen, die einem 
lcharfen Kreuzverhör unterzogen wur: 
den. Aber auch durch die geringfügigen Wider⸗ 
ſprüche, die ſich infolge der komplizierten Fragen, 
aber auch aus der mangelhaften Beherr⸗ 
chung der polniſchen Sprache ergaben, 
konnte die Glaubwürdigkeit der Zeugen nicht 
erſchüttert werden. 

Alle Zeugen, die bisher vernommen wurden, 
beſtätigten, daß fie. den Eindruck gewon⸗ 
tten, die Aufſtändiſchen hätten ihre Dro⸗ 
pung, wieder zukommen und alles in die 

uft zu ſprengen, wahrgemacht, als ſie plötz⸗ 
lich das Klirren der Scheiben im Ge⸗ 
meindehauſe hörten. 


Die weiteren Zeugen. 


In der Nachmittagsverhandlung wurde mit der 
Vernehmung des Zeugen Najwa begonnen, der 
ſich zur polniſchen Nationalität bekennt. Rajwa 
at an dem fraglichen Abend geſehen, daß die 
Fenſter des Pfarrhauſes wie des Gemeindehaufes 
hell erleuchtet waren. Dann ſei es plötzlich fin⸗ 
ſter geworden und er habe gehört, wie die Fen⸗ 
ſterſcheiben eingeſchlagen und Rufe laut wurden: 
„Wenn alles zum Teufel geht, ſo kriegen wir alles 
doch von den Polen bezahlt.“ Daraufhin ſeien 
die Trompetenſignale ertönt und Waclawit habe 
Alarm gerufen. Rajwa will Maclawik an der 
Stimme erkannt haben. Nachher will er gehört 
haben, wie Waclawik ſich mit Paſtor — 
unterhielt, wobei gejagt worden fein jol, daß 
Fe die Bande, die am Nachmittag da 
war, die Scheiben eingeſchlagen habe. Auf die 
Frage des Angeklagten Waclawit, ob weiter 
Alarm geblaſen werden ſolle, ſoll ver Paſtor ge⸗ 
antwortet haben, es ſollten, wenn keine Hilfe 
kommt, die Glocken geläutet werden. Dann will 
der Zeuge Rajma zwiſchen der Kirche und der 


Polizeiſtation acht Revolverſchüſſe gehört haben, 
worauf es wieder ruhig geworden ſei. 
habe er noch Nufe gehört: „Fangt ihn!“ 


Später 
Auf weitere Fragen des Vorſitzenden erklärte 


der Zeuge, er habe ſich um 9 Uhr abends nach 


Hauſe begeben, und von ſeinem Hauſe aus den 
Vorfällen zugeſehen. Die Schüſſe will er genau 
gezählt haben. Auf die Frage der Verteidigung, 
warum er nicht hinausgegangen ſei, um den Ur⸗ 
ſachen der Schüſſe nachzuforſchen und ſich zu er⸗ 
kundigen, warum die Scheiben geklirrt hätten, 
was ihn doch hätte intereſſieren müſſen, erklärte 
er, das habe ihn nicht intereſſiert, er habe viel⸗ 
mehr gefürchtet, ſelbſt etwas abzubekommen. 
Die Verteidigung wandte darauf ein, wie es 
denn komme, daß er ſich N für die 
nterhaltung zwi Her Waclawik u dem Paftor 
a È s 


Harlfinger intereſſiert } Es ijt bemerfens la 
i Len Don N tagte Son der Mnterhaltung * 
etwas gehört haben will, da fein Haus 


etwa 50 Meter von dem Gemeinde 
haus entfernt liegt, wo dieſe Anterhal⸗ 
tung ſtattgefunden haben ſoll. Die Verteidigung 
beantragte Verleſung des Unterſuchungsproto⸗ 
kolles, wobei ſich zu den jetzigen 8 des 

5 daß die Vertei⸗ 
taatsanwalt müſſe jetzt 


ajwa und fügte hinzu, daß Deutſche und Po 
in Golaſſowitz nicht gerade in beſtem Einverneh⸗ 
men gelebt hätten. Deswegen ſei er auch nicht 
zum Gemeindehaus gegangen, um nicht in den 
Verdacht zu geraten, daß er die Scheiben ein⸗ 
geſchlagen habe. 

Nach Abſchluß der Vernehmung des Zeugen 
Najwa ſtellte es ſich plötzlich heraus, daß dieſer 
Zeuge mit ſeinem gleichnamigen Vetter Anton 
Rafwa verwechſelt worden ift! 

Dann wurde der Zeuge Johann Lux ver: 
nommen, der ausſagte, er ſei um 3 Uhr nach⸗ 
mittags durch den Kirchendiener aufgefordert 
worden, nach dem evangeliſchen Pfarramt zu 
kommen, wo er bereits etwa 10 bis 15 andere 
Gemeindemitglieder antraf. Er erfuhr dort, daß 
Paſtor Harlfinger die Kirchenratsmitglieder zu⸗ 
ſammengerufen habe, weil eine Delegation 
zum Gemeindevorſteher entſandt werden 
ſollte, um ihn aufzufordern, daß er für Ruhe 
und Ordnung im Orte ſorgen jolle. 

Der Zeuge fah dann, wie die Auſſtändiſchen, 
als er das Pfarrhaus verließ, in einem Auto ab⸗ 
fuhren, wobei ſie Salven abgaben. Die Gemeinde⸗ 
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i Qita Grey. 


ratsmitglieder begaben ſich zu dem Gemeindevor⸗ 
ſteher, der ſich in einem Gaſthaus aufhielt. Dort 
bekamen fie von dem Gemeindevorſteher die Ant- 
wort, daß ihn die Angelegenheit nichts angehe, 
da er keine Polizeigewalt habe. 

Nach dem ergebnisloſen Verlauf 1 Jnter- 
vention begab fih die Delegation wieder nach 
dem Pfarrhaus zurück, wo ihr von Paftor Harl- 
finger mitgeteilt wurde, er habe Nachrichten er⸗ 
halten, daß nichts geſchehen werde. 

Dann gingen die Verſammelten auseinander. 
Der Schuldiener Waclawik bat jedoch, es möchte 
jemand zurückbleiben, da er vor einer Rückkehr 
der Aufſtändiſchen Furcht habe. Der Zeuge Lux 
ab ihm nun den Rat, im Falle einer Gefahr ein 
rompetenſignal zu geben. Gegen 9 Uhr wurde 
Lux von Kubla und Swierze aufgefordert, mie- 
derum nach dem Vereinshaus zurückzukommen, 
da Alarm geblaſen worden ſei. Dort erfuhr Lux 
dann, daß in den Zimmern, die erleuchtet waren, 
die Scheiben eingeſchlagen waren. Als Lux heim⸗ 
kehren wollte, traf er auf der Chauſſee Leute 
von denen er erfuhr, daß fie einen Aufſtändiſchen 
verprügelt hätten 

Er holte dann Licht und begab ſich nach der 
Stelle, wo der Verprügelte liegen ſollte und fand 
Sznapka. 8 

Er ſchaffte dann den verwundeten Polizei⸗ 
beamten mit Hilfe von vier Mann nach dem Ge⸗ 
meindehaus und verſuchte ihn zu verbinden, 
Bei näherer Unterſuchung mußte er jedoch fejt- 
ſtellen, daß Sznapka bereits tot war. 

Auf die Frage des Verteidigers, wie das Ver 
hältnis zwiſchen den evangeliſchen und katholiſcher 
Einwohnern von Golaſſowitz geweſen fei, ant» 
wortete der Zeuge, daß die beiden Konfeſſionen 
im beſten Einvernehmen gelebt hätten 
Eine weitere Frage nach dem Verhältnis zwiſchen 
Deutſchen und Polen beantwortete der Benge 
dahin, daß bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt urĝ: 
aus Friede herrſchte. Auch der Polizei: 
beamte Sznapka habe fih bei der Be: 
völkerung einer großen Beliebthei 
erfreut. Erſt nach der Amtsübernahme des 
neuen Gemeindevorſtehers (der dem Auf: 
ſtändiſchenverband naheiteht), habe fih dieſes 
Verhältnis weſentlich verſchlechtert. } 

Aus den weiteren Ausſagen dieſes Zeugen if 
bemerkenswert, daß auch ſein Kind verängſtigt 
aus der Schule heimgekehrt iſt, jo daß er her 
fürchtete, es würde krank werden. 

Ferner beſtätigte Lux, daß auch in dem enan: 
gellſchen Männer⸗ und Jünglingsverein keinerlei 
Politik getrieben worden ſei. 

Als letzter Zeuge der vierſtündigen Nachmittags⸗ 
verhandlung wurde Georg Lux, ein Bruder des 
vorher vernommenen Jeugen, gehört, der ſeine 
vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Aus⸗ 
jagen, mit dem er die Angeklagten Szymik und 

atut belaſtet, abzuſchwächen ſucht, indem er 
angibt, daß er nicht mehr mit Beſtimmtheit be⸗ 
haupten könne, ob die beiden auf Sznapka ein: 
geſchlagen hätten und dann wegliefen, als er mit 
der Taſchenlampe, die allerdings ſchon ſehr ſchwach 
brannte, den Tatort beleuchtete. Sehr weſentlich 
iſt die Feſtſtellung, daß der Zeuge, als er er⸗ 
kannte, daß ein Polizeibeamter vor ihm lag, den 
ſcheinbar Bewußtloſen nach ſeiner Rückkehr nicht 
mehr auf dem Bauche liegend und am gleichen 

„ſondern in ziemlicher Entfernung auf dem 
Rüden liegend vorfand. — 
Ob nun der Verletzte Sznapla ſich ſelbſt weiter⸗ 
geſchleppt hat oder von den Tätern weitergetra⸗ 
gen wurde, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Die weitere Zeugenvernehmung wurde hier 
deshalb abgebrochen und von der Verteidigung 
der Antrag eingebracht einen Lokaltermin 
anzuberaumen, um verſchiedene Unklarheiten ſowie 
verſchiedene komplizierte Ausſagen aufzuklären. 

Der Staatsanwalt hält einen Lokaltermin vor⸗ 
läufig noch nicht für notwendig, da noch nicht alle 
Beugen vernommen worden find. Das Gericht 
ehält ſich vor, in der heutigen Berhandlung 
über die Anberaumung des Lokaltermins eine 
Entſcheidung zu treffen. 

Det war der zweite Verhandlungstag ber 
endet. 


die polniſche Wirtſchaftsdelegation 
für Genf. 


CF Warihau, 10. Januar. 
Am Freitag früh 0 die polniſchen 


Mitglieder des Wirtſchaftsausſchuſſes beim Völ⸗ 
terbünd über Berlin nach Genf. Die D ion 
fegt fih aus den Sadnerftä igen Dr. ky⸗ 
narſti (Finanzen) und Popflamſki (Land⸗ 
wirtſchaft) zuſammen. Die Kommiſſionsberatun⸗ 
gen in Genf beginnen a m12. Januar. 25 
wird die polniſche Delegation durch den Unter- 
ſtaatsſekretär im Handelsminiſterium⸗ Dr. Do⸗ 
le zal, der heute Warſchau verläßt, wo er an 
den nfer Verhandlungen als Kohlenſachver⸗ 
ſtändiger teilnehmen wird. 


Georg Carpentier. 


endlichen Banditen e 


Der frühere Weltmeiſter im Schwergewicht, Georg Carpentier, und Lita Grey, die geſchiedene Kan 


tlie Chaplins, wurden im Theaterviertel von Neuyort von j 

— epfünde Die Räuber hielten das völli 
Ivern im Sch 

von über 100 000 Am. 


und ausgeplündert. 


überraſchte Paar, das gerade in ein 
Sie ku, — Schmuckſachen im Werte 


Sonntag. 11. Januar 1931 


nachdenkliche Geipräche in Breit. — Was ein Ukrainer erzählt. — Wenn nur 25% davon wahr jind. — 


x 


Poſener Tageblatt 
Chauvinismus und Chriſtentum. 


Polen und die Ukrainer. 


Es ijt auch unjere Schuld. — Nur die chriſtliche Ethin kann uns beljen, 


garen ver „Bolonia“, die auch Herrn 

ſtehenden WERE ſchreibt er den 
eberſetzung N 

Korfanty, der ſchr wiedergeben. 


zu wecken. 


Aeberlegun bwä 
ung und Abwägung getragen, und 
wir zurückblicken und I an die vielen 
erinnern 
n dieſem Blatte wiederholt 
haben, lo kommt uns vor, als kämen alle 
njere Ideen, die wir 
aben, nun in 


are auch dem polniſchen Volke zu 


geſtanden 


nt das elbe Jagen — abgelchwäct Hier 
an ſich“ h dem Chauvinismus 
F Ii wir freuen uns, daß Herr Kor: 


chen von Herzen, daß dieſe Erkenn 

y 2 tz 
5 nut ein ſchöner Glaube blelbt ſondern 
. olen gewänne dadurch am 
Sa 10 en. Nicht der große Mund und 
Be 7 . regieren die Welt, ſondern 
io i 8 opſerbereite Arbeit. Lobes ym- 
eA in ge gelun en, der Lorbeerkranz 
das . Licht TS Gunſt . 
ällt, aber nur di enn Auer 
müblige a tille, gäbe, eh 


dir noch 
Andeutungen in den Artſtel gehen haben. 
D 


uns das ſchon. mn nige fle 


erfahren, wenn 


etz E und wenn er 
iſt. 


Anrecht gegen alles 


Der Artikel des Herrn Korfanti lautet: W ü 


„Während meines Aufenthaltes in Bxeft- 


Litowſk unter der Obhut von „Rittern“ 
bie ayer polniſche Offiziersuniform trugen, habe 
» ängere Zeit auch in der Geſellſchaft ehemali⸗ 
2 i ukrainiſcher Abgeordneten verlebt. Ich will 
r . bekennen, daß ich die 1 in den 
2 Wojewodſchaften aus eigener Erfahrung 
Sa Ka und meine Informationen nur aus 
5 Br migen Preſſe geſchöpft habe. Da ich nun 
a 8 zeinen Zwangskontakt mit hervorragen⸗ 
Be Berfünunt angeknüpft hatte und mir viel Jeit 
> ee gung ſtand wollte ich fie ausnutzen, um 
i N die polniſch⸗ukrainiſchen Beziehungen 
S0 rich Leidensgefährten zu unterrichten. 
Haft 155 ich } B. einige Wochen in der Geſell⸗ 
er es intelligenten Ufrainers verlebt, der 
er großen Bedeutung bei den Seinen, be: | 


D 4 
er amerikanische Nobelpreisträger 


„Seit William 
Stock ln Silliam Peats, der Irländer, 1923 in 
y für Aenche 17705 hat kein 
offi atur die ie⸗ 
Jahre 10g wan 2 elrede gebalten. 8 
ankettrebe al anns groß angelegte 
ewis wollte N Nobelrede gelten. Aber Sinclair 
ohne feinen Qa lange Reife nicht gemacht haben 
des O ne deten auch von dieſer Seite 
ſtand einung geſagt zu haben. Er 
han „licher, hohlrückig und 
mt ungeniert, mit den Hän⸗ 
oſentaſchen, bald in die Seite 
er auffegteille, die er dauernd ab- 
r streitbare, der Typus eines intel- 
n Volk ren und unbequemen ſozial⸗ 
Burde mic gene gbe dag e Mit den eine 
wie ei er 
zeichnet. ein Stockholmer Siet en enn. 


t der 

Tage lang ihm vollſtaud Bemerkung, daß er drei 
e jabe, und! e T unverjtänbtige Reden 
recht, daß jeine Zuhörer he aber nicht mehr als 
geplagt würden, den fie nicht o. einem Vortrage 
ublikum verſtand ſehr wohl ltänden. Aber 
klatſchte zung g 
A 4 uß lebhaft 

Die Gefahren für einen ameritani 
raten ſeien groß, ſagte Lewis: ein 5 . Lite⸗ 
ihn lynchen wollen, und man abe a abe man 
daragraphen geſucht, um ihn ins Ges Geſetzes⸗ 
ringen. Man habe auch behauptet baen 8 
durch die Juerlennung des Preiſes an amerita 
leidigt ſei. Man habe in Amerika n ihn be- 
Angſt vor jeder Art Literatur, die nicht aer 
Amerikaniſche in die Wolken erhebe. Analles 
Tmerita populär zu werden, muß ein We 
n, reich, ehrlich und tüchtige Golf teler nz 
iter muß er Tagen, das alle nee ne 


6 haupten, > alle amerikaniſchen Man, Lerfaſſer 
100 


zu dieſer Erkenntnis kam, und wir f 


» ne meijt, |d 


n ar Mer u. a. m. andere Mängel 
* 


Von Wofciech Korſanty. 


ſonders beim jüngeren Geſchlecht, erfreut. Dieſer 
Führer der ukrainiſchen Bewegung, ſtolz auf die 
Rolle eines nationalen Märtyrers — er hat meh: 
rere Jahre in polniſchen Gefängniſſen zuge⸗ 
bracht —, machte kein Hehl aus jeiner negativen 
Einſtellung zum polniſchen Staate. Aber ſeine 
Aufrichtigkeit ließ ihn eher ſympathiſch erſcheinen. 
Es ſtörte mich ſein grenzenloſer Chauvinismus, 
der ihn blind machte und ihm nicht erlaubte, real 
und nüchtern die Wirklichkeit zu beurteilen. Die 
von ihm gezeigten Bilder von dem Daſein des 
ukrainiſchen Volkes unter polniſcher N 
und die Einſtellung der polniſchen Stellen muß⸗ 
ten in mir eine begreifliche Zurückhaltung, Zwei⸗ 
fel und Unglauben wecken. er Chauvinismus 
hat als rein gefühlsmäßiger Faktor die Eigen⸗ 
ſchaft, daß er verallgemeinert, ſeinen Gegner in 
Grund und Boden verurteilt, ihn möglichſt un⸗ 
günſtig hinſtellt, ihm gegenüber Verachtun zeigt 
und ſein rg deal über alles fegt. Bas iſt 
lein ſpezielles Merkmal des ukrainiſchen Chau⸗ 
vinismus, ſondern eine Eigentümlichkeit des 
Chauvinismus an mo (Das iſt ganz ausgezeich⸗ 
net und zutreffend geſagt! Red. d. „Poj. Tagebl.“) 
Wenn man jedoch bedenkt, daß noch vor fünfzig 
oder ſechzig Jahren die ukrainiſche Intelligenz 
ich nur der polniſchen Sprache bediente, daß no 
vor kurzem die Zahl der Ukrainer, die ein ein⸗ 
trächtiges Zuſammenleben mit den Polen woll⸗ 
ten, beträchtlich war, und daß heute noch zahl⸗ 
reiche Bindungen des Blutes und der Verwandt⸗ 
ſchaft Utrainer mit Polen verknüpfen, daß aber 
trozdem der Abgrund zwiſchen dieſen beiden Bru- 


f 
2 


Sch 


| 


loß Werfen bei Salzburg eingeüſchert. 


dervölkern heute fo groß ift, daß alle Beziehungen 
zwiſchen intelligenten Ütrainern und Polen auf- 
gehört haben, dann müſſen wir offen bekennen, 
daß auch wir einen großen Teil der Verantwor⸗ 
tung dafür tragen. ir müſſen viel Fehler ge⸗ 


macht haben, und es ijt kein mildernder Umſtand ) 


für uns, auf die perfide öſterreichiſche Politit hin- 
zuweiſen, die Jahrzehnte hindurch getrieben 
wurde, heute aber auf die Tatſache der ufraini- 
ſchen Sabotageaktion, wie das Inbrandſtecken von 


Höfen, die Verwüſtung von Bahnſtrecken, bewaff⸗ Y 


nete Ueberfülle, Morde uſw. Daß es dazu tom- 
men konnte, iſt auch unſere Schuld. 


Mein Gefängnisgefährte ſagte mir immer, 
wenn ich ihn auf die die Hofen den 
unkulturellen Charakter, die Hoffnungsloſigkeit 


und die Schädlichkeit eines ſolchen Kampfes für 
die Ukrainer ſelbſt hinwies, daß die ukrainiſche 
Bevölkerung für die Taten der verbitterten Ju⸗ 
end und ihrer Organiſationen, deren Behörden 
ich außerhalb des Landes befänden, nicht haften 
könne. Es iſt klar, daß für die Jugend das ältere 
Geſchlecht moraliſch haftet, von ihm hängt die 
Erziehung und die Bildung ſeines Charakters 
ab. Sagen wir uns aber auch, daß es ein ſchlech⸗ 
tes. Zeichen für unſere politiſchen und ſtaats⸗ 
ſchöpferiſchen Fähigkeiten ijt, wenn kaum zehn 


Jahre nach der e der ſtaatlichen 
Unabhängigkeit die furchtbaren Dinge in unſeren 
öſtlichen jewodſchaften geſchehen konnten, daß 


Leute wie mein Geſängnisgefährte einen jo 
großen Einfluß in der ukrainiſchen Bevölkerung 
erlangt haben. Jeder Pole, der ſich auch nur 


. 


Das altberühmte Schloß bei Salzburg, eine vie len Reiſenden bekannte Sehenswürdigkeit des 


Landes Salzburg, wurde vom Feuer zerſtört. 
Bibliothek und die weltberühmten 


reſtlos ein Raub der Flammen. Das aus 


Fürſtenzimmer mit ihren alten Gobelins un 


Unſchätzbare beſonders die alte 


Möbeln wurden 


Kunſtwerke, 


dem 11. Jahrhundert ſtammende Schloß gehört dem 


Erzherzog Eugen. 


über Amerika: 


Sinclair Lewis ſagt ſeine Meinung. 


Nachbarn wimmeln, deren einziges Streben es iſt, 
hilfsbereit und freundlich gegeneinander zu ſein, 
und daß alle Frauen, obwohl ſie in ihrer Jugend 
ein wenig wild ſind vollendete Hausfrauen und 
Mütter werden, und daß Amerika geographiſch 
aus Neuyork beſteht, wo nur Millionäre wohnen, 
aus dem Weſten, wo der lärmende Heroismus 
der ſiebziger Jahre unverändert lade und aus 
dem Süden, wo alle Menſchen Plantagen haben, 
die Händig im glänzenden Mondſchein iegen und 
voll wunderbarer Wohlgerüche ſind. Die Ver⸗ 
hältniſſe in einer Fabrik mit 10 000 Arbeitern 
müßten ebenſo atriarchaliſch 1 werden 
wie in einer Fabrik von 1840 mit fünf Arbeitern; 
das Verhältnis zwiſchen Vater und Som, zwi⸗ 
ſchen Mann und Frau in einer großen Wohnung 
in einem a Bücher mit drei Automobilen 
vor der Tür, fünf Büchern auf dem Regal und der 
nächſte Woche bevorſtehenden Scheidung ebenſo 
wie in einem Häuschen mit fünf Zimmern und 
Küche des Jahres 1880. N 

Ich kann begreifen, ſagte Lewis weiter, daß es 
viele Landsleute gab, die ſich über die Wahl be⸗ 
klagten, als man Thomas Mann den Preis gab, 
deſſen „Zauberberg“ mir das intellektuelle Europa 
in nuce au ee als man ihn Kiplin 
e deſſen ſoziale Bedeutung jo groß war, da 
ie beinahe das britiſche Imperium geſchaffen hat; 
und auch als man ihn Bernard Shan verliehen 
hat. Aber wenn 3. B. Theodore Dreijer der Preis 
ee worden wäre, jo hätte man gejagt, da 
jein Stil ſchwerfällig fei, feine Wortwahl wenig 
anf und ſeine Bücher N weitſchwei⸗ 
ig. benjo hätte man bei O'Neill, Sherwood, 
Anderſon, Upton Sinclair, Menden, Joſeph Her- 
a. efunden. 

„Es ift in dieſem Vortrag mein Schickſal, unauf⸗ 
börlih vom Optimismus zum Peſſimismus und 
iu üeiämenten zu müſſen. Aber das ift ein Schick⸗ 
al. das jeden trifft, der über Amerika ſchreibt 


h alles bedeuten: von 


oder ſpricht, das widerſpruchvollſte, das nieder: 
drückendſte, das aufregendjte und interejjantejte 
aller Länder der Erde unſerer Zeit, Wenn i 

von Amerikas moderner Literatur jpreche, jo mu 
ich immer wieder betonen, daß es für ſie keinen 
Maßſtab gibt, feine gejunde Tradition, feine Hel- 
den zum Nadeifern oder Schurken zum Verdam⸗ 
men, keine gebahnten Wege zum Beſchreiten oder 
gefahrvolle Stiege, die zu vermeiden find, Der 
ameritaniſche riftſteller muß ebenſo wie der 
Dichter, der Dramatiker, der Bildhauer und 
Maler, einſam, ohne Hilfe als die ſei⸗ 
ner eigenen Integrität, arbeiten. 
Ein amerikaniſcher Verfaſſer unſerer Tage 
braucht nicht von Armut gedrückt zu ſein. 
Wir ſin fogar zu gut bezahlt. Der Schriftſteller, 
der nicht ſein eigenes Auto hat, feinen Hofmeifter 
und ſeine Villa, muß als mißglückt angeſehen 
werden. Aber der amerikaniſche Verfaſſer wird 
von etwas anderem bedrückt, was ſchlimmer iſt 
als Armut: von dem Gefühl, daß das, 
was er ſchafft, keine eigentliche Be⸗ 
deutung hat, daß das Pu blit um ihn 
nur als eine Dekoration 
einen Clown anſieht.“ 


Es folgten dann eine Reihe z. T recht biſſiger 
Bemerkungen über die amerikaniſchen Akademien 
und Literaturproſeſſoren, die ihre Literatur klar, 
kalt, rein und ſo tot wie möglich haben wollen. 
Ein Dichter müſſe wenigſtens hundert Jahre vor 
der diaboliſchen Erfindung der Schreibmaſchine 
geſtorben ſein. Und jent habe man dort in Uni» 
verſitätskreiſen den euhumanismus entdeckt. 

un könne ja Humanismus ſo viel bedeuten, daß 
er ici gar nichts mehr bedeute. Es kann 

em Glauben, daß Griechiſch 
und Latein inſpirierender ſeien als heutige 
Baue rndialekte, bis zu dem Glauben, daß jeder 
jetzt lebende Bauer intereſſantex als ein toter 
Grieche ſei. Dieſes nebelige Wort ſcheine für 
einen nebeligen Begriff gewählt zu ſein. 
„Sinclair Lewis ſchloß mit dem Ausdruck der 
Hoffnung auf die glückliche Zukunft der amerika⸗ 
niſchen Literatur und der jungen amerikaniſchen 
Dichter. „Ich grüße fie alle und bin freudia bes 


oder als 


PER a a RE A TE 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 8 


flüchtig mit den in unjerem Oſten herrſchenden 
Verhältniſſen befaßt, muß ſich jagen, daß dort der 
polniſche Staatsgedanke verdorrt, daß dort der 
polniſche Staat vor unſeren Augen zuſammen⸗ 
ſchrumpft. Das jagen fih die Leute vorläufig im 
ſtillen. Aber es iſt Zeit, dies laut zu jagen, da⸗ 
mit ſich das ganze Volt mit dieſen Fragen be: 
ſchäftige, unjere Politik gegenüber den Ukrainern 
einer nüchternen Analyſe unterwerfe und ein 
ſtaatspolitiſches Programm ſchaffe, das eines 
kulturellen und chriſtlichen Volkes, welches ein: 
große geſchichtliche Miſſion in dieſen Ländern 5 
erfüllen hat, würdig wäre 

Auch die bolſchewiſtiſche Nachbarſchaft legt un 
dieſe Pflicht auf. 

Man braucht nicht einmal die Verhältniſſe i” 
Oſten aus eigener Erfahrung zu kennen, um feſt 
uftellen, daß unſere Politik dort unverzeihlich,. 
Fehler begangen haben mußte. Es genügt, au 
die Tatſache hinzuweiſen, daß im Laufe von kaum 
ehn Jahren jede oder mehr Wojewoden in un 
leren öſtlichen ojewodſchaften amtiert haben 
8 von ihnen nahm Experimente an lebender 

enſchen vor. u ganze Politik entbehr: 
eines durchdachten Programms und der Konſe 
uenz, fie iſt zickzackmäßig, trägt das Merkmal de: 
Improviſation und des Spieles hausbadener 
Staatsmänner mit dem Staate. 


Stundenlang erzählte mir mein ukrainiſcher 
Breiter Gefährte von den Leiden des ukrainiſcher 
Volkes, und er erzählte mir geradezu ungeheuer 
liche Dinge von den Leiſtungen gewiſſer polni 
var Stellen, wie des Strzelec uſw. Ein anderer 

krainer, der mir das gleiche Bild von der Lage 
ſeines Volkes zeichnete, erklärte einfach, daß die 
Ukrainer „nationaldemokratiſche“ Regierungen 
möchten, denn dann wüßten fie, woran fie wären 
und was fie zu erwarten hätten. Mein Ukrainer 
hat natürlich das Bild von der Not des ukraini⸗ 
ſchen Volkes übertrieben, aber ich gewann doch 
die Ueberzeugung, daß, wenn auch nur 25 Pro: 

nt ſeiner Erzählungen auf Wahrheit beruhten, 

ies davon zeugte, daß unſere Politit im Oſten 
verhängnisvoll, kurzſichtig und verderblich iji und 
uns keine Ehre einbringt. 


Wenn gewiſſe polniſche Stellen im Oſten mit 
dem 8 Volke jo verführen, wie gewiſſe 
Offiziere, leider polniſche, frühere ukrainiſche Ab- 
eordnete in Breit behandelt haben, dann wäre 
as ein Vergehen gegen den Staat. 


Schon in Breſt ſagte ich mir, daß die geſunde 
öffentliche Meinung Polens unferen Oſtfragen 
mehr Aufmerkſamkeit widmen müſſe, denn dies 
verlangt die Sorge um die Unverſehrtheit und 
Zukunft unſeres Staates. Die polniſchen Fab. 
tiker müſſen einen Kontakt ſuchen mit den Füh⸗ 
rern des ukrainiſchen Volkes und mit der ulrai- 
Busen Bevölkerung, natürlich nicht auf dem 

ge der Korruption, des Drucks, der Gewalt 
ſondern auf gemeinſamer ideeller Grundlage. Den 
Kontakt werden wir nicht auf nationaliſtiſcher 
Grundlage finden, ſondern nur auf der Grund⸗ 
lage döherer, uns gemeinſamer Ideale. Dieſe 
Plattform kann uns nur eine De Welt: 
Allr gebe mit den Grundſätzen der chriſtlichen 


Ethit geben. Und niemand will dem ukrainiſchen 
Volk an ne einen Hang zu ſolchen Grundſätzen 
abſprechen. Die riitliheonale Bewegung ſchlägt 


auch unter den Ukrainern ihre Wurzeln und be⸗ 
ginnt ie qu entwickeln. Eine katholiſche Aktion 
wird auch dort geführt. 

So dachte ich in Breſt unter dem Einfluß der 
Geſpräche mit den Ukrainern. Damals wußte ich 
noch nichts von der „Paziſizierungsaltion“ in Dit: 
alizien. Der Antrag der ukrainiſchen Senatoren 
ührt geradezu ungeheuerliche Einzelheiten dieſer 

ktion an, gibt Daten, Ziffern und Namen von 
Perſonen, Ortſchaften. nackte Tatſachen auf 
75 Schreibmaſchinenſeiten. Wenn auch nur ein 

ringer Teil dieſes düſteren Bildes wahr ſein 
ollte, müßte der ehrliche Teil unſeres Volkes im 
men der Ehre, der Moral und der wohlver⸗ 
standenen Staatsintereſſen die Stimme des Pro: 
1 Ka ben. Seven s wae 53 7 
nte ung und eine exemplari rafung 
der digen verlangen. Der Zweck darf nicht 
die Mittel heiligen. ir ſehen, wohin uns die 
Anwendung dieſes Grundſatzes durch das Sanie⸗ 


wegt darüber, ihrem feſten Entſchluß nicht fremd 
gegenüber uſtehen, dieſem Amerika, das Gebirge 
u enbioje Prärien hat, riefige Städte und ab- 
gelegene Siedlerhütten, Billionen an Geld und 
gläubige Menjen, dieſem Amerika, das ebenjc 
bizarr wie Rußland ift und ebenſo kompliziert 
wie China, dieſem Amerika eine Literatur zu 
ſchenken, die ſeiner Größe würdig iſt.“ 
— — 


Büchertiſch. 


Deutſcher Mädchenkalender 1931. Das Kränz⸗ 
chen. Prattiſcher Abreißkalender. Mit 8 ein- 
und mehrfarbigen Anſichtskarten, 4 mehrfarbigen 
Kunſtbeilagen, gediegenen Erzählungen, Anlei 
tungen zu nützlicher Beſchäftigung u. v. a. Preis 
2 Rm. (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft Stuit- 
art.) — E Ben Farben 5 ſich der neue 
Jahrgang dieſes Jugend⸗Abreißkalenders ein. Er 
dringt wieder von allem etwas und überall Gutes 
Anleitung zu napar . mit 
Spielen und Ratſchlägen auf allen Gebieten, mit 
wiſſenſchaftlichen Beiträgen, Erzählungen, finni- 
en Anekdoten, ſportlichen Unterweiſungen in 
unter Reihe ab. Eingeſtreute Bilder, zwöl! 
hübſche Poſtkarten und vier Kunſtbeilagen geben 
ihm beſonderen Reiz. Ein hübſcher Schmuck für 
jedes Jungmädchenzimmer. ; 


Deutſcher Knabenkalender 1931. Der Gute Ka 
merad. Praktiſcher Abreißtalender. Mit 8 ein 
und mehrfarbigen Anſichtskarten, 4 mehrfarbige. 
Kunſtbeilagen, gediegenen Erzählungen, Anleitun 
gen zu nützlicher Beſchäftigung u. v. a. Prei 
2 Rm. (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft Stuti 
gart. — Das iſt ein Kalender, wie ihn Knaben 
ſich wünſchen. Voll von Brei Sport und 
Spiel, Kurzgeſchichten, Scherzen, Ratjchlägen und 

iſſenswertem. Von allem, was ein Jungenherz 
erfreut, eine kleine Ausleſe. Eingeſtreute Bilder. 
bunte Poſtkarten und vier Kunſtbeilagen geben 
dem beliebten, kün paus modernen und anhei⸗ 
melnden Jugendabreißtalender die erwünſchte 
Lebhaftigkeit und Buntheit. 
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rungslager geführt a Es dulden zu wollen, flüſtert ſich furchtbare Einzelheiten zu, bie in] man Blätter beſchlagnahmt, noch went ier — 
er pes 


ringt uns an den Abgrund. dieſen ſtillen Geſprächen unge eure Ausmaße an⸗ durch, daß man diejenige die als is 
2 Nahe wet at ur hat den 5 OM bi nehmen. Das Ausland jpr davon. Die Pro: Rechts, der Moral, der Ehre d des Volkes und 
beſchlagnahmt, we 


erledigt, wird die Sms öffentliche Lan Die Intersfen Polens erleiden einen bettächt⸗ dee 
nicht taub N cht Von der Pazifierungsaktion gon 5 Die uns ſchädlichen n t n r ſchadet Polen. der dieje Dinge verur⸗ 
in Oſtgalizien ſpricht heute ganz Polen. Man der Fei werden nicht dadurch gelähmt h [teilt, ſondern der fie anſtiftet.“ 


Nitter der Luft. 


Angriff. gott im Himmel m nächſten A ns 
Das 8 Abenteuer Bald fiber. au mie 8 voraus einzelne Bein, — 7 1 21 Ipäter ift ® an 
des eitkri ieg ES. re hr etet und % 1 e h a zige tiefige Flamme. Es iſt aus mit uns. 


n Hamburg, ſchrä enüber der Michaelis⸗ 5300 ie aus fr b und poltert das 9088 ſehe noch den rene durch den N 
une an der € de del Schlachters e, liegt ein Bon de 100 feuer Goes "a Se das ich je 12 
Lokal. Der Witt ift ein tüchtiget ann. Von [een hab Sperrfeuerhöhe von 


er eine kurze Wiedergabe > paganda uns feindlicher ke en nutzt dieje Ange⸗ wohlverſtandenen Staatsintereſſen auftreten, als 
Antrages der ukrainiſchen Senatoren btacht A ebenſo wie die Breſter Schande gegen Staatsverräter brandmarkt, die h den Deutſchen 
Mit olizeimitteln wird eine ſolche Sache nicht uns a 3 hätten, und ihnen mit Ausnahmegeſetzen 


morgens bis ſpät in die Nacht auf dem Poſten. tern folgten put erbrochen die dunkelroten was du ſegt 805 mad es hat einen 

Wies damals, als er noch Obermaſsche alten u 113 — Bi a te Y a mußte man hat feinen Zweck.. Die hellen, rötlichen Flam⸗ 

bei den Marineluftſchiffern war. unten auf uns eingeſchoſſen haben. Kleine jmen um mich hetum lodern immer mächtig er Ich 

etzählt nicht gern, denn das, was er zu e entzi leben uns ep immer wieder fühle, wie das Schiff zu fallen beginnt. r find 

enähten h 3 helat jo 121 Cen jò rn unden det HA 125 e uns net etwa 4000 Meter hoch. 

ich und je in der Erinnerung n 0 iff auf di 

AA aß einem Froſt über den Rüden tiat et 1 An a 18 5 de pr e sun ge 1 5 as d t e 4 e üt 
cing Ellerkamm war Motorenätteſter und Stu Mit dem Heck nach unten ſauſt das 

ce b e in der 9 4 658% min ARTEN jur at, 2 8 hr e Steile 80 in die Tiefe. 

gon 


Meine ER n und brüllt mit = 1 gtößte Hüte mich an citem Trä⸗ 
es 


war im Semmer eins er moberniten as ’ In $ 4 15 mal zu! t haben einen Funk⸗ itenganges anzuklammern it dem 
Wee Era die Bi iner f yane, Ion ji halten, daß wir in 205 115 öhe knie liege ich Sul einem iagonol-Spannbraht. 
muss Bon T 9 au tog T 2 eriget, Na, bier 5 chemie treffen, ſüdweſtlichen Wind!“ 1 5 um mich herum die Flammen Der 
Befe qti ungen und Batterien anzugreifen. ie Heimwärts. — ſchon 2 meinem e beden -19 
Engländer hatten ihre Abwehr verzehnfacht. Dann fiettertg er a er aus EE ft en SE Gon⸗ e t, N 4 r fener and zu 8 
Die Ausfahrt. iR Kauf ec Šýi Habe n ie wie 1 MB | retten, 1 m . . England And 
re ne, an 10 e ar e dlen una a A ara n agm [bina . al taat 
rer det Lu e einen Generalar der de A n 
ſchen cee iffe uf Den Belo figungsgürtel Sur te 5 m e a e Eine i c N 


von London an. t weniger als iche Jeppe“ der chicken jehk ihre Flugze turz in die Tiefe. 
Fe 3 pieje ee A Ki ien 8 1 5 wic. si Das Schif pin 5 einem 0e ſchneidet piei- 
Au È 48 e bisjen Angriff ber fin Teer 10 ll "i Aena langem legt pi dag dle Butt, Gine 210 Deier Yote 

nten, 


uer⸗ 

wurde, mitmachen. Kommandan 4 te Zellen verbrennen mit phantaſti 
. Ta Hatibi 5 7 e en es den had Gin sit Jen A y u a ie, Ool |s 
r. Marineluftſchiff⸗Abteilun orvetten⸗ en en, das klingt, wie 
tapii Victor Schü Bord. Cr leitete die RB inte bein ig) e 1 dee Bee E e fea ins Feuer geworfen wid — 
Angriffe als beó meber ührer. 19 iter nositel P bas € alis R at 1 gen Eigengewiät, Das 
Heinz Ellermann blickt einen Augenblick lan to 120 Uhr morgens reiche — aber 1 Al in Fallen und 12 mehr, das iſt ein 

nachdenklich in die Vergangenheit. Denn fteht | ijt, beſſer. En 155 meinem $ b er und Ziſchen und Saufen. 


alles wieder vor ihm, als ob es heute wäre . a mal einen wall Das Oa HOR ch ſeh' S pebeta ven biró den Luftzug nach 


a. Am 16. inf, 1 s 12 Uhr, führe nach dem unbe: Ba nat, im Steuerbord⸗ 
PR der 1 5 e in Nor Boch (A, furen mie ee 5 Signe it i. on na tin: | Seite Bet ttost 5 ich durch meine 
garen 21 Mann an Bord Als letz A m ae as eingige ar: Be t magten, der | Gamaf — dada Int, Ich de Em im. 

en vetließen wir Nordholz. Tale Am Fahtt inanir | an kann |mer noch, meinen Pelz zu löſchen. Dabei fängt 
289 e des Trupps inun den „ birat yA Luft“, NO nicht unterhalten, das Mh bet Motoren mein Aermel Feuer. 
Als Q 48 aus der Halle gebracht wird, plakt das iſt zu laut. Wit ee ſonſt nur re Zeichen. Das Sam fällt, 8 y~ 
ell der großen Trommel — in der glühenden du abſpringen? Ende m 
itze des Tages. Wir 1 waren immer Wet haben wir * mai 
ana eri rc au S che mit dem Trom⸗ nähen (dm rare LA und proben. S E po, nur Fi: Si 
meljell hat mir n en! A 

Aber es wat ein luer a roſſen der We rg Hal 8 de "Es ift ſe 41 tter. Man ü h 

am Himmel at eln 6 en Eu Seit windjtil, Shiti] Bei einer A 5 Ki f ieh 


1 it legt viel in Bam Augenblick. Vielleicht dum⸗ 
Ueber der Rordſee treffet wit 8 ich mitten aA vr Peifer gg zu N moh He mei geug bet alles, was ſchö ſchön if — geben. 
ge 


deren Lu en und liche ſchwa e g ab imatutlaub vor mir. — Gretel, 

eee e ee mi alne Ba, aariat Und e I i8 e 
achmittags gegen 4 Uhr trennten ſich die Luft⸗ Ich trete ins iff ne in und w 

iiite um v t affen Sei — triſch na i 510 ehe ich ein mattes Licht te 
ahten. Die Sonne leucht et bi 0 ag e Seitengang in A auf 92 eind een, de mit, ah aihn 15 S grat arag anier 


n flams jid i abgeblend ein: 
Ag an, es liegt eine eigenartige . Shah tann DT Expl . rya werfer? Sind wir uber Ger cher e Rot 
fahl 


immel, Wir gehen in grö Hei 
Ain Faß j eu Ai In $ 5 ahe "mi unten | bringen 2 ir de dhe lägt A unheimlichem Gele das Heck 
einen en auf die Nordſee. en Mitter⸗ men. t 5 t. 
nacht paffieren wit die engliſche Küſte fa der Höhe] Auf einmal fehe ich in der fünften, ſechſten a da ah uber Aich ein € at 155 Mugen 
von Harwich. Zelle ann a eine kleine hellblaue ğ ame. Dett: Spannbriien, Beriintants und Gondelteilen 


— 2 daß über mit ein Flammenmeer zujamm. 


Jetzt die nnun t verlieren! Und de 
Atem nicht! Irgen kn fèr m 1 in w 
verzerrt haben bei dem gewaltigen prall, 


de 
kann kau br Atem holen; nur — 
ſchnell, wie jemand, der mit dem 500 nm mol 


Gerettet 
2 eins, um Gotteswillen: Du lebſt? Du 
noch!? Rad dieſem ytt Sun #4 in die 
5 Ki p biſt > mit r 
5 ürzt, u er: 
e t RX daß ich 


en, nicht verbrannt. 
Ye Panth noch atmen kann, gibt neue Kraft. 


Die Benzintanks, er orlant, ja eplatzt 
9. nter mir kriecht iges Feuer 
Mein Pelz rennt m ten, Mn i, am 
Käſig, deſſen wirres Gitterweik Fir glühende 
Scheiterhaufen i 

Br ich aus dem Rafia Rauswill, iſt es die 
letzte Se teuet zu habe ich den 


kützeſten g. 30 Re mich mit allet Kraft, 


elte wie ibt, en einen 
f Träger . gege 


mit einer Ktaft, wie fie nut nie ar verzwei⸗ 
t vor mit und roh 18288 

ützt vo 

frei. . alle Nich in den Boden, fühle Gras 

und kt vorwärts. Hinter mir Dis brennende 

Oel. Ich überſchlage mich zwei⸗, dreimal. 


EN m bin ich im Freien. Drei u 
von dem brennenden ee 
Ty br länger 1 * 10 tod- 
Bi REN a he nòd 9 here Pferde 
Ne Bone — e i 
das, Kaden eines 
{ido macht mich wieder 5 je bebe 
Ki n in wil nS * davon, in 


lammen des L 
ann kommt en „d ber die fee 
— n, in or: ems Kon 2 mich 
als ob aus * an eten We mme 


Von are from the Zeppelin?“ 


Et nimmt mich gefangen. € eigt m 47 
bete b au als ein nder Kr 

dere Erklärung — meine Rettung Ken bet 
bes Kr itjals oder eines abenteuerlichen Zufalles, 
"e —. Yo man es nennen will. 


m Engländer einmal 
ien, er Ela heine * A iffes zu 
A d zu vernichten. t mehr 


36 kam in engliſche Gefangenſchaft. * 
aut und meine Eltern erhielten eine Ra t, 

bal 110 tot ſei. Erſt na en konnte ich ihnen 
Me pung T daß ich le Und erſt na h 


ch 
e iet 4 J e En $ 55 


e b, Wette ift 


Die Funkmeldung daß in 4000 Meter Ho 2 
ae ie 12 hett ER 2 15 A- un 
nis, tele nun 
unte ſo von 920 S * Mes egn 
et, etet werben. 6 slnn k A 
e entfernt, nicht weit von rw 
og ſich die Tragödie des Schiffes. i 


i Auslande lebe. der dermelntliche landsmann 

z 2 e war aber aus Deutſchland noh nie her 
n 0 ener ra enie ausgetommem ins 9255 buch d helge er 
5 — — F irgendeiner 


Wir Ae aeg qui beteits p - awa 8 die exſtaunte u © ar mehere V. c drei We} zuvor getauft 1 8 „o, und?“ fragte 


zwei Jahren eine Meldung, kam als Antwort deter hatte 

durch die amerikaniſche P Fuel oeg ge Mer tet, wie er ſich mit einem. Bu aten in N 
war, und die von einem Manne ſprach, ltetſprache unterhielt. „Menih, Schultheiß, Bei Kriegsausbruch ſtellte er ſich als Dol⸗ 
der hier in Poſen in unſerer Mitte viele N Bulgari?” was, enttang | meticher zur 8 da er für den Waffen: 
Jahre weilte und der nunmehr in Bér- is feinem la ain 10 wie um Verteihung bitten: zn N in Fr am. Ich mußte ihn auf 
lin iſt. Wir ne Br n eit. einen den Munde. Ein Dritter mußte ihn um uskunft] das ſte ieee klare aan b 0 


Artikel von 9: ach zu veröffent⸗ an 90 wel attonalit tudent wat, und — io komi klingen mag — den 

lichen, den wir in rak Brantiurter 15 “ ang = € 245. pr en > war B rer 152 ee ie “en Bünbener ine 
finden und der uns über die ar ung ſein Rumäne.“ — 2 nal machte et ſich w ffizier de uns. Sf arte ihm das 
on Mannes, der ein Gp 170 genie rend des Eiers in ein Koll mit den ſell⸗ nen und die Bereitwilligkeit 7 75 en 
erſten angia it, deſſen a J e nach ſamſten „Runen“ Notizen. konnte ich eine ong 22 gaio welche en! A Sa Sie 
heute hier leben, eine klein harung 1 icht unterdrücken. „Das it meine i Bor Freude überftürgte Tcultbelß 
gibt. ehei ri wenn Sie jò wollen. Aus allen dein Diktieren. Ich mupte a Male bten 


"E, 1 ein, ie ich kenne, = 150 mit die ſchwie⸗ In mei — nicht — Delle nie 1 jay 
n Je eñ vorgenommen 
ſchen, kommen verhäl as ig haufig bot, elt dent Vaii . Kalke ammenge ni biefem Shake — ac — die sei, ee 4 25 le: 6 
zelfende e Beru en frotter aus 1 25 85 ch * “on 5 a s mit, And In die⸗ Der Klarheit " alper 
offen Bien m Laufe der Beil oft eine lden iche m Dejte, habe ch neulich einen eng: Am Vor⸗ 2 ich bel ieh den ein (hränfenden Zu: 
1 80 eit, ſich je ni ven — feel in in is. 11857 bebtaiſchen Ache mitge⸗ nicht alle NN machen. Nach 
babel na Aal? Sonig eite, 10 ae e a E t r 0 a Geben 0 e r 
i ald erfuhr i net t als di a ~ 

Seele e Hus, ornaijapung, faten, ee elf. Das. er Yu" | Borje e vom Slabe di Reime 

fehr p 8 Einf [ältere und daß er eine yeigene eg booris war ar e A tabe als Dolmetj fupe 
ſich ſchon ſehr 135 unabhängig von Einflüſſen entwickelt (peite 8 inpaͤuten don Gra teilt Ne Ruke, die er dort 4255 


und ganz von aus. Im Ders ka er matifregeln und bein konnte ien pon nicht ve Schu gen ung ine, ans Sr jede Rite- 


Menſchen, die mehrere 9 a ghn be 


von einem S h wunder betichtet, das 


eun un ‚en Feed = be es verwandt 

dem beiten Wege befand, den viel wi Kar⸗ 8 5 Wu a Kohn ieje Atbeit a et der p Bajul: 
bie Lebe 
pi Mergo anii 1575040 wal lachen, t, Falken des EN N if ipie n * 1. ide Sie ift an 19 dr: 
laßten Jaßten pot Dem Arle. Zu bem kullurel 5 a paeng lttgtei IN Lern: gilde und "= 
fart 15 Renten. fe iſtudenki PR Ateiſe, ver ſich mes gde "al 1 A 45 1 or Moment ETAD 145 e Nel tim im 
— an ber untosrRtär Besten ulommen. | [tich er mie è nige Silben auf, ließ mig i 2 ` $ ` I er, taiii fe deren 
mals ün ftimmtor Meife niederſihen, nannte Mir den Ginn fund welche Bedeutung je a 


efunden hatte, gehörte neben dem Frankfurter 
Aibeltskegler Hoeniget und einer ganzen Uns des e © und wies Mid an, weit Pr — 


anderer der Altphilol Taſſiloſ ten zu 
$ AIR 55 P E al Vielen [m KEN {OB gere hatte El die Anekdote der Woche. 
die en Ilie arsſohn für einen puren Sonder- Š 
ling. Von jeiner A Begabung ahnten Yu ei este a Ri „ Der ſparſame Rockefeller. 


t daß et das ji \ 
wie sn? eee repe Ser 185 ae Aer ent eiß 12 55 einer Schwedin die der at Ar Ay der „Aten Pere der alte Joh 


en Spe nicht mächtig war. Die beide der die nheit hat, jed 
Bibliotheksbenutzer war ten ſchon Aber eine Stunde Hol de als helles A jedent glich ſeines e un 
Da hörte ihn jemand eines Tages mit en nen Lachen zu uns herübetſcholl. Die junge den Kindern, denen er auf feinem Spazle ng 
Rulen debattieren. „Sie ſprechen Ruffif hatte ion nämlich geftagt, od et jhen lange im begegnet, ein "Se zu geben, wegen der 


$ E ' 


ſchaftskriſe ftatt der Silbermünze bie et bi t 
verabreichte, nur mehr ein Küupfertüe ein 
digt, ir man, wie er ſagt, in dieſen weer 
Ay citen ſparen miülle, erinnern ameri aniſche 
lättet an folgende nekdote 


Vor et 20 Jahren öttefeller fein 
Lunch t einem 5 * pn u Neflau. 
tant in feinem Wohnort Clevel 100 * 


nehmen. Jeden Ta tie afit 105 
Earl u 1 bihe: 
1 5 . e die 


vetrin 2 fe 


zwölf Cents betragen hatte, auf D 
Der Kellner etlaubte | $ i 
folgende Bemerkun 0 naden 117% é 1 K Ka 
BERN RE 
nicht mit ſolchen Kleinigkeiten abgeben.“ — 
t Mann.“ erwiderte Noce eller. or Eie 


Kr è Kleinigkeiten achtete d 
a ie nicht Inch K — fans 


— — 
Hormann Hesse: 


Im Altwerden. 


ung fein und Gutes tün it f 
N AD boni aN allem zum he Mc in 


Ye: lächeln, wenn [ton det Herzſchlag ſchlo l 


s. will gelernt je 
Und wem's gelingt, 1 der iſt nicht alt, 


Aab Most an einer E Pau Gewalt 


Die Pole der Welt zuſammen. 


Weil wir den Tod dort warten fehi 
Laßt uns nicht ſtehen bleiben 

Wir wollen ihm entgegengehn, 

Wir wollen ihn vertteiben. 


Det Tod iſt weder dort noch hier, 
r pea auf allen Pfade . 

Er iſt in dir und iſt in mir, 
Sobuld wir das Leben verkaten. 


Pofener 
Tageblatt 


EE 


die Schuldfrage. 


Die Not der Zeit drü î ) 
e rückt auf alle Men⸗ 
—5 — auf alle Völker und Tat ale 
ine Anzufriedenheit aus. Es liegt nahe 


aufgeworfen Wies, aber die Schuldfrage 


immer nur ie S 

benten. oa die Schuld des anderen Au 
ar "er e Menſchen ernſtlich gewen⸗ 
Schallsknecht davon, wie 
zwar gern von anderen Re 


Er und gehan⸗ 
85 $ 18, 21-35). 
3 ar ni 
— Ir leben in der Bölterwelt A den 
c b jedem einzelnen Leben wiederholt 
Gha leiche Beobachtung: Wo immer 
— t-i „ſucht man die Schuld bei dem 
atidi on ” - * i * un⸗ 
f hen, nfrieden Ì 
u arn, bei Konturrenzkämpfen 25 
pers van. Jeder erwartet von dem 
kun rn ühne für ihm widerfahrene Krän⸗ 
8; man kann nicht vergeben und ver⸗ 


geſſen, wei } . 
bildet weil man ſich ſchuldlos zu fein ein- 


et... wo iſt de 


Schuld? Sind wir nicht an. enid ohne 


icht allzumal Gottes 


Schuldner? Und wieviel Geduld hat Gott |! 


mit uns .. ſollten wir ni 
* t 
— pirn 110 b genen Un. 
ee aben können? Oder 
aten und. Maher de fünfte Bitte 
t wiederum auch he 
gt 5 Aladin a . ſich 
1 rſündigen. Schuldfr 
uns immer in die Tiefe e Not. PEN 


i — lau Posen. 
Superintendent i. R. Adolf Schnieber + Gilt tilo ber Ani 


angem ſchweren Leiden im Alter von fa 

5 op der frühere Paſtor des ev.⸗Iuth. P toy 
Sin oſen und Ephorus der ev.⸗luth, Di zeſe 
ber m Superintendent a. D. Adolf Schnie⸗ 
Ein Belo kurze Zeit vor jeinem Tode mußte ihm 
noch e 105 2 Ga werden. Auch mußte er es 
en, daß vor ein oder zwei Jahren ſeine 


t 
ünajt 
pofte Tochter Käthe, Lehrerin von Beruf, im 


von 36 Jahren und vor i 
vor etwa einem halben 
Ted feine, drene e ihm in den 


w an 21. Dezember ſtarb in Witten a. d. Ruhr 
bezi 


3 ngen. Der Verſtorb 

$ A slogan und in itten. 2 Se 9 en 

1910 bar — gae, ei 5 a 1919. Im Juni 

x eſtand und 

nach Wilen erſt vor einigen Monaten ee 
& = Den heimgegangenen Super⸗ 

forge" vorhin nieber zeichneten ſonnige Seel⸗ 

H auc ce ang el ae Amt re 

Behenbe Wirten verftändfige in die Tie fe 

aia, rtverkündung und urwüchſiger ihn 

F. Dt. H. 


7 — N 
Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprecſtunden 
nur j 2 
a . 2. d won 12 ee, 
Handelszwe — enn Sie Ihre Waage nicht zu 
jäbr zu wiſſen wenutzen, ſondern nur um u i 
Han man von When ta 1 ntdaze wiegt, 
Taefimange, J duch die pauson verlangen. 
„Die ſie ausfrau ihre Rüthen: 
sajli der Speiſe en Em und zum Ab: 


[Merdin 5 dür aten braucht 

eines Gemis Der ch teine Aare nut Grund 

Privatwaage fe 21 aufen, das Sie 5 run 
P. in A. Der m t haben Ihrer 


at er kein 
a h feinem 2 e ale m 
ieſer das Exi ge 
Sie fió 175 dhe eue werden, falls 
ormundſchafts end 
vera n gericht am äuftändin age grees 
; nB. Die Stadt 4 
ziehung fälliger St ift bete bei Ei 
K b ie ben e 
. Wi en au 
an den ten Ahnen 5 1 
0 700 Dworcowa 40) zu naeiger für & Ben 
gewig 10 penap antworten wi 10 0 der Ihnen 
men erde Sulden af hat jeder richti 
men brauchen dabei nicht beachte endwelche dung 
machen ie 8 pelmatfe regt" 
n 
meal e e 
fi * r einer Zlotyhppotpet zu fie 


nur nötig den Goldwer 
teil des Poj. Tageblaties) Zloty (l. Han els- 


anzuführen. 3. im Hypothekenbri 
gelbe hren. ur Eintragung von Kinde 


5 


4, Hypot ekenangele 


der Grun buchrichter zw. ſein Sekretär 


azu gejagt; So] d 


genheiten regelt berg H 


. 


Aus Stadt und fand 


r } Men I LITT 111 J H | | | 


Eröffnung des Poſener Stadtparlaments. 


Das Geipenjt der Arbeitsloſigteit. — Ueberbleibſel des Wahltampfes. — 
Kurzer Rückblick. — Das „alte“ neue Präſidium Ein iger Veciteier 


im Hauplausſchuß. — Das Aeberdauerungsbudget. 


jr. Poſen, 10. Januar. Der Protokollführer Tyrakowſki wurde 
W sor, 9 755 gayre ee ee eee durch Zuruf wielergewählt. î 
euen adtpar aments en Zeichen kom⸗] Zur Einbringung des Haushaltsvoran⸗ 
N Aue ſo war füt ag hielt Stadtpräftdent Ne eine An⸗ 
ie geſtrigen Beratungen ie erartiges zu he⸗ſprache, in der er u. a. darauf hinwies, daß der 
pes 75 = e “inilden „Den Ne ri z r i ish 271171 0 si an nächſte Wir“ hajtó- 
H A h jahr unter dem Geſichtswinkel gejteigerte: ars 
wien : deri TAA As: t der Ar⸗ b kek aufgeſtellt worden ei Ser gebe ein 
beits slig eit vor den Toren des Magie Bild von einem Stillſtande in det Ent 
ſtrats und läßt die Geiſter nicht zur Ruhe kommen. wicklungsgeſchichte der Stadt. 
So bildete denn au De i * rheitslaſen] Die Zahl der Arbeitsloſen habe am 5. Januar 
E . erſten Bëj 7681 betragen und werde vorausſichtlich noch 
5 weiter zunehmen. 
Wegen der ſich türmenden ğ inanzſchwierig⸗ 
keiten habe man von dem Bau von Wohn: 
äuſern und dem Bau des neuen Krankenhauſes 
bſtand nehmen müſſen. Vorgeſehen ſeien nur 
neue Wafſer leitungen in Dembſen und 
der neue Vlehmarkt an der Cybina; N 
ſoll als dringendſtes Bedürfnis in Angri 10 
nommen werden die Herberge in der ul. Mo⸗ 
ſtowa und die Ra bi in der ul. Rolna. 
In den drei letzten Jahren habe man große 
finanzielle 967 5% f gemacht (Landesaus⸗ 
Kabel aber die llionenwerte, die in den 
Ausſtellungsgebäuden ſteckten, würden realiſiert. 
Ferner wolle man die Straßenbahnderwaltung 
in ſtäptiſche Regie übernehmen (womit einem 
langgehegten Wunſche der Stadtverordnetenver⸗ 


mii Im 


1 fibi ovember 
noch hier und da Spuren der eben „gerühmten“ 
De übriggeblieben ſein ſollen. 
erſammlungsleiter eben gab einen kur⸗ 
zen Rückblick über das vergangene Arbeits⸗ 


ahr: 

2 Sitzungen mit durchſchnittlich 45 Stadt⸗ 
verordneken. Zahl der Magiſtratsanträge 304, 
die der Interpellationen 29. Beſchlüſſe: die 
8 det Satzungen (bewirkt dutch den 
kommuniſtiſchen Zwiſchenfall), Haushaltsbeſchluß, 
Beſchließung von Nachtragskrediten, Entkommu⸗ 
naliſterung des Teatr Politi, Betaslegling der 
Kinoſteuer, Aufhebung det kde erſteuet“, Å 
Befreiung der Thenter von der uſtbarkeitsſteuer. E willfahren würde). Zur Deckung der 
Orgattifierung der Erdarbeiten zur Beſchäftigung[ Inveſtletungsausgahen ſei die Emiſſion 
von Atbeitsloſen und die Entſchließung gegen Sprozentiger Obligationen beſtimmt geweſen. Aber 
die „Gelüſte“ der Deutſchen. wegen des inländiſchen Kapitalmangels und des 

Bei den Vorſtandswahlen wurden ſämtliche Mangels an dem nötigen Vertrauen im Auslande 
Aomter wieder von der Nationaldemotratie be- konnten bisher nur 3½ Millionen untergebracht 
jest die auch diesmal nicht Ferber der ohn⸗ werden, während man bis zum 31. März 1931 

chtigen Oppoſition mit großmütiger Geſte die die Unterbringung von 14 Millionen zu erkeichen 
Beſetzung des ya erpoſtens Verzutg fate gedachte. Daher rühre das Uebermaß an 
worauf man ſelbſtverſtändlich ſchon aus Preſtige⸗ tur frißt igen Anleihen, beſonders in der 
gründen nicht Be konnte. Das Präſtbium | Vanf Miaſta Poznania. Das vorgelegte Budget 
iegt alfo weitet in den Händen der Stadtver⸗ ſei ein, ausgeſprochenes Aeberdauerungsbudget. 
ordneten Hedin gs: (Worfigender), Wybie⸗ Es heiße jeht, guten Willens geduldig anszu⸗ 
ralſti (stellv. Vorſitzender), Kaiama jiti harren, damit dann der Triumph der weiteren 
(Schriftfühter), Libera (ſtellv. Schriftführer; Wirkſamkeit zum Wahle des Ganzen um jo größer 
und Zugehoer (ĩBeiſitzer). ſei. 

Bel den Kommiſſionswahlen machte Stadtv. 

r. Zöckler den 

Anſpruch der Deutſchen auf einen Sitz im 
Hauptausſchuß, 

d. h. dee etc g geltend und 

tug ſeinen Parteikollegen, Superintendenten 

Bade vor, 


e e guy m 


Stadtrat Kultys gab nach der Anſprache 
des Stadtpräſidenten einige Ziffern. 

Die ordentlichen Ausgaben det allgemeinen 
Verwaltung find mit 29 633 000 Ikoth verai: 
569. die außerordentlichen mit 670 000 Zloty. 
zei den Unternehmen ſtehen fiğ hiet die Zahlen 
27 559 000 Ztoty und 3 263 000 Zloty gegenüber. 


| a ch daraus er 1 von 
É lot, iż 32 eniger 
PE or e eg e toia rbenttige nd 
9156803 Zloty außerordentliche Ausgaben). Ge⸗ 
tiegen 4% außer der „Abtragung der Schul: 
den“ die Ausgaben des No ens „Köommunalver⸗ 
mögen, wegen Uebernahme des Hotels „Polonia“ 
(um 161 822 Ztoty), für „Kunſt und Kultur“ um 
390 000 Zloty (die Subvention für den Pächter 
des Teatr Wielki, das im Herbſt entkommung⸗ 


Wein bränte 


ias a : (Cognac) 
Winkelhausen 


Bauen ohne Ende und ohne Geld. 


*Jarotſchin, 7. Januar. Rückblick über weit davon ſtarrt der haldfertiggeſ ! 
4 te in 7. ; t geſtellte Rohbau 
5 1 im vergangenen Jahre Bauen einer Kirche wie eine 55 ſeit Jahr und Tag 
be ſich ijt eine leichte Sache, die Schwierigkeiten in die triſte Wirklichkeit unſerer Er e. Die von 
gen erſt nu wo das Bezahlen anfängt. der gojen ae funna in 
Stabt wurde wohl kaum gedacht, als in unjerer tiggeſtellten, urſprünglich wohl für die Univerſttät 
F ma dem Bau der neuen tatho: beſtimmten Nieſengebüude harren noch heute ſhrer 
en Kirche begonnen wurde. Es muß zu. Beſtimmung, während an anderer Stelle für die 
rn en werden, daß die alte Kirche wohl ci’ Handelshochf 
pura. dens am mag, daß ſchließlich das Stadtbild |längft nicht fertig, jo wird ein Rieſendenkmal gez 
chöner en Bau eine nicht zu unterſchätzende Ber: baut, das nun ang auf beſſere Witterung wartet. 
h . erfährt, aber en Bing es nid Alle Fortſchritte Ind jön und gut. Nur ſollte 
100 u un indurch? Bisher find weit über für ſie nicht nur Begeiſterung, ſondern auch Ent⸗ 
pet K oty aufgeworſen worden, welche Summe ſchloſſenheit bis ans Ende und — etwas Syſtem 
pid 5 a Vollendung noch aufgebracht we |da jein. 
25 e ET We vu: die : — 
5 : Wäre es vom volkswirtſchafl⸗ í 
a a aus sigi een mn Maul- und A auenſeuche in Poſen. 
pagten diele Hniummen, bie ein jo nemsstiges| Wie das Städtiſche Pofizelamt mitteilt, tt im 
a a nm ienlungshäufern aw anait | Tadenjz Kiosſchen Gehöft in der ul. Romman- 
Unterkunft e daun deri] dotja (Kommenderie) die Maul- und Klauen: 
irgendeiner pio hetumzudrüd ie = nn ausgebrochen. Der Stadtpräſident hat daher 
des vorigen Jahres i ô R en. Bis zum Schluß die Kommenderie als Seuchenzone erklärt, auf 
geſtellt Besten. . mail: ti * welche die in der Verordnung des Poſener Wo: 
gens den freien Platz ge enter der Volksschule jewoden vom 12. Mai 1930 über die Belämpfung 
ig er Maui- und Klauenſeuche in der Wojewod⸗ 


ut ausfüllt, befinde unter Dach, ebenfalls i 
kennen noch kurz vor Weihnachten 1e Fenſter 5 Poſen 11 kan ea 


— 


jtuh berechti 
urch den nahegelegten Hehi t des vorgeſchla⸗ 
Em ri 2 sit s 1 jf i der, feine von 
l sgtuppe abgeſprungen war 
und ſich zum lelbſtandigen Sea tent 
ter gnag; hatte, kam Superintendent 
Rhode mit großer Stimmenmehrheit 
in den Hauptausſchuß. à 


= 


eingeſetzt werden, wobei leid so) vorgeſe 
ſchwindelnder Höhe abſtürgten Nane n AEON finden. Ausführliche Vorſchriften erſcheinen in 
gefährlich verlegten. Ob in dieſem Jahre weſent- der nächſten Nummer des Pozn. Dz. Wojewödzti“ 
iche Baufortſchritte werden gemacht werden kön⸗ und des „Oredownik Jarzadu Stol: M. Poznania“ 
nen, erſcheint fraglich. Ebenfalls auf dem auf die die intereſſierten Perſonen verwieſen 
toten Punkt angelangt ſind bereits ſeit werden. 
füngerer 55 Di en an dem Neubau 
zer katholiſchen Kirche in Witas \ 

ſchü tz. Wie ſoll auch ſchließlich das Geld her Sogn 

? k. Ein Einbruch wurde in der Nacht vom 


— — 


kommen 


Was hier von der mit PH en Mitteln |5 zum 6. Januar in die Wohnung des Peter Kot- 


u R * hi 
ae amten A RA aA o E ry = 3 lin in Zychlewo, Ars. Goſtyn, verübt. Geſtohlen 
und Städtchen unſeres andes ſagen. In Brot: wurde ein Federbett und eine größere Menge 


dig harrt feit langem das große Krankenhaus Hetren⸗ und Damengardetobe. Von den Tätern 
der Krankenkaſſe auf ſeine Vollendung. und nicht fehlt bis jetzt jede Sput. 


$ 


oſen 1929 de 1 


chule gebaut wird, Noch ift dieje |; 


fir. 8 


Sonntag, den 
11. Januar 1931 


Bei jahler, graugelber Hautfärbung, Mattigkeit 
der Auͤgen, üblem Befinden, trauriger Gemüts⸗ 
ſtimmung, ſchweren Träumen ijt es ratſam, einige 
Tage hindurch früh nüchtern, ein Glas natürliches 
TETN ef“Bitterwaſſer zu trinken. Zu verl 
in Apotheken und Drogerien. 

— —— —— — — 
liſiert werden folt, beträgt 300 000 Zkoty), fu! 
„ſoziale Fürſorge“ um 111.000 Zloty und für „Ge⸗ 
ſundheitsweſen“ um 25 000 Zloty. Sonſt ift iiber- 
all eine Beſchneidungsoperation vor 
genommen worden, die für das Schulweſen und 
den Wegebau beſonders ſchmerzlich war. Aller⸗ 
dings ijt eine neue Ausgabe in Geſtalt ſtädtiſcher 
Zuſchläge für die Volks⸗ und Mittelſchullehter 
hinzugekommen, und zwar auf Grund einer Ber: 
ordnung vom J. Dezember 1930, 

Größere Einnahmen find aus folgenden 


Verwaltungsgebühren (25 000 . oto), 125 ühren 
nrichtunger 


zu machen. 
ige 
Alziſenpatenten. 
wie en, Oper, Fuhrpark und Stadtkranken⸗ 
aus, er 

chüſſe. À 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde von 
pa Dr: Großman eine Interpellation in 
achen der Arbeitsloſigteit eingebracht. Wie fid 
herausſtellte, ſind die dem Magiſtrat zur Ver⸗ 
fügung ag H Mittel no nicht er: 
nit. et Magiſtrat wird ſchon in der näch⸗ 
iten Sitzung mit dem Antrage kommen, eine 
Summe von 300 000 Zloty für ziale Zwecke frei: 
zumachen. In der late, atte Stadtverord⸗ 
neter Kowalewſti die ſofortige Bewilligung 
von 500 000 Zkoty beantragt, erlangte aber keine 
Mehrheit. 

Die 1 des Verkaufs des Hotels 
„Polonia“ hat man ſich für eine der n chſten 
Sitzungen aufgeſpart. 


Straßenbahnen zur Dekoration 
gefällig ? 


In dieſer Jahreszeit geſchieht mancherlei. 
Menschen verjtauchen Ñ auf dem Eije beim 
„Schliddern“ oder Schlit Kon In ben irgendwelche 
Gliedmaßen, Auto verließen in den Kurven jede 
Selbſtdiſziplin und kommen ins Schleudern, was 
für Inſaſſen und Paſſanten gleich unangenehm 
ijt, ja jogat lebende Maikäfer werden neulich 
verſuchte man uns erſt davon zu überzeugen) auf 
erſtatrten Basmimweigen gefunden. — Das alles 
find natürliche Inge: 

Wenn aber ſtädtiſch 1 Straßen: 
bahnen in det Woche zwei⸗ bis dreimal und im- 
mer glei mehrmals hintereinander man els 
Strom ſtehen bleiben jo find das, mit Verlaub 
zu ſagen, Vorkommniſſe, die von der Natur nicht 
vorgeſehen ſind. Sie ſind entweder auf die Unfä⸗ 
Neat der Ingenieure zurückzuführen, die das 

taftwerk mit den nötigen Maſchinen erbaut ha- 
ben, oder aber auf das Ungeſchick derer, die über 
die tadelloje Funktion des Werkes zu wachen 


aben. 
x Ich habe in Berlin eine ſehr alte Großtante 
in deren beiten Lebensjahren in Berlin noch 
Pſerdebahnen fuhren. (Da kam jo etwas gemi 
nicht vor!) Ihr größtes Ver 1 4 war und iſt, 
für 20 Pfg. auf der Elettriſchen n einen großen 
Kteis um die Stadt zu fahren. Sie erlebt in 
diefem kleinen Ereignis den Triumph der Tech⸗ 
nit, den Fortſchritt unjerer Zeit. Was würde fte 
von Ba denten, wenn die Srana mit 
der fie beiſpielsweiſe von Wilda nach erh fah- 
ten will, drei⸗ oder viermal mangels Strom 
ſtehen bleibt? 

Auf nach Leipzig! 
Sonderzugverkehr 
zut Leipziger Frühjahrsmeſſe 1931. 

Gelegentlich der Fahrplankonferenz für die am 
März beginnende Leipziger Frühjahrsmeſſe 
waren u. a. auch die ehrenamtlichen Vertreter 
des Leipziger Meßamts aus Holland, Oeſterreich, 
1 em * — owakei, Schweden und England 
in eimig anweſend, um an Ort und Stelle mit 
den Delegierten der Reichsbahndirektionen und 
den Verttetern der ausländiſchen Bahnverwal⸗ 
tungen über alle mit dem eſſeverkehr zuſam⸗ 
menhängenden Fragen zu ver andeln. An Aus⸗ 
landsſonderzügen werden fünf Me eſonder⸗ 
(M.⸗S.) Züge aus Holland, zwei aus rankreich 
und je einer aus Dänemark, Dejterteih, Ungarn, 
Tſchechoflowakei, Belgien, Schweiz, Norwegen und 
Schweden gefahren werden. Außerdem werden 
35 Inlandsſonderzuge mit Fahrpreisermäßigung 
verkehren. 
Erweiterungsbau des Ring⸗Meßhauſes in Leipzig. 

Das 1 haus, der größte und modernſte 
Meßpalaſt der Leipziger Kunenſtadt, wird zur 
Leipziger e en 1931 durch einen An⸗ 
bau vergrößert werden, um für die Möbelmeſſe 
und Sportartikelmeſſe weitere Ausſtellungsmög⸗ 
lichkeiten zu ſchaffen. 


Gymnaſialſekretär flüchtet 
mit unterjchlagenem Geld 
Der bisherige Sekretär und Kaſſierer des Gym⸗ 
laſiums Jana A1 85 und der Berget⸗Oberreal⸗ 
ſchule Pohland, hat bedeutende Geldſummen, die 
ihm anvertraut waren, unterſchlagen und iſt da⸗ 
mit geflüchtet. Nach Meldungen polniſcher Fei- 
cdingen beträgt die Summe der unterſchlagenen 
Gelder 12 000 1 R 
P. Hat Wei nachten feine Schwiegereltern in 
Kattowitz beſucht und iſt dann nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt. 
Wie uns von privater Seite verſichert wird, 
war P. bisher ſtets in ſeinem Dienſt untadelig, 
ordentlich und fleißig. 
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Ein palrioliſcher Betrüger. 


Poſener 


Man kann ein jeuriger Patriot und zugleich ein großer Gauner jein, 
ſagt dor Richter. 


K. Joſef Duſzynſti, ein den Gerichten bekannter 
Betrüger und Sonja ler, ſtand wieder einmal 
auf der Anklagebank. Unzählige Male iſt er ſchon 
vorbeſtraft. Wegen Herſtellung von falſchen Bank⸗ 
noten wax er noch zu deutſchen Zeiten mit vier 
Jahren Zuchthaus beſtraft worden. Das war 
ſeine erſte Strafe. And dieſer folgten unzählige 
andere. Augenblicklich fikt er im Liſſaer Gefäng⸗ 
nis, wo er zwei Prozeſſe, einen wegen Betruges 
und den anderen wegen Verleitung zum Meineid, 
erwartet. e vor der Strafkammer des 
Liſſaer Bezirksgerichts die Verhandlung wegen 
Betrugs ſtatt. Der Angeklagte iſt einer von den 
Menſchen, die ſich in allen Lagen zu helfen wiſſen 
Sein ſtattliches Ausſehen und ſein ſicheres Auf⸗ 
treten iſt ihm bei ſeinen Betrügereien ein gutes 
Hilfsmittel. Seine Opfer ſucht er in den Kreiſen 
alternder vermögender Frauen. Diesmal war es 
eine 42jährige Frau, die er um einen ſchönen 
Batzen Geld brachte. ' 
Im Dezember 1927 fuhr der Angeklagte von 
Tzempin nach Poſen. Im Zuge lernte er eine 
Dame kennen, der er ſich als Apotheker Duſzynſti 
vorſtellte. Dieſe flüchtige Bekanntſchaft entwickelte 
ſich weiter. „Sie hatte auf ihn ein Auge.“ Und 
es konnte nicht beſſer kommen, auch er machte ihr 
Hoffnungen. Er überredete ſie, ihre Dreizimmer⸗ 
wohnungseinrichtung zu verkaufen. 

Mit dem Erlös wollten ſie nach Braſilien 

auswandern. 

Dazu kam es jedoch nicht. Denn als es ſo weit 
war, daß ſie auswandern wollten, hatte er ſchon 
das ganze Geld durchgebracht und ſie nachher auf 
dem „Trockenen“ ſitzen laſſen. ; j 

Bei der geſtrigen Verhandlung gab er zu, von 
ihr Geld bekommen zu haben. Aber er will das⸗ 
ſelbe nicht, wie es die Anklageſchrift behauptet, 
mit Liſt erſchwindelt haben. Nie will er ſie durch 
ein Heiratsverſprechen überredet haben, ihre Woi- 
nungseinrichtung zu verkaufen. Im Gegenteil. 
Einmal ſei ſogar ihr Mann (ſie war verheiratet 


Fall, daß er mit ihr nach Braſilien auswandert 

r wollte aber von einer Heirat nichts willen. 
„Wenn mir einer den Revolver an die Bruſt 
jet, ich würde fie nicht heiraten, denn fe ijt nicht 
mein Typ.“ So, mit dieſen Worten will er das 
Gericht überzeugen. s 3 N 

Und was ſagt die Geſchädigte? Sie redet 
wenig, aber dafür legt fie dem Gericht uutrügliche 
Beweiſe in Form von Briefen vor. Briefe, die 
er ihr geſchlieben hat und die vom Richter ver- 
leſen werden. Briefe, in denen er ihr ewigtreue 
Liebe ſchwört, in denen er ſie um Geld bittet, in 
denen er iht das Leben in Braſilien in den ſchön⸗ 
ſten re malt. Beſſere Beweiſe für eine Schuld 
des Angeklagten kann es gar nicht geben. Darum 
beantragt der Staatsanwalt auch eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 2 Jahren gegen den Ange- 


klagten. : pra 
€ Dieſer verteidigt ſich allein. 
Er hält ein glänzendes Plaidoyer, um das ihn 


hatt ihm 10 000 Reichsmark angeboten für den 


fo mancher Rechtsanwalt beneiden könnte. Er er⸗ 


ählt den Richtern, wie er ſich um ſein polniſches 
Vaterland verdient gemacht hat, indem er zu 
deſſen Gunſten und zum Schaden feines Erbfein⸗ 
des, des Deutſchen Reiches, Banknoten hergeſtellt 
at. Daß er dafür 4 lange Jahre in deutſchen 
Zuchthäuſern verbracht hat. ß er fein ganzes 
ermögen, ja ſogar ſein Leben fürs Vaterland 
aufs Spiel geſetzt —— Und heute will der Staats: 
anwalt ſeine „patriotiſchen“ Taten nicht nur nicht 
anerkennen, ſondern jogar als ſtraſerſchwerend bez 
zeichnen? y 
Wer weiß, wie lange der Angeklagte feine 
patriotiſchen Ergüſſe noch fortgeſetzt hätte, wenn 
nicht der Gerichtsvorſitzende mit den Worten ein: 
gegriffen hätte: 
„Man kann ein jeuriger Patriot und trogdem 
j ein großer Gauner jein.“ 2 
Das Urteil lautete ep Monate Geſäng 
nis. Die Hälfte der Strafe wurde dem Angs- 


und lebte in Scheidung) zu ihm gekommen und klagten auf Grund des Amneſtiegeſetzes erlaſſen 


Inowroctawm 


z Feſtgenommene Schuhdiebe. Dank 

der ſofort angeſtellten eifrigen Recherchen der hie⸗ 
ſigen Polizei iſt es gelungen, drei der an dem 
Einbruchsdiebſtahl bei dem Schuhwarenhändler 
Zalewfki in Inowroclaw, Rynek, beteiligten Diebe 
und zwar einen Hieronym Ciegotura, Florjan 
Pawlowſti und Roman Michalſti feſtzunehmen 
und nach Nummer ſicher zu bringen. Ebenſo wurde 
eine Hehlerin aus Bromberg, bei der die Schuhe 
verſteckt waren, verhaftet. 
„ Feuerbericht. Von einem großen Sha- 
denfeuer in Höhe von 20.000 Zloty wurde heute 
rich gegen 146 Uhr der Kolonial und Deli kateſſen⸗ 
warenhändler Zygmunt Laſkowfti, am Markt 


6 
heimgeſucht. Das Feuer ſoll durch Kurzſchluß 


entſtanden ſein. Die ſchnell herbeigeeilte hieſige 
Freiwillige Feuerwehr in Stärke non 20 Mann 
unter Leitung des jtellvertretenden Brandmeiſters, 
Herrn Orchowfki, konnte nach angeſtrengter ein⸗ 
Hindiger Tätigkeit wieder abrücken. Nur dieſem 
kaſchen Eingreifen ijt es zu danken, daß das Feuer 
feinen größeren Umfang angenommen hat. 

2. Feuer in der Umgegend. Am Mon: 
tag, dem 5. d. Mis. gegen 9 Uhr abends wütete 
ein Feuer auf der Beſitzung des Landwirts Zbi⸗ 
gniew Opolſi in Wielowies, Kreis Mogilno, 
wo eine Scheune und ein mit Pappe gedeckter 
Schuppen vollſtändig vernichtet wurde. Mitver⸗ 
brannt ſind auch noch ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte. Der Schaden wird auf 
20.000 Zloty geſchägt. Die Arſache ift noch un» 
bekannt. Opolſki war bei der Verſicherungsgeſell⸗ 
Ihajt Snop verſichert. f 


lekto 


90. Mißglückter Einbruchsdiebſtahl. 
In der Nacht vom 5. zum 6. Januar, gegen 


15¼ Uhr, unternahmen zwei Diebe bei dem hie⸗ 


igen Kaufmann Pieranſti einen ta 3 Die 
Diebe, die anſcheinend mit den örtlichen 

niſſen ſehr gut vertraut waren, überſtiegen die 
Hofmauer, öffneten mit einem Dietrich die Haus- 


tür, drangen in den Laden ein und entwendeten 


hier die Speicherſchlüſſel, womit ſie dann auf be⸗ 
quemſte Weiſe den l i 
cuker einigen Säcken verſchiedene Waren, wie 
Törrobſt, Grüße, Graupen, Nudeln uſw. ſtahlen. 
Dann ſtatteten ſie dem Laden einen Beſuch ab 


und füllten ihre Säcke mit Kolonialwaren, Zigaz f- 


retten und Schnapsflaſchen. Mit welcher R'he 
ſie hierbei arbeiteten, geht ſchon daraus hervor, 
daß ſie alle Waren 10 tig verpackten, dieſelben 
genau nach Stückzahl, Güte und Gewicht unter lich 
verteilten, wobei ſie ſogar den Alkoholgehalt ter 
Schnäpſe berücgſichtigten, in allen beſtohlenen 
Jächern und Schränken die vollkommenſte Ord- 
nung wiederherſtellten und ſelbſt die Mitnahme 
leerer Papierdüten für die weitere Verteilun 
nicht vergaßen. Nachdem jie den Speicherſchlüſſel 
wieder an dem hierfür beſtimmten Platze aufge⸗ 
hängt hatten, wollten ſie mit ihrer Beute den 
„billigen“ Laden verlaſſen, ſtießen aber auf dem 
Hausflur mit dem Inhaber des Geſchäfts zuſam⸗ 
men, der infolge Unwohlſeins nicht hatte ſchlofen 
önnen. Sie entflohen unerkannt unter re 
laſſung der Beute, ihrer Schuhe und der Diebes⸗ 
werkzeuge. 


Jarolſchin 


X Die neuen Bauernſiedelungen. 
Sehr langſam vollzieht ſich der Aufbau in den 
neuen Unfteblungsiörfern der früheren Domänen 
Gola und Ulrikenhof. Die jetzigen 1 5 meiſt 
frühere Arbeiter, dürften kaum a re Red: 
nung gefommen fein; denn ihr früherer Traum 
künftigen Glanztagen auf eigener Scholle 
ſieht, nüchtern betrachtet, recht trübe aus. ; 

Der Boden ijt meiſt verſandet und heute bei 

weitem nicht mehr in der Kultur, die er einſt 

aufzuweiſen hatte. N 
Die Erträge reichen deshalb kaum zum Unterhalt 
der Wirtſchaft aus, von Rücklagen zu Bauzwecken 


erhält⸗ 


peicher öffneten und hier f 


’ 


‚ganz zu ſchweigen. Die Bargelder, die den Leuten 


in erſter Zeit überlaſſen wurden, ſind 110 zur 
Anſchaffung der „ landwirt chaft⸗ 
lichen Maschinen aufgebraucht. So bietet dieſe 
Gegend heute einen ziemlich kläglichen Anblick. 
Die wenigſten verfügen über maſſive Stallungen. 
Notdürftig an den Schober angelehnt, wurde eine 
Notunterkunft für das Vieh selheit: „Scheunen 
ſind äußerſt ſelten anzutreffen. Es berührt eigen⸗ 
artig, den Göpel mit der Dreſchmaſchine unter 
reiem Himmel ſtehen zu ſehen. Ob unter dieſen 
erhältniſſen nicht jo mancher Bauer ſich Heim- 
lich wünſchen mag, wieder wie früher zur Arbeit 
ju gehen? Das jetzige Los ijt entſchieden ſchwerer. 
— — 1 au Di anoet 9 — — 
s kann e an Getreide uſw. e 
gen eine derartige Miniaturwirtſchaft? “Ber 
ille zur Aufbauarbeit beſteht natürlich weiter⸗ 
5 bei den Leuten, nur (!) wijfen ſie nicht, mo- 
er ſie wieder Geld bekommen ſollen. — Dieſe 
an ſich ſchwache Bautätigkeit hat ſich auch in den 
einzelnen Sägewerken fühlbar gemacht. Im Ver⸗ 
leich zu anderen Ja 1 auch hier von einer 
eee ſchäftslage geſprochen wer⸗ 
en. g PEN 


Oſtrowo 
— — — + 

+ Einbr * Am Dienstag dem 6. d. Mts., 
zwiſchen 5—7 Uhr abends, verübten Berufsein⸗ 
recher in der hieſigen Stadthauptkaſſe, Bahnhof⸗ 
ſtraße 21, einen dreiſten Einbruch. Die Täter 
drangen mittels Nachſchlüſſeln in die Büro⸗ und 
Kaſſenräume und erbrachen gewaltſam verſchie⸗ 
dene eee aus denen ſie zirka 50 Zloty 
Kleingeld erbeuteten. Da die Einbrecher bei 
ihrer Arbeit vorzeitig geſtört wurden, gelang es 
ihnen nicht, den eiſernen Geldſchrank zu öffnen. 
nerkannt verließen ſie die Kaſſenräume. Der 
hurt de Wächter bemerkte erſt nachher den 
inbruch. IO , e 
e Diebſtähle. Einen Einbruch verübten 
unbekannte Täter am 4. d. Mts. in die Molkerei 
bei Barczat, Jdunyerſtraße 3, wobei den Tätern 
12 Zloty in die Hände fielen. — Ferner iſt am 
gleichen Tage in dem Verkaufsſtand der Bar- 
bara Waſielewſka, gegenüber der Bank Bone 
Breslauer Chauſſee, eingebrochen worden. Die 
Diebe heimſten Zigarren, Zig etten und Zucker⸗ 
nhen im Werte von ca. 50 iy ein. — Dem 
Landwirt en (GUA Paikert it vom Wagen ein 


ASS 


Damenkragen (Fuchsfell) und ein Woflach im 
Werte von 60 Zloty ſpurlos verſchwunden. 

Der nächſte Pferdemarkt findet am 
Dienstag, dem 13. d. Mts., ſtatt. Der Auftrieb 
von Klauenvieh iſt wegen der im Kreiſe herr⸗ 


chenden Seuchen verboten. Gleichzeitig iſt ein 
ee von Kramwaren auf dem Ring ver⸗ 
3 5 


n. 82 ` , š „. 
+ Notariat. An dem hieſigen Land- und 
Amtsgericht ift der Rechtsanwalt Kwiatkowfki 
zum Notar ernannt worden. t 


8|. + NRevifion. In den nächſten Tagen findet 


ier eine Kontrolle der Invalidenkarten ſtatt. 
m keine „ zu zahlen, liegt es im 
Intereſſe der Ar an, die Quittungsbücher 
ordnungsmäßig mit Klebemarken und Datum zu 


verſehen. RR 
+ JERS Jahre Vereine Heimat- 
ſtrowoer. Die Vereine Heimat- 
treuer Oſtrowoer in Breslau und in Berlin, die 


Tageblatt « 


dem Zwecke dienen, alle in Berlin und Umgegend 
wohnenden Oſtrowoer zur Pflege der Heimatliebe 
zuſammenzufaſſen, wurden am 8. September 1920 
am Café Bauer in Berlin, Unter den Linden, 
von neun Oſtrowoern gegründet. Der Berliner 
Verein gibt eine Heimatzeitung heraus, die ein⸗ 
mal im Monat erſcheint und die ſich als ein 
ſtarkes Bindeglied für alle ehemaligen Oſtrowoer 
erwieſen hat. Wir wünſchen den Vereinen weiter 
eine gute Entwicklung. 


Liſſa 
k. Aus dem Stadtparlament. Die 
erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahr er: 
öffnete Stadtverordnetenvorſteher Nowakowſki 
mit Neujahrswünſchen und infiho einem 
edeihlihen Zuſammenarbeiten aller rteien. 
och vor Eröffnung der Tagesordnung vermel⸗ 
dete der Stadtverordnetenvorſteher daß einer 
der deutſchen Stadtverordneten, 5 Auguſt 
Koch, infolge 8 auf ſein Mandat ver⸗ 
ichtet hat und dafs t Rei spre nach Herr 
owak als Vertreter ins dtparlament ein⸗ 
ziehen wird. Der erſte Punkt der Tagesordnung 
betraf die Neuwahl des Präſidiums. Zum 
Stadtverordnetenvorſteher wurde Herr Nowa⸗ 
kowſti wiedergewählt. Sein Gegenkandidat, 
rr an due . der ie pon 20 abgegebenen 
timmen nur 5. r zweite Punkt, I eines 
ſtändigen gend nd durch die Wahl der 
rren Barczyunfti, Danielat, Nzepka und Dr. 
hzykowſki ſeine Crledigung. Der Bericht über 
die Kaſſenrepiſtonen in den ſtädtiſchen Betriebs 
anlagen wurde als dritter Punkt ohne Diskuſſion 
angenommen. Eine lange und unnötige Dis⸗ 
kuſſion rief Punkt 4 Sumellung einer Dr 
Be an Herrn Major Mo jfi und Feld⸗ 
webel Weſolek, hervor. Der 
zum Schweigen, 0 
i A e Id Angelegenheit ver⸗ 
dtperordnete der B. B. 
Ar dem nicht leben — 
Der 


tadtverordneten⸗ 
Debattieren 


err 
n een 


Er 1 x Dre 2 9 5 
itzung wur r eine ltszulage für de 
zweiten Bürgermeifier. Niehe 2 215 $ 

Während die Schweinepreiſe noch immer 
fallende Tendenz zeigen und man nun zufolge 
der Exportunmöglichkeit, Wien zu beliefern, nur 


noch 50 zi per Zentner zahlt, arbeiten die Flei⸗ 
(0er Teelenzußig mit 100 Prozent Nutzen — 


darüber! 

Nachdem dieſes Mißverhältnis monatelang ge⸗ 
wa ‚und man ſcheinbar keine Möglichkeit 
wußte, um dieſer enormen Verteuerung lebens⸗ 
notwendiger Artikel im Intereſſe der Geſamtheit 
den Lebensfaden gu veriurzen, ſchreitet man lang- 
ſam zur Selbithilfe, indem man ſich privatim aus 
e mit Fleiſch und Ey zum 

teife von 90 Groſchen pro Pfund eindedt, Da 
wie gejagt der Zentner nur 50 zl koſtet, jo ift 
auch bei dieſem Preiſe noch ein Verdienſt von 
nicht zu verachtender Höhe, und die Metzger⸗ 
meiſter werden wohl langſam einſehen, daß die 
Aufrechterhaltung der bisherigen 100 bis 140 
Prozent⸗Verdienſtquote nicht länger mehr durch⸗ 
5 ſein dürfte, und werden ſich a dem 

ruck der Nothilfe fügen und zu billigeren 
Preiſen ihre Ware abgeben. 


Wreſchen 
© Der Kutſcher des Spediteurs Dzieciuchowicz 


wurde geſtern abend in der Nähe des Eichwaldes, 
ir der Stadt, von mehreren Banditen über⸗ 


)Wollſtein 


fallen und angeſchoſſen. Er konnte fih und ſeinen 


Petroleumwa en jedoch in Sicherheit bringen, 
mußte ſich aber ſofort zum Arzte begeben, der 
ihm ein Geſchoß aus der rechten Hand entfernte. 
Die Wegelagerer hatten wohl in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß der Fahrer eine größere Summe, es 
waren 735 Zloty, einkaſſiert hatte. Die Räuber 
ſind bisher nicht ermittelt. RR 

© Der ſehr eachtete Schmiedemeiſter und 
Wagenbauer Joſef Jaſinſki machte Den or 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Wirt- 
ſchaſtliche Schwierigteiten trieben den fleißigen 
und ſoliden Handwerker, der bis Neujahr an 
30 Leute beſchäftigte, in den Tod. 


Biechowo bei Wreſchen 


Einbrüche überall. 

©. Jn der vergangenen Nacht wurde hier bei 
drei Landwirten. n Bei der Witwe 
Niehof ſtiegen die Diebe vom Dache aus, nad- 
dem ſie e il Dachſteine entfernt hatten, auf 
den Hausboden und entwendeten aus der Räu⸗ 
cherkammer etwa 3 Itr. Fleiſch. Sie entkamen 
unerkannt. Im Zeitraum von drei 1 — ſind 
in unſerer Gemeinde allein 54 Einbruchsdiebſtähle 


Starter Rückgang des Juchlviehpreiſes in Danzig 
für weibliches Material. 


Auf der Auktion der Danziger Herdbu per: 
ſchaft am 7. und 8. Januar waren zum auf 
gum 90 Bullen, 351 Kühe und 196 Färſen. 

orzüglich war das Bullenmaterial, der Durch⸗ 
ſchnittspreis betrug 2000 Zloty. Bedeutend billi⸗ 
ger als im Dezember waren die Kühe iA brachten 
1100 Zloty im Durchſchnitt, ſehr bi ig waren 
die Färſen, Durchſchnittspreis 1000 Zloty. Bei 
dieſen Preiſen dürfte auch die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaft kaufen können, da es ſich um hochwertige 


5 ttiere handelt. Zur Auktion am 28. und 
Januar iſt faſt dieſelbe Zahl Tiere gemeldet. 
Die Einfuhrerlaubnis — 52 olen wird durch die 
Herdbuchgeſellſchaft beſorgt. Zuchttiere nach Polen 
erhalten 50 Prozent Fra termähigung, Zloty 
werden in Zahlung genommen. Kataloge mit 
Anſchreiben über alles Wiſſenswerte verſendet 
koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft Dan⸗ 
zig, Sandgrube 21. 
—— 


— — — 


verübt worden. Jedenfalls ein ſehr bemen! 


werter Rekord. 


Goityn 


P Verbands Vergnügen. Das von 
der Ortsgruppe für Handel und Gewerbe hier 
ſelbſt am Sonnabend, dem 3. d. Mts., veranſtal⸗ 
tete Verbands⸗Vergnügen, welches ſtark bejumi 
war, nahm einen recht gemütlichen Verlauf 
Diesmal hatten es die Mitglieder von 
Kröben übernommen, für unterhaltung dei 
Gäſte mit Theater, Spielen ujw. zu ſorgen. Nach 
der Begrüßung durch den pera Vorſitzenden 
gab ein flott geſpielter Einakter Keine Sorgen 
um Lieſelott“ den Auftakt. Alle Mitſpieler tru- 
en ihr Beſtes zum guten Gelingen bei. Ein 
Pumorijtijer Vortrag „Die Freuden der Häus⸗ 
ichkeit“, vorgetragen von Fräulein Lasker, ern: 
tete reichen Beifall. Als Abſchluß wurde ein 
igeunerlager ausgeführt, welches ebenfalls die 
Serie >= Zuſchauer erregte. Bei dem von 
der Jugend on erſehnten Tanz blieben di⸗ 
Gäſte bis zum Schluß vergnügt beiſammen. 


Sóitdberg 


gr. Auf der hieſigen Polizei befindet ſich noch 
eine größere Menge Wäſcheſtücke ſowie Lein- 
wand, welche von Pause Jahrmarktsdiebſtäh⸗ 
len herſtammt. Die rechtmäßigen Beſitzer können 
ſich dort ihr Eigentum abholen. 


Der Tod in den Bergen. 


Am Sonnabend hatte fih der Dozent der War: 
ſchauer aiea der 27jährige Jan Crammer 
mit feinem Neffen aufgemacht, um eine Bergtour 
vom Morjtie Oto. nach dem Tal der Fünf Polni: 
ſchen Seen über die ſog. Swiſtowka (1714 Meter 
zu unternehmen. Ueber dem Roztokatal jedoch, 
glitt Crammer auf dem eisglatten Abhan aus 
und ſtürzte eine Schneerinne 200 Meter tief Hin: 
ab, wobei er den Tod auf der Stelle fand. Sein 
Begleiter, der dem Abſtürzenden nicht zu Hilfe 
kommen konnte, benachrichtigte von dem Unfall 
die Tatra⸗Rettungsbereitſchaft, die noch Sonn⸗ 
abend abend eine e ausſchickte. 
Erſt Sonntag früh gelang es der Expedition, die 
Leiche des Abgeſtürzten zu bergen, die nach Roz- 
toki gebracht wurde. 


Erfroren. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde au 
dem Wege nach Zaleſt, im Kreiſe aa die 
Leiche des Fuhrmanns Wlodzimierz Wozniak auf 
feinem Wagen aufgefunden. Die Pferde waren 
nicht mehr vorhanden. Wie feſtgeſtellt wurde, ift 
der Fuhrmann unterwegs von einem Schneeſturm 
überraſcht worden, wobei er erfror. 

Im Dorfe Byczkowce, im Kreiſe Czortkow, fand 
ein Landmann auf dem Felde die Leiche des 
1Sjährigen Dleliy Semczyſzyn, der einige Tage 
uvor zu Pferde nach Hauſe zurückkehren wollte. 
Aa s iſt er dann verirrt und der Kälte zum 
Opfer gefallen. 

In der Nähe des Dorfes Nadziez im Wilna- 
gebiet ijt der Konſtantyn Szafarewicz während 
eines Ganges zum Silveſtervergnügen erfroren. 


Kirchliche Nagrichten für die Evangeliſchen Bojen 


„ Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Ae or ebe Binit Derfelbe. — 
Donnerstag, 8: Ausſpracheſtunde. Thema: Die 
katholiſche Meſſe und das evangeliſche bendmahl. 
— Freitag, 8: Wochengottesdienſt. Brummack. 

Saſſenheim. Dienstag, 7: Jugendverſammlung. 
Brummack. — Mittwoch: Religions- und Kon- 
feſſionsunterricht wie 5 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Ber 
einsabend: „Warum find wir noh evangeliſch?“ 
— Montag, 8: Posaunenchor. — Mittwoch. 7% 
Singſtunde. 81⁄4: Bibelbeſprechung. — Donners- 
tag, 8: Poſaunenchor. — Sonnabend, 7: Turnen 

— — 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
rzun. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. 9712: Kindergottesdienſt 2: Predigt. 
gottesdienſt in Gowarzewo. — Montag, 8 Uhr: 
Kirchenchor. — Mittwoch: Jungmännerverein. — 
Donnerstag: Jungfrauenverein. 


wetterkalender 
der Pojener Wetterwarte für 
Sonnabend, 10. Januar. ; 
B. a oy be iss, riar 762, Sen . 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 2, niedrigſte 
— 6 Grad Celj. 


Wetternoransiage für Sonntag, den II. yor 
» öltt. Kei der U 
eineeline, Leichter groit, jchwache Weſwinde⸗ 


Welterbericht des Winte: ſportkflubs 
Bielitz. 

Kamnitzer Platte, Clementinhütte, 
Skrzyczue und Joſefsberg: ca. 30—35 Zentimeter 
Neuſchnee, in den höheren Lagen meiſt auf 
alter Grundlage. Abfahrten bis ins Tal mög⸗ 
lich, Schnee locker und pulvrig, Tem. — 6 Grad 
Celſ. Es ſchneit leicht weiter. 


> —— 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 10.—17. Jas 


nuar, Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſta, ul. Maleckiego 26. Jer⸗ 
pis: Apteka pod i Non ul. en 12. 

ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben fol: 
gende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Drazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 r 
nachmittags bis 9 2 abends), die Apotheke in 
Glôwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
fue 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe 


„St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 


krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


r EN N EEE 


Pofener 


Tageblatt 
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Eine Indiſche Frau beſucht Europa. 
Der fortichrittuche Erdteil in den Augen eines anderen. 


„Frau Raman, die Gattin des ü indi- Frauen zu erzählen wie die Bibel der Europäer 
ſchen Gelehrten Profeſſor eye grauer — irn em find Aerztinnen. Lehrerinnen, 
bedeutſamen chemi⸗phyſitaliſchen Entdeckungen in ee aber für die exakten Wijen- 
dieſem Jahr mit dem Nobelpreis ausgezeichnet ſchaften hat die indiſche Frau nichts übrig. So 
wurde, begleisete ihren Mann auf ſeiner Europa- hat zum Beispiel Pro ejor Raman noh wie diner 
re nach Stodholm, um der feierlichen Ueber: weiblichen Schüler gehabt. 
5 a. 5 Wies beizuwohnen. Und fie ſpricht“ Was Frau Raman in Europa am ſonderbarſten 
die ſie dan w iſchen Zeitung über die Eindrücke, fand, das war die Etikette 9 N den Geſchlech⸗ 
uropa gewonnen hat. tern. Sie war ſehr verblüfft. ehen, daß in 


„Nein, So 4 x ai u | 4 
1 Crhkounen um Rüden gefallen bin ich nicht einer Geſellſchaft der Mann aufsteht wenn eine 


5 h Europa, Faſt ſcheint es mir intri daß auf der Straße die Frau 
als 5 $ tropa. aj „Frau eintritt, und daß auf de $ 5 

rear ei weſteuropäiſche Frau mehr Anlaß zu pro dem Manne und nicht einige Schritte hinter 
— nd Bewunderung, wenn fie nach Indien ihm geht. Es war Madame Curie, die ſie lehrte, 


Sehen Sie, die Technik beiſpielsweiſe: À M f 
n ; e, pielsweiſe: daß fie nicht hinter ihrem Manne herlaufen folle, 
päischen z derlei Wunderdinge von der euros Bu ia di ihm ſchreiten müſſe. Das war ihr 
nur en Pe ki erzählt, daß mich die Wirklichkeit anfangs recht frembartig ande e aber nun hat 
geſſen RE PAR konnte. Denn man darf nicht ver- | fie fih daran gewöhnt. Aber ob fie auch in Indien 
nach len o von der weſtlichen Technik bereits neben dem Manne gehen werde, das weiß ſie 
als ante Haus zorgedrungen ist.“ And wenn fie noch nicht. Frau Raman war von den Abendtoi⸗ 
ſtaubte yousfeau die Bücher ihres Mannes abs | Tetten der Damen ebenfalls peinlich berührt. In 
Wort hat jic aus vielen Werken in Bild und Indien halten die Frauen in Geſellſchaft mit 
Euro we lebendige — von jenem hd Männern ihre Schultern und den Hals 
Sie hieſt ſehr we von dem man ſo viel ſpricht. ängſtlich verhüllt. Frau Raman befolgte, als 
ſchen Fr = wenig, denn wie die meijten indis ſie in London zu einer Soiree geladen war, diefe 
. fie keine beſondere Erziehung | Gewohnheit * zog während des Abends einige⸗ 
8 K eit dreizehn Jahren war fie bereits mal das Tuch hoch. Die Frau des Hauſes ſchien 
ſche S nr = viel ſpäter lernte fie die englis dieſe Gebärde mißzuverſtehen denn ſie rief plötz⸗ 
die irdischer an glaube aber deshalb nicht, daß lich: „Oh. Entſchuldigung, Frau Raman ift es 
frieden fad femen mit. threm ee, unzu⸗ 1210 .Ich werde ſofort beſſer heizen laſſen!“ 
= icht, wie di i i 
i te Nationaltracht ab. um ſich Date a Man fragte Frau Raman auch, ab fie und ihr 
Ben, fie halten an den nationalen Traditionen Mann, da dieſer nun den niert bekommen 
E. und nehmen von der weſtlichen Kultur bloß habe, ſich nicht ein Automobil anſchaffen würden. 
m was fie für nützlich halten. Es gibt auch in Doch davon wollte fie abſolut nichts willen. „Wir 
In ten gelehrte Frauen; jeit Taufenden von Zah: beſitzen ein Pferd und einen Wagen, und wenn ich 
M. c ſich dort Frauen ausgezeichnet, und alte Eile habe, nehme ich ein Autotaxi. Nein, unfere 
Mythen wijfen von ebenfo hervorragenden] Gewohnheiten werden wir nicht ändern.“ 


Soll man heiralen! 


2 Von Oskar Baum. . 

„Jung oder gar nicht!“ ſagen alle die i j z Ne 3 : F 

ern 5 NI die in vor- Krankheit geweſen ift, die ihnen die mit allen 
e DR „geheiratet — — 9220 —— t pail Glüdserfüllung verbot. Er⸗ 
ſchrieb ein Frage i nicht, aber man muß,“ ſchütternd zu hören, wie Lenau in tollem Ge⸗ 
ſeinen taiſerlie l !plomat, Graf Raunig, an fühlsübermaß, fajt ſchon fünfzig, die Bedenken 


taates, des tammes und d 

Sur a es Standes“, diejer Ueberſchwang fid alsbald ſchon als der 
3 3 Schon nen Grund, zum ebase be beflseien Kraut ee, 
Denen, „lagte Börne, 1 . n 
175 die Liebe z unvernünftig“ à 
He Schmeichelei, aber man 
Eee aaan aati medie, Gi galaan 
8285 Juge weiß man gu wenig von den b S 


Ema N zu viel,“ $ er Verbürgerlichung verkleidete. ächlich boten 
8 Frage, „am n wär 3, die und freigeitsburſtigſten unter 
potn man ſchon verheiratet gur Wel den großen Ge un ebe u Fom og 
ame. Dann könnte man es ſich nicht anders 1 Aeli nl En ‚Bine: 
sorjtellen wie jekt im Schoße feiner Familie | uzgerlihen gamilienglüds EA 
Man it ja mit feinen Angehörigen auch nicht zußeren Lebens.. Aus Anaſt nor ſolcem Chida! 


mit anderen Eltern oder Geſchwiſtern.“ 
ioi ya dem Manne mit dem erften wiſſenſchaftlich⸗ 
ha e unterbauten Frauenhaß, Arthur Schopen⸗ 
fragte ee fein getreuer Famulus und 
7 Rat in einer Herzensangelegen⸗ 5 a 2 
a Er trug ihm die re ten u 5 Sebi. Schlicht und der Wahrheit am nächſten ſpricht 
am and und die Bedenken gegen die Ehe vor, die ſonſr überſchwengliche Freundin Schillers, 
ſich lic nen Beiſpiel unüßerbietbar klar und über Frau Charlotte von Kalb, in einem 
75 3 erläutert Lange ſaß der Meiſter in ſchwe⸗ Brieſe die Sachlage aus: „Wenn zwei ſich finden, 
Bo Formen Schließlich ſagte er zu dem Jünger, die überzeugt ſind, daß ſie nun ihr Leben lang 
5 5 knurrend: ‚Es geht jo nicht ſonſt niemand auf Erden brauchen, hat Gott die 


amilienvater Fontane einſt ausrief: „Ein Pet 


lacht nicht de dieſe Welt 5 Mach nicht 2 Saai 91 = 
in ‚wenn der verſchmähte Jacqui eſer a a ich n unausgeſetzt nur 
Gen wege eus „Fidelio“ j 120 n ſtürmiſche Geligteit gibt, willen bob wohl ihre 
Heiraten lieben kann, ſo fall fie mich wenigſtens ſchärfſten Kritiker kaum einen Erſatz für fie.“ 

ie fromme 856 ſelbſt eine jo meije Frau wie Derber und nüchterner aber im Grunde nicht 
meinte; Man gde Chriſtine von Schweden weniger ja ſagend, jagt Bernard Shaw fein 
man beliebt würde gar zu glücklich fein, wenn | Urteil am Schluß des Stückes, das er gerade: 
könnte“ A und verheiratet 1 0 5 ſein heraus „Sollen wir heiraten?“ betitelt. logt 
verheirateten? r das nur der Neid der Un- die Worte — wie ſein Urteil meiſt — einem 
ie die unſterblichen S > Manne aus dem Volke in den Mund: „Die Ehe 
ſie in Tönen W å achwalter der Liebe, ob fie jift in ihrer Art ganz erträglich, wenn man 

elbſt niemals Ba n oder Farben befangen, find nicht zu ſchwer nimmt und nicht zu viel von ihr 
ſerngeblieben G Zweifeln dieſer Art der Ehe erwartet. Aber fie verträgt nicht, daß man über 

SG rauſam, daß es meiſt Furcht vor ſie nachdenkt.“ 


Enrica 


Honoraren manche Wohltat ausüben. Die Dich⸗ 


diges Jahr“ ‚» 
die Liebe“. Mit de 
Dichterin damit 


vo 
Zum 60. ee Handel⸗Mazzetti. terin ſelber ſchreibt einmal dem Redakteur einer 
urisfag der Dichterin e HERR, Seite einen Brief, der ganz 
Gerade m 10. Jannar. 17 55 iche Züge ihres Schaffens darlegt In 
Enrica von * ns Nabrhundertwende erihien Al esche babe ih licht b. Recht mich fetzt in 
2 $ n 2 0 t 
den Titel hatte Nantes 5 erſtes Buch, das — y Werken zu 1 i Vg et 


rgers dentwür⸗ verſchwinden. Taten geſchehe j ent: 
m a n, Menſchen 
. at „Etwas Großes iſt ſtehen, handeln und cet die vergeſſtigende 
Welt ihren Pla age eroberte fih die verklärende Reflexion über das Geſchehene bleibt 
8 Kan i in der literariſchen 0 3 zen ` habe mir die Bibel, 28 
2 s eb 5 ibelungenlied und Dante vorgenommen, u 
en einer wirkten Wienerin und ent⸗ daran habe ich das gelernt, was i für die Form 
ie zur Zeit der Napoleachen Adelsfamilie, lernen hatte. Die Freude am Dialog und 
. 1 : Jo i rolning habe ich immer gehabt, durch die Lek⸗ 
garın, die früh verwitwete erw utter, eine Un⸗ türe der Heiligen Schrift z noch viel mehr be⸗ 
nwe a ſich pes große kommen. — Die 7 t ar et 
x 5 ewig gleich; in der Technik en 
ne zu Pflegen. Schon ruh d Schöne zu wecken die Volksdichter wie die anderen fortſchreiten; in 
ng 2 ER ar Stoff, der ihr dann fie zu dich⸗ der Eſſenz kommen wir über Homer, Dante, 
ce ii im Berfe gebracht. Ara; inger Nibelungen nicht hinaus, und Goethes Wort: 
ihlog ſich ein Jahr im In titut d die Schulzeit Bilde, Künſtlex, rede nicht! ift zuerſt für den 
Fräulein in St. Pölte ; $ Der Englijhen Volkspoeten geiptohen“ ; 
terin etne, tiefe Glaubenstrajt Pe ungen Dich» | Erit fün Jahre nach ihrem erſten Roman trat 
ihr 3 Sthafien die ſtarke reihe Sante für die Verfaſſerin mit dem zweiten „Jeſſe und 
In der oſterzeit entſtanden ein .| Maria“ an die Oeffentlichkeit. Auch in dieſem 
— auch ein Jugendſpiel. Auch Novellen] Buche ijt der Schauplatz Oeſterreich, und zwar 
Kloſterjahr arbeitete die junge E nach dem wird das 17. Jahrhundert eſchildert, die Zeit 
nn ihrer Geiſtesbildun "rica an der nach dem Drei igjährigen Kele e. Der Wohl⸗ 
höchſter Wunſch war ſchriftſtelle 9. weiter. Ihr pano ift zerbrochen, geiſtiger und ſittlicher Nie 
zu kommen. Ihre kleinen Er ahl zu Anjehen dergang machen Al überall bemerkbar. Die 
denn auch bald gedruckt, und ſte tungen wurden Echtheit des ge chtlichen Kolorits wird von 
unte mit den] vielen Sachverſtändigen anerkannt. Der Roman 


en Herrn und Gönner, „wegen des dieſer Art verzweifelt überrannte und — daß eben Ip 
es 


Die Welt der $rau.-:: 


I] lH) 


iſt eimatkunſt, und man ſpürt, daß die 
Berfaflern jeden Meg und Steg der Gegend 
kennt, in die fie die Handlung pertot 3 
Enrica Handel⸗Mazzetti, die jetzt in Linz in 
Oberöſterreich lebt, hat bis in die letzten Jahre 
dauernd ein Werl nach dem andern erſcheinen 
laſſen, und manche unter ihnen haben es auf 
ſehr erhebliche Auflagen gebracht, ſo zum Bei⸗ 
piel die Romane „Der deutſche Held“, „Das Ros 
enwunder“, Deutſche Paſſion“ u. a. Wir wollen 
ihr zu ihrem 60. Geburtstage wünſchen, daß ihre 
reiche Schaffenskraft ihr unvermindert erhalten 
bleibt. Henriette Pahlen. 


Für die Küche. 

Kalbshirn nach Herrenart. Die Hirne werden 
abgekocht. Dann läßt man ſie erkalten, legt ſie 
auf die Schüſſel, gibt 
und würzt mit Zitronenſaft, einigen SH 
Olivenöl und etwas Eſtragoneſſig. Nun bereitet 
man eine feine Kräuterbutter oder Majonnaiſe, 
gibt ſie in die Mitte der Platte und die Hirne 
im Kranz darum, mit Sardellenſtreifen garniert. 

Gänſehals als Wurſt. Man ſtellt eine Farce 
aus gemahlenem Fleiſch und etwas Speck, einem 
Ei, einer geweich Semmel, etwas Tomaten: 
mark, Salz, Pfeffer und etwas geriebener Zwiebel 
her und füllt a. in den Hals. Wenn man das 
Gericht ſehr verfeinern will, fügt man die ges 
wiegte Gänſeleber und einige gehackte Trüffeln 
hinzu. Nachdem der Hals zugenäht und gebrüht 
iſt, wird er etwa eine Stunde in kochendem Waſſer 
langſam gargekocht. 

kíp. Niſotto (auf echt italieniſche Art). Fein: 


` x 
HITTHILEN Hun 


Salz und I 
al; un Pfeffer feln 


e 


Ar. 8 


Sonntag, den 


AEEA LETT COELEN ENN Aua 


geſchnittene * äßt man in heißem Dei 
wer „anlaufen“ gibt etwas Paradeismark 
Tomatenmart] je nach Geſchmack und ſodann den 
Reis hinzu ſalzt und rührt die Maſſe mit dem 
Kochlöffel, bis der Reis glänzend wird Man ver: 
ießt ſodann mit etwas Suppe oder Waſſer, damit 
bie Speiſe nicht anbrennt, wiederholt dies einige 
Male unter fleißigem Rühren, bis der Reis auf: 
equollen ift — ſchüttet dann noch jo viel Flüſſig⸗ 
keit nach, daß der Reis bedeckt iſt. Dann wird er 
im Backrohr weich gedünſtet. Schmackhafter und 
ausgiebiger wird das Gericht, wenn man Krebs: 
oder Hühnerragout darunter mengt, oder es damit 


u. * 
. Bilanter Salat. Ein Pfund Salatkartof⸗ 
Nee gekocht, abgepellt und in u ges 
nitten und drei bar 5 28 1.5 
achtel Liter ſaure Sahne wird mi m 
geriebenem i ae ‚zwei Entanet Eiig, 
Teelöffel Salz, ein Teelöffel Zucker, ein wenig 
Pfeffer gequirlt und darüber gegoſſen. Der Salat 
muß eine halbe Stunde durchziehen. is 
Salmi von Ente. Man bratet zwei ne 
Enten, ſchneidet ni zierliche Stücke, löſt die 
1 — 1 Aa ſtößt dieje, 4 Pfund 
albfleiſch und eine Scheibe rohen inken gan; 
fein. Dann nimmt man die Brate rühe, zwei 
Taſſen kräftigen Jus Kot), 1 fl Glas Rot: 
wein, etwas gewiegte Zwiebel, Salz, klaren Pfeffer 
und Gewürzkörner und den Saft einer halben 
Zitrone und läßt alles gut aufkochen, gießt dies 
über die Entenſtücke und belegt das Salmi mi 
Semmelcroutons. 


Kinderland 


„Ich krächze wie ein Rabe!“ 


In einer luſtigen Geſellſchaft wurden n 
luſtigen Spielen Pfänder ver Die junge Gaſt⸗ 
geberin ſtellte mehrere ſchwierige Aufgaben, die 
mehr oder weniger geſchickt gelöſt wurden. Aber 
dann kam der Widerſpruch. Diesmal nämli 
hieß es: „Wer dies Pfand ſein eigen nennt, ſo 
ein ſchönes Lied ſingen.“ Die Beſtgerin weigerte 
ſich mit flehend erhobenen Händen, dieſe Strafe 
auf ſich zu nehmen. „Ich krächze wie ein Rabe, 
ch bringe keinen einzigen Ton hervor!“ erklärte 
ſie, und ſchließlich K aa man zufrieden, als fie 
ſtatt eſſen, eine andere Aufgabe zu erfüllen vers 


er 


rach. 

25 ähnliches kleines Erlebnis wird faſt jede 
ſchon gehabt haben, denn es iſt ſehr häufig, daß 
junge Mädchen ſich * ihre Stimme hören 
zu laſſen, wenn ſie ni 

ausgebildet wurden. ie kommt das? 

ternheit mag mitſprechen, iſt aber beſtimmt nicht 


der einzige Grund, denn dieſelben Mädchen Man 
ſich nicht, etwa ein Gedicht gen oder ſonſt⸗ 
wie ihre kleinen Künſte gun seen, 

Manche eingeborene Völker glauben, die Seele 


i ihren Sitz in der Stimme. 
Forſcher mit Auf 


nahmeapparate ihnen # 
ihres | men und ihre Gejänge 8 — Platte fefthalten 


wollen, dann nehmen fie einfach Neißaus. Nur 
mit vielen Geſchenken ſind ſie zum Bleiben zu be⸗ 


wegen, und nur ganz a E zu überzeugen, 


daß ihre Stimme nicht vom parat gefangen 
wird. Ihre Seele wäre ja dann gleichfalls ge⸗ 
fangen. Man kann gut verſtehen, wie & eine 
primitive Anſchauung zuſtande kommt. Die Stimme 
agt ja aus, was die Seele bewegt; fie tut es ge⸗ 
te n, Su: 


I 
bes nd viell 


aus 
8 a be 
ellen. „Wo man fingt, g nieder, 

chen Lieder.“ 


ne 
‚ Unfer junges n beim Pfänderſpiel hat 
ſicher nicht ſoweit „als fie nicht fingen 
wollte. Aber in uns allen ſind heute noch Ueber⸗ 
bleibſel vorhanden aus der it; wir ken⸗ 
nen fie kaum, wir willen panig. san ihnen, aber 
fie melden fih als unbeſtimmte Gefühle bei irgend» 
einer Gelegenheit. ich gibt es noch einen 
anderen, weniger tief führenden Grund für die 
Verlegenheit. Er iſt triftig und wird fleißig als 
Vorwand angegeben, ſollte aber lieber ſchleunigſt 
abgeſchafft werden, daß nämlich die Stimme 
wenig erfreulich klingt. Dem lä ng mit ein 
bißchen Selbſtbe tung Uebung und nötigenfalls 
Unterricht raſch abhelfen. Von Natur jeder 
Menſch, ſofern er geſund ift, eine gut klingende 
Stimme. Nur wird fie ihm lei verdorben. 
Im Kindergarten fängt es ſchon an. Jedes Kind 
will gehört werden, eins brüllt lauter als das 
andere, die zarten Stimmbänder find bald über⸗ 
anſtrengt, und beim Singen macht ſich das ſofort 
bemerkbar. Wieviel leiſer könnten überhaupt die 
meiſten Menſchen nicht nur Kinder ſprechen, wenn 
fte einmal auf ihren Stimmaufwand achten wür⸗ 
den! Es gibt ſchon reichlich viel Lärm genug; 
wir ſollten bemüht fein, ihn zu vermindern wo 
wir können. Das iſt gleichzeitig eine ſchöne Uebung 
zur Selbſtbeherrſchung und Konzentration. 

t es nun wirklich ſo wichtig, den Geſang zu 
pflegen? Gibt es nicht mehr als genug nge: 
rinnen, die das niel beſſer verftehen und es viel 
weiter 3 — 3 1 — ſo 

n nicht den en der 

gung erfahren, noch nie die Löſung und 
Entſpannung empfunden, die uns über Trauer. 
Schmerz hinwegträgt, und nicht die Vertiefung, 
die unſer Glück durch Geſang erfahren kann. 


„Wenn ich Kinder hätte und vermöchts, ſie 


müßten mir nicht allein die Sprachen und Hiſto⸗ 


rien hören, ſondern auch ſingen, und die „Muſica 


mit der ganzen Mathematica lernen“ ſchrieb Mar⸗ 
tin Luther In jeinen offenen Sendſchreiben an die 


Bürgermeiſter und Ratsherren aller Städte deut⸗ 


ſcher Nation im Jahre 1524. 
(Aus „Der Laiengejang“ von Annalieſe Weyl 


Niſſen, der Zeitſchreiftenteihe „Das Kränzchen“ 
entnommen.) 7 


ausbrüdfic im Gelang zeig 
8 z 


Wenn unſere 5 
fom- | erzählt man folgendes: Am Sonntag, menn 
die frommen ner des Dorfes in der Kirche 


Sagen aus dem poſener Lande. 


ach Der Untergang des Dorfes Junikowo 


Das Dorf Junikowo, in der Nähe Poſens lie⸗ 
end, iſt den meiſten von euch, wenigſtens dem 
amen nach, bekannt. Wer jedoch ſchon dort 
war, wird ſich auch des Teiches entſinnen, den 
er dort geſehen hat. Die Sage erzählt, daß an 
der Stelle des Teiches früher das alte Junikowo 
8 habe. Die Bewohner, die wohlhabende 
eute ührten aber fein gottgefälliges 
Leben, ſondern welgten in den Gaſthäuſern 
und lebten in Saus und Braus. 

Da erbebte plötzlich die Erde, gerade als der 
Trubel am größten war, und das Dorf mit ſei⸗ 
nen Bewohnern verſank in den Erdboden. 


An Stelle des Dorfes entſtand der heutige 
eich. 


Das heutige Junikowo fol nach polniſcher 
Ueberlieferung erit, nachdem dieſe Begebenheit 
— hut len war, gal n f 2 eln, deſſen 

wohner im en u ihren rn etp 
ehrbares Beben fiihrten. ; i 


Vom Gaſthaus in Konarzeme 


weilten, ſaßen die n im „ tren- 
fon, tanzten und ſpielten. Da ge es eines 
Tages, die bebte und das mit 
feinen Inſaſſen in die Tiefe verſank. An dieſer 
fichreiche Teige Adab hig fa ung heute 
i r e 
der mmel des einen Bauern auf dem Grunde 


erſcheinen. N man die ie e und Tän- 
„ohne 


= Ruh und 
ajt ihre Tänze vorführen ſehen. 
— k ů 


Wer lacht mit? 


Mutter: mal auf, Kinder, wir treiben 
nun etwas emapmnaſtik. Atmet einmal tüf- 
tig durch die Naje! 

Lore: „Ach, Mutti, können wir das nicht bei 
Anna in der Kühe machen? Da riedt's ſo fein 
nach Gebackenem.“ 


Die nj e Lore überragt bereits 
a Alter nenten um Haüpteslänge 
wächſt aber ſichtl 95 
jahrstage ſchaut Lores 
auf und fagt: , wünſche dir s Gute; von 
allem aber, daß du im neuen Jahre endlich dei» 
Ende erreichen mögeſt!“ 


—— 


Ergänzungsrätſel. 
N —techt, be—nen 
Bea leg Barmen Sir ee 


An Stelle der Striche find die Silben am, len, 
man, muß, nicht, or, rech, ren, fpa, te, ten, un. wol 
derart zu ſetzen, daß Wörter non betannter Bedeu- 
tung entſtehen. Bei richtiger Löjung nennen die 
neu eingefügten Zeichen, der Reihe nach geleſen, 
ein Sprichwort. 

— ———ů— 


Auflöfung der Rätiel 
aus voriger Nummer: 
Luzern — Rungel 
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Mein grosser 


m Inpentur-Ausperkauf® 


1 
beginnt am Montag, dem 12. Januar 1931. 
Preisreduzi bis 653%! ; 
reisreduzierung bis 65! ; 
Wäsche-Seide 375 Crêpe Chiffon 115° Crêpe de Chine impr. 145° Wasch-Flanell 256 À 
weiss, rosa und hellblau è alle Farben moderne Muster manehen 2 w 3 
Crêpe de Chine 190 Crêpe Georgette 137 Crêpe Georgette impr. 14 75 |Seiden-Popeline 880 
viele Farben: e . als. aus ... gute Mittel-Qualität. se sesessessees Neuheit für Kleider gestreift und kariert 3 9 
9 
Pa Toile de soie 7° Taffet glacé 137° Velour façonné 2 00|Pa Tweed 950 ä 
grosses Farben=Sortiment s.s.s schöne Ballfarben .. rc. ....0... Sammet-Muster auf Georgette .... Kammgarn-Wolle ...ceseceeerer G p P 
Pa Foulard 8⁵⁰ Da Shantung 15° Velour Transparent 3500 Flamengo 105° 
moderne Muster .d nee. ecru und farbig letzte Neuheit für Kleider Neuheit für Kleider 2.3% 


Posten glatte reinwollene Stoffe für Kleider 5° Posten wollene Mantelsio’fe 15° 


romte ß rg en 
spoitbillig. DOM JEDWABIU spoitbillig. 


Preisreduzierung 


Preisreduzierung 
bis 65 % 


bis 65 % 
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Lein Kaufmann u. kein Gewerheireihen.er 
| 85 n | versäume es, den praktischen | 
der Maeı Geschäftskalender | 


SE || KOSMOS rn 


C Ẹ Fabryka ogrodzeń drucianych i SLY 
für das Jahr 1951 


i 
f 
7 C JE NOWY TOMYŚL s (Wol. Pozn.) 
Rezan N 
anzuschaffen. 
Er enthält neben einem umfang- 

reichen Kalendarium die polnischen 

Gesetze, Veror:Inungen, Tarife usw. 


Wir liefern in nur allerbester 
hochkeimfähiger Ware 


Gemüse- und 
Blumen-Sämereien 


Die neue Preisliste auf gefl. 


Fel: 32-28. 


ELSA HERZOG 
"Wie machı ich, Mund, 


Which? Anfrage sofort kostenlos. in deutscher Uebersetzung. 
un GUCK Ach! H.J i 
æ N. Jungclaussen — 
G m. d. ki. reis nur ð zi. 


KART. 8.80. M GANZLN. 5M 


Frankfurt-Oder 18. @ In allen Buch- u. Papierhandlungen ! 


! Baumschulen, Samen- und Staudenkulturen. 
in grö ter Wd 


en. Zihi. Landwirt Möbel 8 Auswah’ 


16%. alt, im Polniſchen perf., 


paiere Scheel, falt Paghi] . ee "reisen 
| A. Baranowski, Poznań 


talent. Offerten unter 1765 | von ca. 100 Morgen, 
ul. Podgörna 13. 


Ein Buch vom geschmackvollen Haushalt 
Mit 30 Zeichnungen von Erika Plehn 


Jeder Frau, vor allem aber der jungen Frau, 
die bis zu ihrer Heirat Im Berufsleben stand 
oder noch weite: im Berufsleben bleibt, will 
dieses Buch helfen, sie unterstützen, beraten. 
Zu allen Vorschlägen worden orpona Speise- 
zettel mit den dazugehörigen Rezepten bel- 
gegeben. Auch auf den verzweigten Pfaden der 
Geselligkeit möchte es ihr Führer sein, 


VERLAG SCHERL BERLIN SW68 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. Auslieferung für 
Polen durch die 


Concordia Sp. Akc. Poznan 
Abteilung Groß- Sortiment / Zwierzyniecka 6. 


Zusammensetzbare 


BUCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 
llefert 


Stanistaw Skóra | Ska 


POZNAN, Al. Marcinkowsklego 23 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg., mit nur gutem Boden. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Off. u. 204 a d. Geſchſt. d. Zt. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Gutes 


Wie en eu Wir ſuchen zum ſchnellſtmöglichen Antritt 
Wer derbeſitzung, 315 ha. ej enb OESR S 


Weichſelniederung Freiſt. Danzig Zeitunds-Makulatur zufauiengejudjl i zehn = e 


an Chauſſee und Kleinbahn, 3,2 km Chauſſee von Angebote mit Preis erbittet 


r kürt — h ²—b ⁰—Q V ˙eův — Dunn 


e r : 
billig oerkäufiich. R abzugeben. Liw.Zenir,-Gen.Trzemeszno dem die Ernennung zum Vorſtandsmitgliede in Ausficht geſtellt wird. 
Hannemann Gnojau— Simonsdorf, Telefon 29. Bewerber muß polniſcher Staatsbürger iein, mindeſtens 30 Jahre 


alt fein und die polniſche Sprache möglichit in Wort und Schrift be 
herrſchen. Bewerbungen find unter Beifügung von Lebenslauf, Zeug 


Villa in 0 of nt en en le 3u erkaufen nisabſchriften, Lichtbild, eventl. Referenzen und Angabe der Gehalt 


teiftadt Danzig. Concordia Sp. Ake. 


ca 400 St anſprüche zu richten an den Vo j a des 8 Be 
in beſt i i ; ad Rummler, Leszno, Plac 
in beſter Lage mit allen Bequemlichkeiten, Parkett, Bad R ei ſe n D er + k. rer ug Dr. ont 
etc. und ſchönem Roſen⸗Blumengarten, zuf. 9 Zimmer, è 


it unter günſtigen Bedingungen fofort zu ver- der Dachpappenbranche geiucht gegen Proviſion une Korhweillen * esibank + Bank Spökdzielezy Sp. 2 b. 0. 


. und Pi ae 5 2 = kleines Fixum. Deutſch / nt ge 0 

Für einen Arzt ſehr gut geeignet. Intereſſenten] Keuntniſſe im Ausführungsgeſchäft erwünſcht. Met 

erhalten Auskunft unter V. 8 durch Anzeigenbüro dungen mit Zeuquisabſchriften an d. Wirtſchaftsver⸗ Dom. Wonieść Wolsztyn ıWikp.) 
Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. band, Bydgoſzez, Marcinkowskiego 11. poczta Bojanowo⸗Stare. 


gandıicfgaftiher Safentalender für Polen 193 


Er enthält belehrende Auſſätze, Tarife, praktiſche Winne und Die verſchiedenſten Hilfstabellen für den deutſchen Landwirt in Polen. 


u ee ee 
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Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251; 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. - Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


W 


— ͤ—— —— — . — 


Danzig = Gdynia - Hamburg 


Gengralvertreter erstklassig. Versicherungsgesellschaften 


o 


DUNCKER, PARDON & Co. „er 


Der fortwährend steigende Monsum von Süßwaren ist auf 


Wir übernehmen und vermitteln Versicherungen aller Art wie: 
das Bestreben, hochwertige Nährstoffe in möglichst einfacher, roohl- 


Fe 

b Dieb Auto-Kasko Transport schmeckender und ästhelischer Form zu genießen, zurückzuführen. 

W -Die stahl Haftpflicht Lager Diesem Umstande ist die beispiellose Beliebtheit unserer Waffel- 
asserleitungsschaden Leben Glas arlikel zuzuschreiben. 

Mietsverlust durch Feuer Unfall Hagel Aus Nüssen, Mehl, Milch und Fett wird hier ein hochwertiges, 


oesonders nahrhaftes Produkt gewonnen. 

as Geheimnis des &rfolges liegt in der sonst unerreichten Gein- 
heit und Mürbheil der Waffel und in dem auserlesenen Geschmack 
der Raselnuß- und Cremefüllung. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Lewaldsa Kuranstalt u 


Id. Kura: EXISTEN 


ad Obernigk bei Bresla 
SAN er Schnellzugslinie Poznan—Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. et 
ATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. BE || kavn sich jedermann 
Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei Aerzte. verschaffen. 


us 


Leit. Arzt: Prof. Dr. B 2 SAANA 
Be een erliner, Dr. W. Fischer, D | & £ eree - 
scharat für Paychitrie ne uweiet 0. Wanzenausgasung. 


wien VI 
Kaiserstr. 65. 


Von Zinmermann’sche Schneidemühle Eichenhorst 
{für Bau- und Tischlerzwecke 


(ram 


viel. Dankschreib. vorh 


AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Mateckiego 15 IL 
—— —ͤ— 


Gebrauchte, 


Mit d. Drachen in der Hand 5 


© a 
w Schnittmaterial| Sete, 
, EN Anfe i allen 3 ra ee Preisen. N i il hi 
= rtigung von Bauholz nach eingereichter Liste f 10 masi 10 


Briefanschrift: Tartak Parowy Poraiyn | mi Sum sbie ce 
Die besten poczta Bukowiec stary. Wielkopolska, geſucht. Angeb. m. Preis- 


und dauerhaftesten 2 à be u. 188 a. d. Geſchſt. 
Len Telefone: Grodzisk 14 und Bukowiec stary 1. d. Sto, Bopi, eier 


el: Pengel 
Dr. Kleudgen) Kurort Ohernigk Kik 1 


Kräfti gungs- 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. estbaz. 


A und Entziehungskuren (Morphium, 
— usw.) Malariakuren, . Psy- 
— * N Vornehme Familienpflege für chro- 

-Psychisch Kranke Das ganze Jahr geöffnet. 


Mäßige Preise. 


— Emaif len. niecka 6. 
à ; g Sarben, 2 
paes Eigen, e E allen hr Deutſche Landwirte! 
> Um Vergeben au g e überall erhältlich. er nene . E E i > 
— N „ und D Habe von meinen Parzellierungen ſtets Güter, 
x arlehn Zur Hypothekenablösung —h H AN 8 r Reitgüter, fleine Landwirtſchaften und Ar⸗ 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ * * o beiterſtellen in der Neumark, Grenzmark, 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- Schleſien und Pommern abzugeben. 
raten erſpart werden kann. UM] f Paul Salomon, Aufteilung und 
33 Beſiedelung von Gütern 
kaufen Sie am Landsberg (Warthe), Küſtriner Str. 24. Telefon 897. 


Keine Zinjen, nur 6—ᷣ Umortiiation. 


D dlͤctege Danzig, Honsap!. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznań Marsz. Focha 19/1 


billigsten wer bei F ans Ui 
on KAUTSCHUK | womnes EINRICHTUNGEN 


Poznań, 4m, Marcin 1. Industrieroman FÄHREN 
Spezial -Strumpfgeschäft eis Buch soeben erschlenen: günstig nur direkt in der Möbel - Fabrik 


n . RERU SEE N 8 — 
4 22 . Deutsche Werke versuchen die Her- 5 
Beftfedern P. ivatjefretät, Wohn: und eee eee. P „ 28. 
25 Jahre alt, evgl., unverh., i der Versuch gelingt! Kampi BER: Ze ER ASAS; 
und Daunen mit 776589 Praxis, guten Schlafzimmer reale Endung ann Mitteln: Telefon 57-71. 
6 ug Ober- || Zeugniſſen und Referenzen, | Heizung, elektr. Licht evtl. fälle mit Lachgas, schöne Frauen als 
beute, Nifin, Unter- || perfett Deutſch und Polniſch] geteilt zu vermieten. Spioninnen. Ein spannungsreiches 


7 h — — — — — äʒä— 
' de De Daunen- in Wori und Schrift, Steno- Sniadeckich 7. p. l. Buch, voll jla gender Handlung. 
~- | kiſen biin erh Ehe Bud: Gehertat 4.50, Sanzteinen 6 M., Halbleder 9 M. am m e 
Emkap, Pozna , Mrocia £ alt auch Loſeblattbuchführ. Í Ernst Keils Nacht. herl) G. m Berlin 
wska 30, Tel. 5803 Kaſſenweſe fut per 1. Febr. errenpe je M Er autom., nach neueſter Technik erbaut, Tagesleiſtung 


5 x ka3 

Ohg Bettiedernt ini 4 x 1931 oder ſpäter paſſende É 4 s Vorrätig in allen Buchhant Auslief P - : A e NN 
WI 4 > i de ur N > g en Buchhandlungen. Auslieferung 300 Ztr., ter G 0 5 8 
22 Ba eee Hoanſtalt. Stellung. Gefl. Angebote Pelzſutter-Beſatzartikel für Polen durch die S das ae 9 Stadt ee ger, eee 


z D man a Ea Fan bic Geſchſt. 5 S e f . Concordia Sp. Ake. Poznan zu günſtigen Bedingungen bei Anzahl. von 100 000 zi. 
mee 7 7 77 oznafl, Abteilung Gross-Sortiment / 7wierzyniecka 6. zu verkaufen. Offerten unter 163 an die Geſchäſts⸗ 
ul. Wielka 9 (hing. ul. Szewska) | . . , Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Poſener Kalender 
Vereinsnachrichten. 


Verein Deutſcher Sänger. Der Verein veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend, dem 24. Januar, im Zoo⸗ 
logiſchen Garten ſein 33. Stiftungsfeſt, verbun⸗ 
den mit einer Feſtfeier anläßlich des 25. Diri⸗ 
gentenjubiläums ſeines 1. Liedermeiſters Walter 
Kroll. An Männerchorwerken wird der Verein 
zu Gehör bringen: Hymne an die Muſik von 
Lachner, Deutſcher Sang von Goepfart und Son⸗ 
ar Ai an der Oſtſee von Oeſten mit Soge 
fter. intrittskarten find von Mittwoch ab bei 
der Firma Peſchke, Sw. Marcin 21, zu haben. 

Poſener Handwerkerverein. Die nächſte Mo⸗ 
natsverſammlung findet am Donnerstag, dem 
15 d. Mis., abends 814 Uhr in der Graben⸗Loge 
ſtatt. Es wird ein Vortrag gehalten, en iſt 
zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ſehr er⸗ 
wünſcht. 

Bunter Abend im . Vereinshaus. 
Wir weiſen nochmals auf die heutige Beranital: 
tung des Kulturausſchuſſes hin, die im Programm 
Lieder von Schubert und Brahms und Rezitatio⸗ 
nen und den Werken von Ernſt Wiechert und 
Perkonig aufweiſt. Beginn pünktlich 834 Uhr. | 

Auf den Wäſchenähkurſus, der am Dienstag, 


Theater: 


maärtte", 


von Liſzt“. 
Montag, 12. 1.: 
martte“. 


Wacek“. 


Ska 


S = 

Schneeschuhe 

und Galoschen 

sind, trotz ihrer — ma ‚Preisa, 

äusserst geschmackvoll u. gediegen 

A a 3 — leicht 2 
Form und Farha bei. 


ursprüngliche 
VERLANGEN SIE NUR 
` MIT HUFEISEN 


<PEPEGE> 


Reclams Universal-Bibliothek 


Zum 60. Geburtstag 


der Dichterin am 


10. Januar 


E. W. Handel: 
Mazzetti 


Der Richter von Steyr. Erzählung 
Mit Nachwort von E. Korrodi. Univ.-Bibl. Nr. 6454 


I KOLA 


geheftet. 
geb.80 Pf. 
Als Schullektüre empfohlen! Ein grandioses 
Einzelbild aus der Zeit der Gegenreformation. Der dogma- 


tische Widerstreit der Konfessionen, die Wildheit des 
Glaubenshasses. sind in elner außerordentlich wirkungs- 
vollen Szene wiedergegeben. 11 


Zu.haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen durch die 


Í CONCORDIA Sp. Akc. 


Abt. Gross-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


dem 13. Januat, im en a Vereinshaus 

unter Leitung von Fräu 

wird nochmals aufmerkſam gemacht. 

gen können noch erfolgen und werden im Büro 

des Hilfsvereins deutſcher Frauen Poſen, Waly 

Leſzezynſtiego 3 entgegengenommen. 
—— 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki. 
Sonnabend, 10. 1.: „Das Veilchen von Mont⸗ 


Sonntag, 11. 1. nachm.: 
Sonntag, 11. 1. abends: 
Millionen des Harlekins“ 
(Premiere.) 


Beginn 8 Uh 


Teatr Polſti. 
Sonnabend, 10. 1.: „Koralja i Ska“. 


Sonntag, 11. 1. Beginn 8 Ab: „Koralja i 


i Montag, 12. 1.: „Othello“. 
— Teatr Now 
— 


der Jadwiga Smoſa 


Nebue⸗Theat 
Täglich „Im Rauſch des Karneval 
der Vorſtellungen um 7 und 9 


ein Stoehr beginnt, 
Anmeldun⸗ ? 
Kinos: 
Apollo: „Liebespatade“. 
Caſino: 
freſſer 


gens) — Anny Ondta. 
Weſolowſfki. 
Harfa: „Einer gegen zehn“. 
rungen Beri Broß. 
Metropolis. 


14.15: Landw. Berichte. 


In Brieimarken Sammler 


Ein altes Händler ⸗ Lager, fo auch eine große Brief⸗ 
marken ⸗ Sammlung wird ausverkauft mit 60—80% 
Rabatt unter allen Katalogpreiſen. Pleiſe ohne Kon⸗ 
kurrenz, alles garantiert echt, tadellos. Auf Wunſch 
verſende Prachtauswahlen: 


300 Balkan⸗Marken, alle verſchieden .. 7.— Nil, 
300 Amerika, Auſtralſen, alle verſchieden 6.— „ 
2000 verſchiedene aller Länder 14.— „ 
100 Rußland⸗Sowjet, alle verſchieden. .. 4.— „ 
400 Oeſterreich, alle verſchieden 5.— „ 


qes 


150 Tſchechoſlowakei, alle verſchieden ” 


A: Weisz, Briefmarkenhandlung, wien (österreich 
IX. Grüne Torgaſſe 24, Poſtſach 149. 


SCHERLS 
2 Mk.-ROMANE 
2 neue Bände: 


MIT 100 MARK NACH U.S.A. 


Von KARL EY. Ein deugehles sehiak: 
gal in Amerika. Mit wenig Geld; aber vie 


DIE FARRELS. Von ANNA ELl: 
SABET WEIRAUCH. Die Seschichte 
iner lustigen Musikerfamilie, der Farrais: 
Die 6 Kinder bilden mit den Eſtern eine 
Kameradschaft. Ein fröhliches Buchi 


VERLAG SCHERL, BERLIN 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. Aus⸗ 
lieferung für Polen durch die 
Concordia Sp. Ufe: Pozuas 
Abteilung Gross - Sortiment 
Zwierzynlecka 6. 


à n 2 | 
Verkauf 
400 Meg. Weizenboden, Gebäude wie neu. 4 km vol 
Stadt u. Bad, Privatgrundſtück, 45 Stck. Rindvieh 
14 Pferde, 70 Schweine, totes Inventar überkomplett 
Preis 200000 zł, Anzahlung 100 000 21 
245 Mörg: Preis 130 000 zl, Anzahlung 80 000 »1 
120 000 „ 80 000 „ 


1 „ 1 8000 „ „ 90000. 
105 „ „ 45 000 „ na 25000 „ 
Privatgrinditlide, komplettes totes u, lebend. Inventar. 


ähere Auskunft Straus, Trzemeszno. 


Billiges Brennholz 


Preise frei Waggon Station Kiikowo je Rm 

Kiefernscheite 13 zt Buchen- Eichen-, 

Pirkenscheite 15zt. Reisig u. Stubben 
frei Wald auf Anfrage. 


Dom. Bialokosz 
poczta Nojewo, pow: Miedzychöd 


Guter 


prival-Miktagstisch 


ul. Piekary 18, 1 Tr. rechts 
Telefon 37⸗28 


— — ⅛— —— — — 


Geſucht wird für Stadt⸗ 
haush. zum 1. Febr. eventl. 
früher, ſauberes, ehrliches, 


evol. Stuhenmädehen, 


Beginn 8 Uhr. 

i: 

Sonnabend, 10. 1.: „Ko j oder Adler“, Gaſtſpiel 
Bi Beginn 8 Uhr. 


t tungskonzert. 


Pat und Patachon bei den Menſchen⸗ 
n“ 


Coloſſeum: „Erpteſſung“ (Die Matter des Schwei⸗ 
110 Auf der Bühne Syl. 


Tanzduett⸗Vorfüh⸗ 
„Schlacht an der Somme“ 


A Odeon: „In den Zwängen der Teufelin“. 
„Die toten Augen“. Renaiſſance: „Das e des Apachen“. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, den 13. Januar. 


17.45: Von Warſchau: 
Konzert. 19.30: Beiprogramm. 19.50: Von 


Wir ſuchen dauernd 


ſchau: „Carmen“. 23—24: Tanzmuſik aus dem 
Cafe Eſplanade 

Breslau⸗Gleiwitz. 12.35: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15.35: Kinderfunk. 16: Unterhal⸗ 
unkkapelle. 16.30: Das Buch des 


5. Beginn Tages. 16.45: Unterhaltungstonzett, Funktapelle 
Uhr. 17.15: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchließ. 
Stunde der Naturwiſſenſchaften. 18.45: Wetter 


f. d. Landwirtſchaft. Anſchl.: Konzert (Schallpl.). 
19.30: Wiederholung der — Be 

ſchließend: Stunde der werktätigen Frau. 
Heimat in Schleſien. 21: Zeit, Wetter, Preſſe, 


tiſche Zeitungsſchau. 22.40: Abend berichte. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30 
Lehrgang für praktiſche Landwirte. 12: Schul⸗ 
funk. 12.30: Schallplattenkonzert. 14: Von Bef- 
lin: Schallplatten. 15.45: Kinderſtunde. 16: 
tauenſtunde. 16.30: Von madig Konzert. 18,30: 


Ballettabend: „Die Stonce: „Gefährliche Liebesgeſchichte“. ochſchulfunk. 19.30: Volkswirtſchaftsfunk. 20: 

und „Rhapſodie ilſon: „ t nicht ehebrechen“. Von Breslau: „Heimat in Schleſien“. 21: Von 

P . Berlin: ee ig a: 

„Das Veilchen von Mont- Kleines Konzert. 22.15: Von Berlin: Zeitungs: 
t. $ Rundfunkede. ſchau find Abendmeldungen. 22.50: Von Hanne 


ver: Unterhaltungskonzert und Tanzfunk. 


. Pojen, 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ —— 
Sonntag, 11. 1. Beginn 3 Uhr: „Wicel und benen 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophon: | x Nachtdienſt der Aerzte, In dringenden Fällen 
(Ermäßigte Preiſe. onzert. 14: Bötſen⸗ und Marktnotierungen. wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bé: 


hahe der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried» 


ar⸗tichſttaße). Telephon 5555 erteilt. 


Das ergab ein sorgfältig durch- 
geführtes Experiment mit einem tal- 
ben Pfund Kollontay-Selſe. Schutz- 
marke Waschbrett. Ist das nicht lehr- 
reich? So billig ist richtige Gesund- 
leits pflege, denn wo wenig gewaschen 
Wird. erscheint bald der Arzt. Wie 
angenehm ist def aromatisch-duf- 
tende. Zlycerinhaltige und sahnenartige 
Schaum dieser edlen Seife! Und wie 
schnell reinigt und desinfiziert 
alles! Die Kollontay-Fabrik — di 
zrößte konzernfreie Seifenfabrik Po- 
lens —, stellt ihre ganze Organisa- 
tion und ihre besten Fachleute mit den 
modernsten Hilfsmitteln in den Dienst 
der Hausfrauen. Immer kaufen Sie 
besser, verehrte Hausfrau, wenn Sie 
ollöntäy-Seife mit dem Waschbrett 
fordern, die jedes bessere Geschäft 
vorrätig hat. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generalvertreter für 
Posen und Pommerellen: Ktaczyuski í Ska. Poznaß, Wik. Gärbary21. 


Großer 


Invenlur- Augverka 


eee 


bis 15. Januar d. Ja. 


Sämtliche Preise in allen 
Abteilungen 


bedeutend herabgesetzt 
teilweise sogar bis 


150%ůu 


Auf alle anderen Artikel, deren 
Preise nicht spez. herabgesetzt 
sind, erteil: wir 10% Nachlaß 


Wiza i Matusze 


Poznań, ul. Nowa ó. 
Spezialhaus 


für Damen- u. Kindermodewaren. 


Junger Mann 


aus der Getreidebranche, per 


2 


Größeres möbl. 
Zimmer 
für 3 Herren und ein Feines 
Zimmer v. fof: zu vermiek. 
L. Klinger, 


* ” 
Kindermädchen 
jeſucht für 6 u. 2jährig. 
inder, polniſch. u. deutſch. 
Sprache unbedingt. Offert. 

Telefon 5813. 


Alte Dame ſucht ein kl. 


Plac Stawng 7. 3 Etage. | Pohan, Zwierzyniecka 6, 


Anmeldungen erbeten. 


Harmonium 


verkauft Engler, 
sw. Jözefa 2. 


Zimmer 


mit Küchenbenutzung. Off. 
u. 223 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hypolhekengelder 
d ee Sale hohen 
Sage Fr auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „merkator“ Sp. 


å 0. o, Poznan, Skosna 8 
” Zel. 1886. 


firm im Servieren und in 
Wäſchebehandlung. Offert. 
unt, 297 an die Geſchſt. 
d. 31g, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, 


7 
Stellung als Buchhalterin. 5 
Langjähr. Praxis u. gute fekt im Polniſchen in Wot 
olniſch in Wort u. und Schrift, ſucht mög! 
Schrift. e unter ſofoxt Te Off. unte 
1761 a. d. Geſchſt. d. Si 1259 a. d. Geſchſt. d. Big 
Poznan, Zwierzüniecka 8. Pozuac, Zwierzyniecka 6 


Zeugn. 


Anz 4 
202 


Spott, 21.10: Tänze. 22.15: Von Berlin: Poli- 


* 


r 


NE 
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nn 
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A. 


aA 


Nr. 8 p 


— . — — 


Die neuen Abmachungen mit dem 


Kreuger-Konzern. 


Einzelheiten über das Zündholzmonopol. Die Pachtbedingungen, — 
Woziü wird die Anleihe verwendet? 


im dun des Jahn | EEG 
— Svensk ires 1930 hat der Kreuger-Kohzern 
N Da ‚Tändsticks A. B. — der 1 Regie- 
in der Weise schlag gemacht, das Zündholzabkommen 
zum Jahre gl dern, dass es um 20 Jahre, d. b. bis 
Benè Obige es a o längert wird und Polen dafür eine 
Zändholranmen ndanleihe erhält. Die bisherige sog. 

tember 12 wurde seitens Polens bei Kreuger im 
der von 5 aufgenommen, wobei gleichzeitig mit 
de Expionimußer gegründeten Aktiengesellschatt für 
T die Venunt des Tündholemonopols ein Vertrag 
vù 20 Ian achtung dieses Monopols für die Dauer 

Kiesen wurde. genannte Gesellschaft abge- 

nen Dolar ur , Die Anleihe Belief sich anf 6 Milli: 

hat der Pi, die Zeit Len 20 Jahre, Seit dieser Zeit 

garm ung Raoa onzern anderen Ländern, F. B, Ut- 
of Able we de für die Verpachtung des Zind- 

Milliotfen Dollar er net, Anleihen ‚erteilt = 22 bis 6 
es 00 = Wodurch die begründete Ansie 

n gorig die pöluische Anleihe im Verhält: 

í die das e 
ertr JRH Sei. Da sich hinsichtlich des 
nungsverschesih e cheitig aut beiden Seiten Mei- 

i enheiten ergaben, wurde nach längeren 
| ein neuer Pachtvertrag unterzeichnet, 

— ra ne „ger bisherigen Bestimmungen 

3 e 
= 00 Dollar u el rei 

Von ab Jahren, d. h. e tür die Zeit 


— uch grössere Summen für die 
Amortisierung und Verzinsung erfordert, "ht 28 not: 


» die Einna a i ö 

2 \ us dem Zündholzmanopel 
in „Sichersteitung ser Zahlungen zu erhöhen: 
ommen und "I der Anleihe führt das neue Ab- 

See pi 8 Qesetzesproſekt über das 
eh. © —4 ne Reine Wichtiger Aenderungen 
f also in Jah t mit der Amortisierung der An- 
im Detail von TE Pies 2 Der Zündholgpreis wird 
höbt, von den — roschen pro Schachtel er- 


Im Eng chen 
Kiste, herr beträgt die Erhöhung 122.60 21 pro 


zi oder 37 Prozehl auf die 
- r ozent ai e 
rice en (CA Wenn jedoch der Verbrauch die 
Aren sollte, 0 Militargen Zündhölzer) 
weiteren im Inlan ven erhält der Staat von jeder 
ich 80 zl. m getauften Million Zündhölzer zus 
dann wank eng der Zündholzpreis nut 
preise oder die e legen, wenn die hetoff: 
Auch wi ano sune Eine e erfahren. 
mehr durch Erhöhung. Minister den Zündholzpreis nicht 
en. wozu er bisher pe Nopölgebühr heraufsetzen 
Nach dem bisherigen Apkomız Bewesen ist, 

für die Verpachtun EA om erhielt der Staat 
Verhältnis zut Flöhe — den Pachtzins im 
1 Million im In) 10 des Zündhol verbrairchs, das von 
werde, sowie 50 Pro gent auftef, der bree et 
sellschaft. Da % Bie des Nettogèwinns der * 
ten Abkomm Hlanzangelegenheiten in dem 
sind, bi sg ‚Nicht genau genug festgelegt wors 

Bil eitn elha Bug 

a sve i 

eg — Sieht bestätigt. un a . — 
Ves be dem Staate int 


t t ne wint mit 
beù belastet, die mit mvestiieken i Ten 
en. üm so mehr, aie h 
Ne mit er ten en Here bei Ser 
» Be Ver end Angelegenheiten in der 
Staat 
aber x 


8 
Gewinn 
ü 
— „Nas a der Preiserhöhung im Zusammenhang 


wia icht beteiligt isi 
höheren Pächtzius erhält 
nungen des Finanzministe 
ad 8 f aus da Pac 
* 175 ser zi bè ande und stellte sieh 
nn verbütden wären, auf 1506464 2. Ins- 
8 hd polnischen 
ehan 
ue o dels. 


Januar lättermeidungen zufolge findet 
des . Js in am 
den Polnischen ca Popen ch allgemeiner Kongress 


Welver and — eis statt, welcher durch 
and der polnischen Getreidehindie 
Linie ai at Der Köngtess wird sich in erster 


ae Man der 2 


genkommission wird 
nn 


Zwei neue E 
xportsyndikate 
in Vorbereitung. 


Das Staatlich 
von zwēi neuen Prportinstitut bereitet die Grit 
ründ! 
— Produktion von Öikaten für landwiftschätt, 
syndikates und namlich eines Geflügelexport- 


in beiden Ange les Kartotfels i e 

essenten statt. Lind een Konf eg Es td 2 
wurde besonderen üsarbeitun Statuten 
i Kommissionen h g der Statuten 


bertragen. m. 
Gründun eines Staatlichen 
ortfonds. 


vor 
a Dar Beste en Staatlichen E 
‚ashhalicn werden; a a in ohe en 0 Nit y 
i Me IWAL von 60 Mill. Zl. 
H Regierungsmassnahmen Itüngsrat wied eämı- 
1 5 in seinet Hand zentra 
T 


ur Pörderüng 4 
poftprämien, for die mrallsiereg mit Auchaheen 
ministerium austäad = vie 5 Aushahme, 
= se 3 as Finanz- 
— den des 1 Lale on Erpertion das die Haupt 
ichnet in erSteg | die uns werden be 
tien für Exportkredite. sur Von Regierungs- 


editgewährung, dia n unmi 
billigen Exportkrediten und Bern ere ef 
— mehr, 


Lodz senkt die Arbeiterlöhne. 


lifolge der schlechten ; 
driğn Pr eise — ‚hat ger atzverhäftuisss, 
zer Wirkereien beschlos 
it. Juli 1028 zu kündigen, ng — Tarifkontrakt vom 
teon? Reduzierung der Löhne Ne 8. 
Ma = werden von dieser Am o Mei, Be- 
sich der Kunden unsteten, Fetter cen 1e 00 
nach one undi unt angetchlossen. Dep Cen, haben 
28 Promaen die vorzunehmenden Lohnkürzundeernenmen 
2 betraxen. rzungen 20 bis 


` 


Ausserdem. 


gesamt belief sich Also die Einnahme des Staates auf 
cà. 11,2 Milliönen Zloty. „Gegenwärtig jedoch können 
die Einnahmen aus dem Zündholzmonopol, nach dem 
bisherigen Verbrauch berechnet, illionen be- 


tragen: Der Titel des Fabrikeigehtümers, den ‚bisher 


der Stäat innehatte, wird für die Pachtdauer der Pacht- | K 


gesellschaft übertragen. welche die Einrichtungen 
nach Ablauf der Pacht dem Staat in einem Zustande 
übergeben muss, der den neuesten Anforderungen der 
Technik entspricht. Sämtliche Investitionsausgaben 
trägt daher jetzt die Pachtgesellschäft. 
Ausser den Fabriken werpfiiehtete sieh, die Gesell- 
schaft dem Staate im Jahre 1965 — 25 Millionen Zioty 
als Uinsatzfohds für de weitere Fiihrüng des Betriebes 
zu zahlen. Eine solche Bestimmung war im vorigen 
Abkommen wicht enthalten. Auch trägt det Staat nicht 
mehr wie bisher das Risiko bei der Ausfuhr. Der bis- 
herige Zwang, ein Drittel des Inlandsabsatzes auszu- 
führen, wird aufgehoben, Wenn aber die Gesellschait 
einen unrentablen Export betreiben will. dann trägt 
sie die sich daraus ergebenden Verluste allein. 
Wie bereits bemerkt, beträgt die Nominalsumme 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


der Anleihe 32 400 000 Dollar, die Netio-Sumine wird 
angesichts des Emissionskurses von 93 für 190 — 
30 132 000 Dollar betragen, von denen 4 350 000 Dollar 
zur Rückzahlung der vorigen Zündholzanleihe dienen 
werden. Es verbleiben somit etwa 26 Millionen Dollar. 
Die jährliche Verzinsung beträgt bei Berücksichtigung 
des Emissionskurses 7 Prozent. 

Von den verbleibenden 26 Millionen Dollar, d. s. 
236 Millionen Tlolg, wurden bestimmt: 

1. 30 Millionen Zloty für den Vörterminlichen Auf- 
kaut verschiedener Obligationen, insbesondere der 
6prozentigen Dollaranleihe vom Jahre 1920; i 

2. ein weiterer Teil für staatliche Investitionen, die 

fast ausschliesslich die laufenden Budget- 
einnahmen belasteten. Was. desönders während der 
tise, verhindert werden muss; = En ar 
3. 18,2 Millionen Złoty für de Rückzählink der 
von der Bank Gospodarstwa Krajowego (Laudeswirt- 
schaftsbank) verauslagten Summen für die Amortisie. 
rung und Verzinsung von Anleihen, die der Staat in 
Kommunalobligationen der Bank Aufgenommen hat; 

i Anlage in Verzinslichen 


Pr den Rest für die 

apieren. 1 A 

Die neue Anleihe bat die güte Seite, dass sie öffent: 
niche Emissiönen von Obligatione ee macht, Was 
angesichts des Wertrückgangs verschiedener Papiere 
dieser Art aut den ausländischen Börsen Sc Ft 
ist. Ausserdem handelt es sich um eine lansfristixe 
Operation, die den Zufluss ausländischer Valuta be- 
wirkt und eine bedeutende Rolle spielen kann, indem 
sie zur Zunahme der Metallvörräte der Bank Polski 
beiträgt. 


bisher 


Hat die Getreidebaisse ihren Tiefpunkt 
erreicht? 
Höhere Notierungen auf den Ueberseemärkten. — Die Ernte in Argen- 


tinien, az 


anadas Weizenüberschuss. 


— Leichte Besserung am 


deutschen Markt. 


Der internationale Getreidemarkt scheint seit Be- 
eint des neuen Jahres ein etwas günstigeres Bild zu 
bieten und die schlimmsten Zeiten der Depression 
scheineh überwunden zu sein. Jedenfalls hat das Jahr 
mit einer kräftigen Aufwärtsbewegung der Weizen-, 
Roggen-, Hafer- und Maispreise in Uebersee und auch 
einer Befestigung der deutschen Weizenpreise begon- 
nen: Die Baissemomente, die vor allem in der gewal- 
tigen ge Argentiniens und Australiens 
liegen, haben sich im vergangenen Jahre voll aus- 
wirken können und scheinen nunmehr erschöpft zu 
sein. Jetzt tritt die Frage des Verbrauchs wieder 
mehr in den Mittelpunkt der Erörterungen, und das 
hat ohne Zweifel auf die allgemeine arktlage einen 
günstigen Einfluss ausgeübt. Für die Ernte und den 
Export Argentiniens gibt im übrigen Broomhall jetzt 
eine einigermassen zuverlässige Schätzung, die fol- 
gendes Aussehen hat: 


Argentiniens Ernte 221 Export an Weizen: 


nte Export 
revidierte Schätzung (12 Monate) 
1930 34 000 000 ? ars à 480 lbs 
1929 20 300 000 11 000 000 
1928 43 6 000 31 700 000 
\ 1027 32 000 000 25 750 000 
1936 30 000 000 20 520 000. 


Italien will 2 Millionen Tonnen Weizen. das sind 
10 Millionen Quarters, in Adelaide kaufen. Angesichts 
der grossen Erwerbungen, die Italien schon in Russ» 
land, wohin es Maschinen und Geräte lieferte, ge- 
tätigt hat, ist diese Kauflust sehr beachtenswert. Aus 
na Er — wird er * 31. Oktober a 

eberschuss ` x ionen í eñ- 
bandeg war. Vo 1. er Ma Dir Oktober ENT 
den Millionen ausgeführt, am 1. September war 
noch ein Ueberschuss von 398 Millionen Bushels vor- 
handen. Die zur Verfügung stehende Menge Weizen 
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Internationale P. eise ` 
fur Weizen 
(Rio. für 1000 kg) Era 


alter und neuer Ernte belief sich also nach Abzug des 


Inlandsbedarfs von ea. 
500 Millionen Bushels, 


In Australien widersetet sie 
führer 80 gegen die 2ehnjährige 
für eine tschuss von 3 sh pto Büshel: schlägt 
an Stelle dieser Garantie einen Kredit von 4 Mil- 
lionen £ vor, der die Farmer in die Lage versetzen 
soll, sich nit Saat und künstlichen Düngemitieln zu 
versehen: Dieser Betrag scheint bei einer Beute von 
durchschnittlich 150 Millionen Bushels reichlich hoch 
gegfifiei: Aus Argentinien endlich wird gerhel« 
det, dass die Nationalbank einen Vorschuss von 

sos tuf den mit Weizen bebauten Hektar Land 
gewährt, dass weiterhin die Eisenbahngesellschaften 
allenthalben Silos improvisieren und eine Senkung 
ihrer Frachten vorgenommen haben, und dass Kom- 
missionen ernannt worden sind, welche als Permitte 
ler zwischen Landeigentümern und Pächtern auftreten 
sollen, um eine Herabsetzung det Pachtbeträge zu 
erreichen. 
Die allgemein freundlichere Stimmung wirkte sieh 
in den internationalen Getreidepreisen, wie folgende 
Uebersicht zeigt, in einer kräftigen Aufwärlsde wegung 


aus: k 
internationale Götreidepreise; 


100 Millionen Bushels aut 


der Oppositiöns- 
egierungsgarantie 


20. 12. 29. 12. 7. 1. 31 
Weizen: Chicago p. Dezember 6% 76% —.— 
"Chieago per März —.— —.— 80 
Winnipeg per Dezember ER HIN =m 
Winnipeg per Mai —— — 38 
Buches Altes per Februar 99 541 5.99 
Roggen: Chicago p. Dezember 45 4072 3 
Chieago per März u [u 
Winnipeg per Dezember DA BA une 
Winnipes per Mai — 338 


Auch ein Rekord. 


Auf einer Sitzung der Warschauer Industrie- und 
Handelskammer wurde ein Wechsel kezeigt, der in 
Seiner Axt selbst für Polen einen Rekord darstellen 
dürite. Er besass eine Länge von fast 2 Metern, wies 
über 200 Giros auf, lautete auf — 100 21, und 
war dazu noch protestiert. 


20,12. 29, A 7. 1. 81 


an Chicago se Dezember 2% 29 zi 
icago per Mär: 2 ian 
Wiänipeg Der Dezember 25% 26 % —.— 
Winnipeg der Mai m wu DA 
Mais: Chicago per Dezember 6A 61 —.— 
Chicago per März „ 0 
Buenos Aires per Februar 3.85 3,81 4.03 
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Der internationale Getreidehändel war a 
deshalb fester gestimmt, weil man für ste 
eine nicht mehr ganz so starke Konkurrenz 

erwartet. Russlands ee rikätlon wird des 
amerikanischen Import in Zukunft 8 N. 
grossem Umfange ſahmiegen. Bisher hat Russi 
gerade zur Bezahlung dieser Maschinen den Erlös des 
Getreides benötigt und deshalb einen so grossen Ab- 


Sowjetrussland, 


„Sonntag, 11. Januar 1931 


ca. 50 000 Traktoren zu 30 PS. und in Tschelfabinsk 
Sa. 40 000 zu 60 PS. pro Jahr hergestellt werden. 
Russland kann also seine Getreideproduktion mehr im 
eigenen Lande verwerten. Dass genügend Bedarf vor- 
handen ist, steht ausser Frage, denn Russland ge- 
hörte trotz seiner reichen Ernten immer noch zu den 
am schlechtesten versorgten Ländern. u 

Auf dem deutschen Getreidemarkt ist die Stimmung 
ebenfalls recht fest gewesen, obwohl die, ersten Ge- 
schäftstage im neuen Jahre ziemlich still verliefen. 
Es war jedoch ein fühlbarer Mangel an prompter Ware 
vorhanden, wodurch eine Heraufsetzung ger Notie- 
rungen für März und Mai erfolgte. In der Hauptsache 
ist das auf die bessere Nachfrage im Mehlgeschäft 
zurückzuführen. Das Roggenangebot blieb allerdings: 
unverändert grossi Die Stimmung war matt. Zu Be- 
Linn der neuen Woche blieb das Angebot von Inlands- 
weizen sehr klein, besonders von Mitteldeutschland 
und der Elbe her. Die Abnehmer mussten zur Deckung 
ihres dringendsten Bedarfs 1—8 RM. über den Sonn- 
abendspreis bewilligen. 


Wirtschaftliche Verständigung 
in Nordeuropa. 
Die Ergebnisse der Konferenz 
von Oslo. 
Dis holländische Ministerium des Auswärtigen gib. 
gen, ext der am 22. Dezember in Oslo geschlossenen 
Abmachungen über wirtschaftliche _ 
schen elgiemn Luxemburk, nemark, 
Island Norwegen Schweden und den 
Niederlanden bekannt. Im wesentlichen handel: 
es sich um folgendes: 2 7 K? 
Die vertragschliessendeh Parteien verpflichten sich, 
keine Ethöhnng imer Einfuhrzölfe vorzunehmen 
ocer neue Einfuhrzölle einzuführen, ohne den anderen 
Parteien Von den Entwürfen und Entschliessungen, dic 
sich darauf beziehen. Kenntnis gegeben zu ‚haben 
Wenn einer dieser Parteien die geplante Erhöhms 
oder Neueinführung derart erscheint, dass sie den 


interessen des betreffenden Landes Schaden, sò trat 
Wenn 


nnäherung zwi- 


der Kündigung folgenden Monat solten auch ce au 
deren Parteien dann das Recht besitzen, den Vertrag 
eicher Weise zu kündigen. Aus na hmsweise 
en aber neue oder fiskalische Zölle, deren Sö 


wird für sechsmonatise Dauer geschlossen mit still 
schweigender Ve ngerung. „Andere Staaten könneh 
mit ustimmung _ a Vertragschliesschden bei: 
treten. Die aswe ‚des Vertrages auf über- 
seeische Gebiete oder Kolonien wird von den. be- 
treffenden Staaten selbst immt werden. De Ver- 
* t ein Proto beigefügt, worin die Parteien 
die N glich t prüfen. die Anwendung des dem Ver- 
trag zu Prinzips Auch auf andere 
e anzuwenden, die sich zur Förde- 
rung des gegenseitigen Verkehrs eigner 
—— 


Mitteleuropäische 
Agrarkonferenz. 


Eine sg private zmitteleuröpaische Agrärköhferenz. 
die am 19. und 20. Januat in Wien stattiimden Wird. 

n ein Zusammentreften der land wirtschaftlichen Be- 
rufs organisationen der osteuropäischen Axrafstaaten 
mit denen ussfander Oesterreich, - 
land und Tschechoslowakei herbeiführen. Es wird 
auch die Beteiligung anderer berufsständischer Ver- 
einigungen erhofft. Wenn auch eine Teilnahme vor 
Delegierten der zentraleufopäischen, Staaten Kay 
sicher ist, ebnen die Einladungen der Oesterreichis en 

and- und Porstwirtschaftsgeseilschaft und des Wiener 

itteleuröpäischen Instituts doch dem gewünschten 


N verkauf getätigt. Nunmehr aber sollen in Stalingrad regionalen Abkommen weiter den Weg. 


der Weltmarkt- 


Konkurrent, 


Es ist geradezu ein Verhängnis, dass Zu A 80 
iigeeipmeten Zeitpunkt, wie es die gegenwät Alt. 
Wirtschaftskrise ist, ein neuer Konkuürtent, der über 


gewaltige Bodenschätze verfügt. seine bisher bras 


h f| bzw. 70 Pud Bil Heare S t 


wirtschaftlichen Hochschule yerbenden. Der Sa 
è beliet sich „Gigant“ auf 54 Pud im 

nd 65 Pud im Jahre 163. tür „Nr. 2" aut 6 
betragen 


liegenden Rohstoffreserven Auf ge wirft. |im ersteren Falle 19 pet und 1930 
Allenthalben hat man die russische Kon frenz zu |0.62 Rubel, sind hier also gegenüber der obigen Be- 
fühlen bekommen, am schlimmsten aber auf dem Welt- | rechnung auf 70 Rubel per Hektar bereits auf 
S arkt und dem Erdölmarkt. as äller- ]40 Rubel per Hektar gesunken. V ermutlich sind bei 
een tor Ans Renee Ujer Ehe | van er Makler die. Kopien AREb etwas nipärpat ker 
roduktiönsumfan drungen ist; muss mit Vorsicht | war, per Fit en noch eti ni È 
aufgenommen wen. Unter diesen wesen: Auf jeden Fall steht fest, dass die Baik. 


hständen ja 
das Marsdal das der englische „Economist“ über die 
„ 44 e Landwirtschaft gesammelt nat, 
von. besonderem Interesse, i > 
Danach stellte sie 1830 die mit Getreide bebante 
Oberfläche in Russland auf 40 Millionen Hektar. Ein 
Drittel davon entfällt auf staatliche Ländereien und 
Kollektivbetriebe. Dieser dritte Teil aber lieferte die 
Hälfte der gesamten Produktion, was auf die Bearbei- 
tungsmethode mit Hilfe entsprechender Maschigen zü- 
rückzuführen ist. Bei 12 Millionen Hektar wird so- 
wohl das 11 55 wie das Einernten mit Traktoren 
vorgenommen. Der grösste Teil der Anbaufläche war 
übrigens iungfräulicher Boden, meist in unbewohnten 
me Der Grund, dafür, dass diese Ländereien 
nicht sehon früher bearbeitet en sind. liegt darin, 
dass die Pferdekrait unzuteichend oder zu kostbar für 
den trockenen Boden war, ein Mangel, der durch die 
Traktoren behoben ist. Es ist interessant, in welcher 
Weise die -Schwierigkeiten der Landbebauing u * 
bewohnte Distr kten überwunden werden. Gleit 
grossen Wänderzirküssen schlagen die Arbeitsabtei- 
fungen ihre Zelte an den betreffenden Orten auf, um 
nach Dufchführung der angewiesenen Arbeiten weiter- 
zugichg: Der Vorteil des Systems ist, dass das Saat- 
getreile, das sonst bei tröckenem Wetter teilweise 
re Wind wegättraßen_ wurde, loat auf d 


aatplätzen verbleibt. Der Böden ist rwiegen 
halb trocken, und mit ausreichend ntallen ist 
im allgemeinen zu rechnen. Natür nnen auch 


Missernten eintreten, doch dürfte di m in allen 

Sowjet-Getreidegebieten Aeichzeiite Str Pali sein. Von 

den 42 Millionen Hektar liegen 8 in Europa, und zwar 
t 


im aukasus, in der Südukraine, añ Mittel. und 
Unterwolga, der übrige Teil in West-Sibirien, im Ural 
und in Baschkin. 


Die meisten Bauetugüter umfassen 30-60 000 Hek- 
tat, einige auch 100 000 Hektar. Das Personal besteht 
zu 90 Prozent aus Ingenfeuren und nur zu 10 Prozent 
aus Bauern, was ein deutliches Bild von der Bedeu- 
tung der Mechanisierung in der Landwirtschaft gibt. 
Die Kosten werden auf ca. 70 Rubel per Hektar be- 
rechnet und beliefen sich im abgelaufenen Jahre ins- 
gesamt Auf 234 Millionen Rubel. Der Etnteerttag prò 
Hektar stellte sich nach Abzug des Ei “nr: und 
des Saatgutes Auf 980 kg oder tugi 1 Pud — N 
mehr als im Durchschnitt der Vorkriessſahre. Die 
beiden staatlichen Ländwirtschaftsbetriede „Gigant“ 
und „Nr. 2° scheinen die eriolgreichsten zu sein. Sie 
umfassen je 100000 Hektar und sind mit emer lans⸗ 


tionskosten bei den Staatsbettieben erheblich geringer 
sind als bei den Landwirten, welche im letzten Jahre 
eine Durchschnittsernte bei einem Ertrag von 40—42 
Pud per Hektar aufzuweisen hatten: Man erwartet für 
1931 und 1932 eine weitere Senkung der Produktions- 
kosten. Im Februar vorigen Jahres waren 72 Prozent 
der Landwirte zum Anschlüss an die Kollektivbetriebe 
gezwungen worden, doch würde ihnen schon im März 
die Beteiligung wieder freigestellt, 50 dass am 20.März 
nur 38% Prozent der Landwirte auf kollektiver Basis 
wirtschafteten. Die Zurücknahme der Zwangsverord- 
nungen ist wohl hauptsächlich auf die Veberlegung 
zurückzuführen, dass man nicht imstande sein wit 
die neuen Kollektivbetriebe ausreichend mit Maschinen 
zu versorgen. 


Die sowietrussische Wirtschaft zieht es Jetzt vor. 
sich auch bezüglich der benötigten Traktoren 
vom Auslande unabhangig zu machen. In diesen Tagen 
ist in Sa d die erste grosse ktörehfabfik 
Russlands eröffnet worden; sie wird Jährlich 50 000 
Traktoren der Type „International“ fabrizieren. Alle 
5 Minuten lietert das laufende Band einen Traktor 
von 30 PS. Das sind aber erst zwei Drittel der Ka- 
pazität, und weitere Traktoreneinführ wird sich er- 
übrigen, um so mehr, als in Tschelja ne Traktoreu- 
fabrik in vollem Betrieb ist, die raktoren von 
60 PS jährlich liefert. Weiterhin wird in Charköw 
eine Fabrik gebaut, die eine Jahresproduktion von 
50 000 Traktoren liefern s6ll. Der Hauptleidtragedde 
bei dieser Neugestaltüng der rüssischen Traktoreh- 
produktion sind hatäflich diè Vereinigten Staaten, die 
bisher fast die alleinigen Lieferanten waren.. Für den 
brigen Weltmarkt aber bedeutet der Traktörenbau in 
ussland selbst eine Erleichterung, denn damit wird 
die forcierte Getreideausfuhr überflüssig, Bisher wür- 
den die eingeführten Landwirtschaftsgeräte nämlich 
aus dem Erlös der Getteideausfuhr bezahlt. 

Auch auf einem anderen Gebiete richtet sich die 
Konkurtenz Sowjetrusslands Auf dem Weltmarkt haupt- 
sächlich segen die Vereinigten Staaten. nämlich die 
Erdölproduktion. Im Mai 1920 wurde die Erd- 
Elindustrie Sowietrusslauds nationalisiert. Damals war 
die Produktion auf 8 800 000 metrische Tonnen gegen- 
über 8 923 t im letzten Vorkriegsjahr Fesunken. 
Sehon im Gesehäftsiahr 1928/29 wurde sie wieder bis 
auf 13 600 000 t gesteigert, und im ersten Haſbjahr 
1930 war bereits eine Steigerung um weitere 20 Pro- 
zent festzustellen. Die Sowjetunion nimmt jetzt be- 
reits wieder den dritten Platz unter den Erdo! pro- 


a 


duzierenden Ländern der Welt ein. Schon 1928/29 
wurden 3 600 000 t oder mehr als viermal soviel wie 
im letzten Vorkriegsijahr exportiert. Während der 
ersten sechs Monate des Geschäftsjahres 1929/30 be- 
lief sich der Export auf 2 125000 t. das bedeutet 
gegenüber dem Vorjahre abermals eine Steigerung um 
38 Prozent. Allerdings sind auch in den letzten zehn 
Jahren nicht weniger als 1320 Millionen Rubel in der 
russischen Erdölindustrie reu investiert worden. 

Auf einem weiteren Gebiet ist es Russland gelun- 
gen, ebenfalls seine Vorkriegsstellung nicht nur zu 
erreichen, sondern zu überbieten, nämlich in der T ee- 
produktion und -ausfuhr. Die höchste Pro- 
duktion vor dem Kriege stellte sich auf 131 Meter- 
tons in Jahre 1913, die auf einer Anbaufläche von 
920 Hektar erzielt wurde, so dass auf I Hektar 142 kg 
entfielen. Durch den Krieg sind die Kulturen fast 
völlig vernichtet worden, bis dann im Jahre 1926 das 
Sowietgouvernement durch die Errichtung des Geor- 
gischen Teetrustes die Anpflanzung erneut vornahm. 
1929 waren 3900 Hektar, 1930 7000 Hektar mit Tee 
bebaut. Nach dem Fünfjahrplan soll die Anbaufläche 
bis auf 40000 Hektar erweitert. werden, des weiteren 
soll die Zahl der Fabriken, die gegenwärtig 6 beträgt, 
auf 48 gebracht werden, wovon 29 im Jahre 1934 ar- 
beiten würden. Für diesen Zweck sollen 138 Millionen 
Goldrubel investiert werden, Die Teeproduktion be- 
trug 1929 240 t oder 61 kg pro Hektar, 1930 betrug 
sie bis zum August 420 t oder 60 kg je Hektar. Die 
Erzeugung, die 1929 weniger als 1 Prozent des ge- 
samten russischen Teeverbrauchs ausmachte, (28 750 t 
gegen 60 000 t vor dem Kriege) soll weiter auf 4850 t 
bis 1934 und 21 000 t bis 1940 gesteigert werden. Bei 
gleichbleibendem Konsum machen diese Steigerungen 
einen Prozentsatz von 16 bzw. 73 aus. 


Von den Aktiengesellschaften. 


Barcikowski dividendenlos. 


Auf der am 31. Dezember abgehaltenen ordentlicher 
Generalversammlung der „R. Barcikowski, S. A.“ 
wurde durch den Aufsichtsratvorsitzenden Josef Czep- 
czynski der Jahresbericht für 1930 erstattet. Aus 
ihm geht hervor, dass trotz der Depression die Ge- 
sellschaft verhältnismässig ‘günstig gearbeitet hat; 
unter dem Schutz der Prohibitionszölle verspricht 
man sick auch für die Zukunft gute Koniunktur- und 
Absatzverhältnisse. Die Bilanz schliesst auf beiden 
Seiten mit der Summe von 3395 510,38 zl, die Ge- 
winn- und Verlustrechnung mit 969 378,07 zł. Der 
Reingewinn beträgt 6132,68 zł und wurde dem Re- 
serveionds überwiesen. Eine Dividendenausschüttung 
kommt angesichts des niedrigen Reingewinnes nicht 
in Frage. Die Aufsichtsratsmitglieder Czepezynski. 
Gładysz und Jasiński wurden wiedergewählt; hinzu- 
gewählt wurde als neues Mitglied Herr Majorowicz. 


Schwierigkeiten bei der Koetz Nachf. 
A. G. Nicolai, 


‚Die altrenommierte Firma H. Koetz Nachf. in Nikolai, 
die auf ein Bestehen von fast drei Viertel Jahrhun- 
derten zurückblickt, hat sich vor kurzem genötigt ge- 
sehen, ihre Zahlungen einzustellen, obwohl der Ver- 
mögensstatus mit weit über 1000000 zł aktiv ist. 
Die Firma besitzt sehr wertvolle Baugrundstücke in 
der besten Lage der Stadt und einen grossen Vorrat 
an Strassenwalzen, durch deren Mobilisierung soviel 
Mittel freigemacht werden können, dass die Gläubiger 
voll befriedigt werden können. Die öffentlichen 
Stellen. wie der Magistrat in Nikolai und die Woje- 
wodschaft Kattowitz, interessieren sich lebhaft für das 
Gedeihen des Werkes, das bei weitem der grösste 
Steuerzahler und Arbeitgeber von Nikolai ist, so dass 
das öffentliche Interesse durchaus gerechtfertigt ist. — 
Wie wir noch erfahren, ist die letzte Ursache für den 
Ausbruch der akuten Krisis bei der Firma auf die 
Zahlungseinstellung bei der „Oswag zurückzuführen, 
20 deren Lieferanten auch die Koetz Nachf. A.-G. 
gehörte. 


Inowroclawska Fabryka Maszyn 
Rolniczych in Liquidation. 


Die Generalversammlung am 9. Dezember hat die 
Auflösung der Gesellschaft beschlossen, die nunmehr 
auch offiziell im „Monitor Polski“ bekanntgegeben 
wird. Liquidator ist Ingenieur Fachinetti in Posen. 
Dem Vernehmen nach soll für die Verpflichtungen der 
Firma volle Deckung vorhanden sein. 


Pepege stillgelegt. 


Die Graudenzer Gummifabrik „Pepege“ (Polski 
Przemyst Gumowy) hat ihre Erzeugung für einige 
Wochen eingestellt. Sämtliche Arbeiter sind entlassen 
worden. Man rechnet aber mit der Möglichkeit, die 
Produktion etwa Anfang Februar wieder aufzunehmen. 
Ein Teil der Arbeiter soll alsdann erneut angestellt 
88 Indessen dürfte eine namhafte Lohnkürzung 
olgen. 


Grosse Zahlungseinstellung. 


Die Aktiengesellschaft „Bormann und Schwede“ ist 
beim Handelsgericht um Gerichtsaufsicht eingekommen. 
Da diese Firma zu den ältesten metallurgischen 
Werken in Polen gehört, hat dieser Entschluss in 
industriellen Kreisen ganz Polens verständliches Auf- 
sehen erregt. Wie hierzu mitgetilt wird, hatte die 


Eine Spezialität der Firma sind handgeknüpfte Smyrnateppiche. 


Ein herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpfkunst gleicht in Hochwertigkeit den Orienttep- 
pichen. Ein Quadratmeter enthält 40 bis 60 Tausend Knoten. Preis 100 bis 150 2 pro [|] Meter. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Aktiengesellschaft „Bormann und Schwede“ bereits 
seit langerer Zeit mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, die sowohl durch die allgemeine Krise als 
auch durch den vollständigen Mangel an Aufträgen 
hervorgerufen worden waren. 


Solway erwirbt Wapno. 


Die Solway-Werke in Polen haben nach 
einer Mitteilung der „Ajencja Wschodnia” die Gips- 
werke in Wapno erworben, die sıch bisher im 
Besitz einer deutschen Aktiengesellschaft befanden. 


Aus der Holzindustrie. 


Die Firma „Debienko“, Sägewerk in Debienko bei 
Posen, hat ihre Bilanz bekanntgegeben; diese schliesst 
mit einer Summe von 488 306,45 zl. Der Reingewinn 
beträgt 7932,75 21 

Die Bilanz der Holzindustrie S. A. Maximilian Jaku- 
bowiez schliesst mit 531 312,08 zł ab. Der Reingewinn 
ist mit 8565,45 zł ausgewiesen. 

Die Helzindustriewerke „Henrikow“ in Kielce haben 
vom dortigen Amtsgericht ein Moratorium bis zum 
25. Februar 1931 erhalten. s 

Die Bilanz der Stuhlfabrik Goscicino S. A. in 
Gosciciro (Pommerellen) schliesst mit 3 176 075,18 2ʃ. 
Der Reingewinn für das letzte Rechnungsjahr beträgt 
66 709,95 21. 


Märkte.. 


Getreide. Posen, 10. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weln enn 798005250 
Roggen 8.8 
eee ee e eee 
Braugers tee 25.00—27.00 
Hees a A 19.75. 21.00 
Roggenmehl (65% ũ ů ü 30.25 
Weizenmehl (65% ÜU᷑Pàu˙ꝗ’. . 40.25 43.25 
Weizenkleie ee ee 
Weizenkleie dick . 4.50—15.50 
Koggonkl eie 132.50 —13.50 
Rübs amen 410 —43.00 
Viktorla erbsen 2800 —383.00 
Gesamttendenz: schwach. Grösseres Weizen- 


angebot bei kleinem Bedarf. Umsätze zu anderen 
Bedingungen: 490 to Roggen. 


Getreide. Warschau, 9. Januar.. Amtlicher. Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Pari- 
tät Waggon Warschau, icstgesetzt: Roggen 18.50—19, 
Weizen 25.75—27, Einheitshafer 23—24, Grützgerste 
19—20, Braugerste 25—26, Weizenluxusmehl 60—70, 
Weizenmehl 4/0 50-60, Roggenmehl nach Vorschrift 
35—36, mittlere Weizenkleie 14.50—15.50. Roggenkleie 
11.50—12, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 20—21, 
Feld-Esserbsen 25—28, Viktoriaerbsen 30—35, Rotklee 
180—250, Weissklee 330—440; Wicken 28—32, Sera- 
fela ze Mittlere Umsätze bei ruhzigem Markt- 
verlauf. 


Produktenbericht. Berlin, 9. Januar. Das inlän- 
dische Weizenangebot trat heute etwas stärker in Er- 
scheinung, insbesondere, da die Mühlen, und zwar so- 
wohl die mitteldeutschen als auch die rheinischen, 
weniger Kauflust bekunden. Verschiedentlich zeigten 
sich dle Abgeber auch zu Preiskonzessionen bereit, 
so dass vereinzelt auf etwa 2 Mark niedrigerem Preis- 
niveau Umsätze stattfanden. Das Roggenangebot ist 
auch etwas reichlicher; die Forderungen sind im all- 
gemeinen unverändert gehalten, es besteht weiterhin 
einiges Kaufinteresse der Mühlen und Nachfrage zu 
Reportagezwecken. Am Lieferungsmarkt. waren bei 
Weizen und bei Roggen Realisationen in den nahen 
Sichten zu beobachten, die einen Druck auf das Preis- 
niveau ausübten, dagegen war Juliweizen ebenso wie 
Juliroggen befestigt. Das Fehlgeschäft bleibt bei un- 
veränderten Preisen auf kleine Bedarfskäufe be- 
schränkt, Hafer in reichlichem Angebot und mit Aus- 
nahme feiner Qualitäten eher etwas schwächer, Gerste 
ruhig bei unveränderter Marktlage. j 


Berlin, 9. Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
258—260, Roggen 155.50—158.50, Braugerste 200--215, 
Futter- und Industriegerste 188—194, Hufer 139—145, 
Weizenmehl 29.75—37.20, Roggenmehl 23.65 bis 26.78, 
Weizenkleie 10—10.50, Roggenkleie 9-—9.50." Viktoria- 
erbsen 24—3l, 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18, 
Wicken 18—21, Rapskuchen 9—9.50, Leinkuchen 14.90 
bis 15.10, Trockenschnitzel 5.60—5.90, ` Soya-Schrot 


12.40—12.90. Handelsrechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: März 277.25—276, 
Mai 286—284.75 Brief, Juli 291.50 — 290.50; Roggen: 


März 179--178.75, Mai 188.50, Juli 191 und Geld; 
Hafer: März 157.50, Mai 168—167.50. 


Vieh und Fleisch Warschau, 9. Januar. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.35—1.60. Aufgetrieben wurden 926 
Stück, Rest des Vormarktes 237 Stuck. Tendenz: 
schwach 


Inventur- Ausverkauf 


Der wirtschaftlichen Krise Rechnung tragend ermässigen wir die Preise bis zum 
Aeussersten und erteilen noch während des Ausverkaufes nebenstehende Rabatte. 
Erlasse gelten nur bis 16. ten d. Mts. Als Teppich-Spezialhaus grössten Stils bieten 
wir in jeder Preislage die grösste Auswahl erstklassiger Fabrikate. Strengste Reellität. 


Brücken - Bettvorleger - Kelims - Lowiczer Streifenstoffe - Läufer- und 
Bodenbelagstoffe - Kokos - Manila China- u. Kokosmatten - Filze- u. Tuche für 
Bodenbelag - Fries f. Vorhänge - Möbelbezugstoffe - Neuheiten für Innendekorationen u. 
Wandbekleidung Teppichschoner - Gobelins - Divan Bett- und Tischdecken - Reise- 


Teppiche 


plaids - Schlafdecken. 


Ein vornehmer wertbeständiger Zimmerschmuck. 


DN cn 


Kummer 


Kuzaj 


kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- |Lond 


Teppich- Zentrale 
Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


(Schlusskurse) 


Notierungen in 9% 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł.) 
100% Eisenbahnsnfeihe (100 G.-Franken) 
6% Dollaranleihe 1919/20 1100 Dollar) 
3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
3% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v J. 1929 
90% Oblig d. Stadt Posen 100 G.-z!) v. J. 1926 
80% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d.P.Ldsch. (100 zł) 
8% Amortisstions-Dollarpfaudbriefe 

Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vophg: Prot- Oblig. (1000 Mk.) 
3½0% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos, Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsauleihe (100 G.-zt) 
3% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * ohne Umsatz. 


8 
E 


8 
181 11011 
4 
+7 8 
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LI 
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Andere Werte nicht notiert. 


Danziger Börse. 


Danzig, 9. Januar. Reichsmarknoten 122.57, Złoty- 
noten 57.75%, London 25.01%, Dollarnoten 5.1480. 

Am Devisenmarkt war lıeute das Pfund mit 25.01% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.37, 
Auszahlung Berlin 122.58, Dollarnoten 5.1429—1531, 
Zlotynoten 57.7081, Auszahlung Warschau 57.6980. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 9. Januar. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4.64, Tscherwonctz 


0.39 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, Ber- 
lin 212.26, Budapest 156.00, Helsingfors 22.45, Spanien 
95.35, Kairo 44.43, Kopenhagen 238.45. Oslo 238.55, 
Riza 171.60, Sofia 6.46, Tallinn 237.25, Montreal 8.91. 


Fes verzins!'chie Werte 


5% Dollarprämien-Anleihe (II. Serie (5 Doll.) 46. 47.00 
50/6 Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) = — 
6% Dollar Anleihe 1919,20, (100 Dollar) 69.25 68.00 
100/9 Eisenbahn Konvert.-Anleibe (100 zt) 102.75 102.50 
5 „Eisenbahn Anleihe 1190 G.-Fr.) 4650 — 
* o, Prämien-Investierungsanleihe (100 C. 3% 93.25 
de Stabilisierungsanleihe = 7950 
industrieaktien. 
9. 1. [ 8. 1. 9. 1. 8. 1. 
Bank Polski 158.% | 158.00 | Wegiel 3 — 
Bank Dyskont. — — Nafta 5 2 
Bk. Handl.i W. — Polska Nafta 14 $ 
Bk. Zachodu: 70. 70.00 | Nobel-Stand. p3 á 
Bk. Zw. Sp. Z. - — Cegielskı ra * 
Grodzisk er pu Lilpop — FR 
Puls 2 1 Modrzejów 1025 | 10.50 
Spies - - Norblin 2 = 
Strem 4 — Orthwein Pr — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — in 
Elektrycznoéc — — Parowozy = — 
P. T. Elektr. — — Pocisk * BR 
Starachowice — 13.50 | Rohn > * 
Brown Boveri : Rudzki — — 
Kabel - Staporköw 5 2 
Sila i Światło — Ursus — — 
Chodoröw d - Zieleniewski ras “ 
Czersk — Zawiercie 
Czestocice 1 — Borkowski nE 
Goslawice - — Br. Jablköw 2 z% 
Michałów 2 Syudykat Z 
Ostrowite z - Haberbusch > 5 
W. T. F. Cukru( 34.00 | Herbata S 
Firley => > Spirytus Me 
Lazy in Żegluga á 
Wysoka z — Majewski * — 
Drzewo — Mirköw p 


Tendenz: infolge der geringen Umsätze unklar, 
Amtliche Devisenkurse. 


7 
4 


Berlther Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Januar. (R. 
Zum Wochenschluss war das Geschäft ganz. minimal: 
die Tendenz neigte zur Schwäche, nachdem schon au 
der Vorbörse eine gewisse Unsicherheit geherrscht 
hatte. Die vorliegenden Momente waren zum Teil 
wenig günstig, so die Einlegung von Feierschichten 


im Nuhrbergbau, Dividendenreduktionen bei verschie- 
denen Gesellschaiten usw. Die Festigkeit der Young- 
Anleihe in New York blieb ohne Eindruck. Zu den 
ersten Kursen lag etwas Angebot vor, dass das Kurs- 
niveau bis 1. vereinzelt 2 Prozent senkte. 
verändert. 


à 1 Geld un 
Der Verlauf war weiter schwächer. 


Terminpapiere, 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Dt. R.-Babn 84.87 | 85.00 | Gollschmidt — 36.00 
A. G. f. Verkehr | 48.00 48.25 | Hbg. Elkt. W — 1104, 
Hamb. Amer. 5950| 60.00 | Harpen. Bgw | 7462 | 73.1 
Hamb. Südam. 134.00 138.00 | Hoesch 5. 61.75 
Hansa 109.00 114.50 | Holmann 69.75 — 
Nordd. Lloyd 60.10 | 60.37 | lie Bergbau — 162.00. 
Al- Di. Kr. Ants. 98.25 | 98.25 | Kali Asch. _. 
Barmer Bank | 101.00 | 100.50 | Klöcknerw. 5450 — 
Berl. His. Ges. | 120.25 | 120.25 | Köln-Neuess. — 67.5 
Com u. Pr. Bk. 110.50 | 110.37 | Löwe. Ludw. — 
Darmst. Bank 113.5. | 143.50 | Mannesmaun 60.12 60.8. 
Deutsch. Bauk | 110.00 | 114.00 | Mausf Bergb. | — — 
Dise.-Ges. | | 1 Metallwaren 68.00 — hi 
Dresdner Bank | 110.50 | 110.50 | Nat. Aue Fb. 
Mtdisch K. BK. x Obschl.Eis.-Bd| — — 3 
Schulth. Patz. | 146.00 | 145.25 | Obsch. Koksw. 65.00 — 
A. E. G. 91.0 91.00 | Orenst.u.Kop. | 4028 — 4 
Bergmann — 101.50 | Ostwerke — j 
Berl.Masch.-F.| — 29.62 Phönix Bgbau | 55.50 56.1 
Buderus — 45.75 | Rb. Braunkob. 147.50 148.12 
Cop. Hisp Am. | — — Rh. Elktr W. 
Charl. Wasser — 78.50 | Rb. Stahlw. 
Conti Cautch. 112.50 | 112.00 | Riebeck 
Daimler Benz 21.62 | 22. Rütgerswerke 
Dessauer Gas — 1101.75 | Salzdetfurth % 
Dt. Erdöl Ges. | 58.00 | 57. Schl. Elek.-W.| 98.25 
Dt. Maschinen m — Schuck. u. Co. | 107.50 
Dyoam. Nobel | = — Siem. u. Halske 145.10 
El. Lief. -Cos. 83.25 | 8800 | Tietz, Leonh. 
El. Licht u.Kr. | 98.54 | 100.50 ee 6 
Essen. Steink. g er. Glanzsto! 
1. G. Farben 124.50 | 125.00 Ver. Stahlw. 
Felten u.Guill. | 78.00 75.0U Westeregelo 
Gelsenk- Bgw. 79.00 79.37 Zellst. Waldh. 
Ges. f. e. Unt. Í 90.50 91.12 | Otavi 


Abslös.-$chuld — =— — — — — 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht 


inuustrieaki en. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

10 1191 10 1. 19-43 
Accomulator — — Laurahũtte — a! 
Adlerwerke — — Lords — ni 
Asenaffenburg — — Motor. Deutz u — 
Bemberg 45 75 45.50 | Norid. Wolle 39.50 4025 
Berger. Tiefb. 199.2019 .75 | PSS, Eltr.- W. — — 
Dt. Kabelw. 55.50 — Risiel - — 
Dt. Welle — — Sachsenwerke - — 
Dt. Eisenhd. <> — Sarotti 80.00 — 
Felimüble 102.0. 03.00 | Schl:Beb.u.Zk. | 25.00} — 
Körting, Gebr. — — Schl. Textil - — 
Honeoiohe ge = Sewun. u. Salz. — =: 
Humpoldt — — Stoltb. Zink — — 
Lan neyer he br 


—— ——— ͤ 6äfä4. — — 4 
Tendenz: abgeschwächt, 4 


Amtliche Devisenkurse. 


Buenos Airos — — — — — 
Bukarest 
Canada 
Japan 
Konstantinopel 
London 
New York 
Rıo de Jauciro — — — — 
Uruguay 
Amsterdam 
Athen 
Brüssel — — =- = me se _ 
Danzig 
Helsingfors — — — — =— — 
Italien — — - 


— — ———— 


9. 1 9. 1 Jugoslavien — — — — — — 430 
Geld 2323 = =... 240 
Amsterdam — — — issabon — == =— = —— 5.56 
bene — III =3 360.10 Oslo — — — >=- —-— f 
Berlin ) — ————— 211.91 212.64 De ar 
Brüssel — — — — — — — 124.19 Prag- -- - — i 
Helsingfors — — — — — — sen Be 33 5 
ondon = = — = — = — 4 — —— — r 
6 8 1 
aris —— . — í ere ee an — y 
Bes- EEE 30 Tellion — — — — = = — 111.58 F 
Row ä EEE 46.61 Budapest 73.35 73.49 
3 ————— u Dr — =. . -—- 25 — 
tockholm — — — — = airo — =— = — = — } 
* —————— — 5 3 100 Kronos — — 2 92.05 Y 
ee ap a — g-— — — — - 7 80 8 
3 . 125.19 Kaunas (Kowno) — — — — 11.90 47 H 
Zürich —— = == e = 172.47 Warschau — er i 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: uneinheitlich, 


nn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Ostdevisen. Berlin, 9. Januar. Auszahlung Pose 
46.975—47.175 (100 Rm, = 211.98—212.88), Auszahlung 
Warschau 46.975—47.175.. Auszahlung. Kattowitz 46.972 
bis 47.175; grosse polnische Noten 46.775 47.175. 


Die 


Erlasse 


auf reguläre an jedem 
Stück notierte Preise: 


Sämtliche reguläre 
aren 10% 


Aussortierte Waren 
fehlerfrei 20% 


Waren mit kleinen 
Fehlern 30% 


Reste bis 10% 


Kauf an bester erster Stelle, 
nerk dir diese Binkaufsquelle 
ganz genau = 


5 Poſener Tageblatt = 8 ; 
Die wirtichaitliche Lage. Der „Robotnik“ über Genf. 


die neue Preisſenlungsallion Nachdenlliche Worte. 


Vorſchläge des Wirkſchaflsrales. 
Die Minderheitenfrage und der Völkerbund. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters. 
Der „Kobotnik“, das führende polniſch⸗ſozia⸗[die Schuldigen jumen, — jeder vernünf⸗ 


Wie in den mt MWarſchau, 10. Januar. | N f 
. eaa ar Aeaee 0 ens 0 e liſtiſche "Blatt in Warſchau, bringt zu der bevor: tige Men ſch wird zugeben, daß eine Milde 
ſtehenden Ratstagung, die A bedeutungs⸗ 1 der gegenſeitigen Reibungen im Inter⸗ 
e 


allgemeine Preisſenk i 
dem Wege eir allgemeine Preisſenkung auf 
haltsbesine iner Hergbſetzung der Löhne und Ge- 5 ’ Völk b ð D ſeh l eek liegt. Die Wahlen aber 

1 de in A 5 e » trium: vo altung der pol Q ; jeije beider Staaten liegt. ie 2 
rte d Angriff genommen wurde, trium an en er Un * e „in an 8 aden fe verigärft. 


hie ie 17 ne 
ſich yo Ben olnijche Hepierungsprefie und war Die polniſch e Preſſe⸗Agentur mel⸗ Dies iſt um ſo mehr zu bedauern, als in 


f er | ſtehe d N ? Ft des A 8 ern des Bölferb ni s 1 ) 1 N 
einheimiſchen . — en Schickſalsgemeinſchaft des et. Die polniſche Regierung hat geſtern an das „Auf der Januarſeſſton des Völkerbundes follen Deutſchland die Litler⸗Leute die Angelegenheit ' 
ewußt. =. Arbeitnehmers offenbar gar nicht et: „Die polniſche Regler i wei Klagen gegen Polen erörtert werden, | ; ev Wen die 

war ht Schneller, wie vielleicht zu erwarten Generalfefretarint des Völkerbundes eine Note Die Deutſchen haben gar drei Beſchwerden der Wahlen zu einem Feldzuge gegen die Reg 


2 i J 5 run rüning und den geſamten bisherigen 
über Wahlmißbräuche gegenüber der deut⸗ er Aubenpofitit des Deulſchen Reiches, die 
ſchen Bevoelkerung in Polen, namentlich, in Oper. noch mit Mühe in den Fußſtapſen der Politit 
ſchleſien, beim Völkerbund eingebracht. Auker- Streſemanns berläuft, ausnutzen. Es wird 
dem ift ein uk gin ich er 11 gegen die auch niemand jagen, daß ein Sieg Hitlers 
„Pazifizierung“ Ditgaliziens eingelau en. über Brüning und Curtius im Intereſſe 

Wir wollen hier weder den Verlauf, noch das Polens liege, auf daß in Deutſchland eine 
Ergebnis der Genfer Beratungen vorwegnehmen. Regierung der g: nen Vergeltung 


„ahmen die no ` i o gerichtet, die eine Antwort auf die Beſchwer⸗ 

Seijpiel Deuticfanbe, Silen Englands 255 — der deutſchen Regierung über Polen, im Zu⸗ 

N Staaten nach. Die Lohnſenkungs⸗ ſammenhang mit den Vorfällen im, Gebiet der 

k Zgierz ſchleſiſchen Wojewodſchaft bei den Seim⸗ und Se⸗ 

gung in „In allen Tertilfabriten ijt die Kündi⸗ |natswahlen, ſowie den Wahlen zum Schleſiſchen 
kannt gem er Belegſchaft durch Aushang be⸗ Sejm iſt. 5 U 

Kündigun acht. dach Ablauf der pierzehntägigen ie Note des Miniſters Zale jti enthält aus⸗ 

oſſengefriſt jollen neue Kolleltivverträge ab: führliches Tatſachen mate rial, das dieſe 

=) Drogen nett, deren Tarifſätze um 20 bis Vorfälle betrifft, und weift in klarer und über⸗ 

Verträ niedriger find, als die jetzt geltenden zeugender Weile die deutſchen Vorwürſe gegen 

N Polen, deren Grundloſigteit aufgeklärt wird, 

chend, weil die Arbeit: zurück. Die polniſche Note wird vom General⸗ 

bſichten zur Lohnſenkung ſetretariat des Völkerbundes demnüchſt ver- 

0 öffentlicht werden.“ 


Wi i i i n im ; 

ae e e oes due dire en regen va 10 ff. BERN 
u einee So tig des Miniſterpräſidenten Stawek Nach Meldungen Lela nme: 
an eine r ung Ri ijt beim Völkerbund eine Ari. S m = $ ô ch 1 n 
i aftstrei ufrainifhen Abgeordn 8 
at en ijt. ae aeg e eser natoren unterzeichnete Bef Hw ai rde ai Nu 
Februar alle Fort im Laufe des Januar und der ſog. Pazifizierung der ichen 


Nur möchten wir feltitellen, daß jhon die Tatſache und eines Krieges mit Polen zur Herrſchaft ge- 
des Auftauchens dieſer Klagen und der Diskujfion langt. Dabei haben doch die winiſchen Muhen 
auf jo bedeutendem internationalen Boden, wie zwei Monate nach den Wahre n und dem 
es der Völkerbund ift, Polen nichts Gutes Mahlfiege Hitlers ſtattgefunden. Die polniſche i 
bringen wird, im Gegenteil, großen Schaden zus Regierung hätte aljo die Folgen ihrer Wahl- 
fügen tann. E methoden in Oberſchleſten vorausſehen jollen. 

or allen Dingen wird die Welt von den bei] Es iſt die höchſt unerwünſchte, panung von 
uns im November des vergangenen 3 ange⸗ der Sanierungspreſſe vertuſchte Tatſache zu be⸗ 
wandten methoden erfahren. Die Sanie-|tonen, daß der gegenwärtige Proteſt gegen Polen 
rungspreſſe weiſt non vorherein die Klage nicht von der deutſchen Minderheit i 
Deutſchlands mit dem Argument zurück, in Oberſchleſien, jondern von der dent: ' 
daß gegenüber den Deutſchen in Polenſſchen Regierung herrührt, die zum erften 
feine anderen Methoden angewandt Male in dieſer Eigenſchaft jeit der Jugehörig⸗ ji 
worden wären als gegenüber der|feit zum Völkerbund auftritt. Der Bölferbund 
polniſchen Bevölkerung, und daß ſich wird ſolche Klage anders behandeln, als eine 


n. 5 t : 521 ingelaufen. f x zung, 
en rechtze trmalltäten vorbereiten ſollen, die Kreiſe Galiziens e überdies die Deutſchen in die inneren An⸗ Klage des Volksbundes. j 
er nbe » San EM es Fr 15 Audienz g AA nheiten 1 hinein 5 ſchten.] Und un * ad den ee ehr ge f 
ährlei ; sti PETER i eſtern in län⸗⸗ t wenn man die Richtigkeit dieſes Augu⸗[Ratsſeſſion befindet fi ie ſehr bedeu⸗ R 
ſich der Aus iſtet. Zur Preispolitit ſtellt Der Staatspräſident empfing gef pertas ments anerkennen jollte — und es ijt nur teils tungsvolle Angelegenheit der Einberufung der ; 


aktuelle zuß auf den Standpunkt, daß die Audienz den Präfidenten des Oberſten 
meinen Schar der Preiſe für Güter bi es Milttärgerichte, evg ral Daniec, der vor 
völkerung ta re die pa Kaufkraft der Be: einigen Tagen eine längere Beratung mit dem 
mife, und daß ler Ruhe erwogen werden Staatsanwalt, Oberſt Zielinſti, hatte. 
mit einer O pple groge in ran Falle 5 
5 ein 
g gebracht werden dürfe. Nach einer Meldung 2 5 * 7 en 
r ittag in Neuſtadt im Kreiſe s 
der perſonalwechſel. ma r el Arbeitslosen gekommen. Eine 
Di CH Warſchau, 10. Januar. Gruppe von Arbeitsloſen verſammelte ſich vor 


alw i bäude der Starojtei und verlangte für 
musminiſter unis Tone ehje! innerhalb des Kul — — Sele Hon eine Audienz beim Staroſten. 
Kander des See Pie ee ae Da der 4 Bederſti jedoch im Urlaub weilt, 
E as fi 3 £ T fi 
lort des verabſchiedeten epartementsdirektors Menge Mn jemig rn zeigen 9 a 


. richtig —, jo wird durch dieſe Gleich⸗ſerſten Weltabrüſtungs konferenz Es 
tel lung im Unrecht nur die Ueberzeugung von beſteht nun die begründete efir tung, daß die 
i te Me ritä 5 1 a ee die gr n ee 
iſt erlich ni aau berufen, über Polen u. a. im Zuſammenhang mit dem zuge der $ 
wegen Wahlmibbräuchen zu Gericht hi fiken, piirete egen die jetzige Regierung und ihrer J 
aber der moraliſche Kredit Rid wird | feindlimen Stellungnahme zum Standpunkt des 
En 1 e ee Ren Einzel⸗ Saen en in en per retung auf u. 1 

en über die „polniſchen en“ erfährt, wie Angelegenheit ungünſtig einwirken wird. 
man bereits die ene in Wa land Wenn Se jo 2 ban wird die öffent⸗ A 
nannt hat, wenn es mit den erſchütternden Tat- liche Meinung des Auslandes — mindeſtens zur 3 
boden der „Pazifizierung“ Oſtgaliziens bekannt N die SD 775 7 mn. 3 f 
ie Sanierung klagt in dummer und demagogi- 3 
Die Genfer Diskuſſion wird aber Polen nicht ſcher Weiſe die Dp dition und vor allen Dingen i 
nur moraliſchen, ſondern auch politijhenjdie P. P. S. an, Polen im Auslande damit zu } 
r. Ztobicti übernimmt jond Schaden zufügen. 11 handelt 1 e 8 DER wir on Un 1995 dich 72 8 ter N 
k „ Ondern zum zwei R : 208 i t :polni en Beziehun⸗ das unter der „Sanierungsherrſchaft“ vor fiğ E 

gen Anterſtaatsſekretär Deu inte tung ein. Die Ortsrolize war zu wat e ich en hab MERAT gut ge- geht. Die „polniſche“ Diskuſſion auf der kommen⸗ 

eriums ernannt wird. Seine N ini daß Verſtärkungen, aus Löbau geholt werden f ben Oel ins ; 5 Seſſion des Völkerbundsrates wird am beſten 

ht in Kurze bevor. Dem neuen Vizeminiſter mußten. Die Polizei hat einige Perſonen vers weſen, ah ken haben Oel ins Feuer den Seſſion des Wölke wird am 1 
2 n Vizeminiſter 74 87 und die WE eud D ungeheuerver- beweiſen, daß die Taten der „Sanierung“ das 
ür w 


würden künftig drei De haftet. 3 5 - i ` 
en. Ueber die Neube N ga — — Sa Kattowitz fand geſtern nachmittag eine t. Wie wir auch die bisherige Politik beſte und ausreichendſte Propaganda 


nen Abteilungen iſt man ſich offenbar noch nicht Verſammlung von arbeitsloſen Bauarbeitern 


anz einig. ird 5 A ſtatt. Die Verſammlung nahm einen recht ſtür⸗ 
Bie. — nicht —— ſich denken können, daß miſchen wiat Nach Schluß der . 


| A ht auch unter dem Geſichts⸗ di i itees führt ver 
n Tepi man" einen Denton ansan Bu Teraren 
getro enen Demi eränderungen haben mit der was jedoch die Polizei verhinderte, wobei 11 Pers 
25 Warschau eh en RR en Br m en AT 1 
Kuß > . * n up ich um junge ommuniſten. 
Hub gefunden. Nach einer kun ne: olniſchen 3 
aphenagentur aus ngen warnen e 
Der Ge Neue Proteſte. Fa i . Behörden, c eſichts der bedroh⸗ 
veröffentli 5 5 Narodu“ und der „Naprzöd“ lichen Arbeitsloſigkeit, Arbeitsfuchende vor 
26 alaner den Text eines Proteſtes von r nach Gdingen. Die beiee: 
Spitze — Literaten mit Roſtworowſki an der fjenden Aemter und Inſtitutionen werden um ent: 

Breſt⸗Litow 2 prechende Bekanntmachungen gebeten. 


der beiden Länder betrachten mögen, wo wir auch material gegen Polen find.“ 


der engliſche Botſchafter bei Briand Deuti ches Reich. 


Paris, 9. Januar. (R.) Der franzöſiſche Außen⸗ : 1 
miniſter Briand hatte geſtern mit dem eng⸗ e ng 
liſchen Botſchafter in Paris Lord Tyrrell eine Darmſtadt AA ; 

E i jtadt, 10. Januar. (R.) Am Freitag abend 
längere Unterredung, die von der heutigen Pari- | wurde hier die „demokratiſche Vereinigung in 
fer Morgenpreſſe eingehend erörtert wird. Einige Heſſen“ gegründet. Eine Reihe von Perſönlichkei⸗ 
Pariſer Zeitungen vermuten, daß die beiden ten, die in der ſeitherigen demokratiſchen Partei 


A 35 je Rick; 3 Heſſens eine führende Rolle geſpielt hat, hat 
Staatsmänner über die Rückzahlung der während ſofort ihren Beitritt erklärt. Ein vorläufiger 


des Krieges von engliſchen Staatsangehörigen Vorſtand wurde mit der Ausarbeitung eines 

gezeichneten franzöſiſchen Kriegsanleihen geſpro⸗ Rrogrammentwurfes und mit der Aufitellung j 

chen hätten. Gin franzöſiſches linksbürgerliches von Richtlinien für die Agitation beauftragt. À 

Blatt bezeichnet es als unwahrſcheinlich, S 

cr / EROE 9 
: Duisbu 10, Januar. (R.) Für die Duis⸗ ; 

merbe, ben englischen Inhabern ` frangäfliher burger Hafenarbeiter iſt ein Schlichtungsverfah⸗ 

Kriegsanleihen eine Rückzahlung in Goldfranken ren wegen der Neuregelung der Löhne für Mon⸗ 

zu billigen. Denn dadurch, jo meint das franzö⸗ tag von dem ſtaatlichen Schlichtungsausſchuß an- 

ſiſche Blatt, würden die engliſchen Beſitzer fran⸗ beraumt worden. Die geſtrigen N 

zöſiſcher Kriegsanleihen gegenüber den franzöſi⸗ bw’ die Lohnfrage waren ergebnislos ver 

ſchen Anleihebeziehern begünſtigt werden. An⸗ anfen: 8 

dere franzöſiſche Blätter glauben, daß bei der ge⸗ — 

ſtrigen Unterredung zwiſchen Briand und Lord Aus anderen Ländern. 

Tyrrell nur im allgemeinen über den Gold⸗ Kunſtwerke im Meere. 

vorrat der franzöſiſchen und der engliſchen Notey- Athen, 9. Januar. (N.) Der Hafen der grie: 


Die letzten Telegramme. 


Da 
nerfiugretord für Frauen. da die Lage der franzöſiſchen Zuclerrübenbauer 
un Satan Weg (R.) Ein neuer Dauer- außerordenklich ſchwierig geworden jei, 
rauen i i ~ 
Über dern Bg musgeheit neden, Sinanzreform in Brafilien. 
Haben, Di — —.— — Te en „genden, 10, Januar. (R.) In der füdameri⸗ 
ritaniihen 5 i Ä 
— in ber gunst und 276 Stunden 2 Eee Republii Braſilien wird eine 
it it von der 


i 
8 Feet ie haben Damit | 05 
zund retord 
verbeſſert kunden tajt auf die — Ne — Braſiliens eingeladen worden, ihr bei 


Sonden, 1 Englands Lage. 2 Seite zu ſtehen. Der engl 


r von der Regierung 1 * Ein 


iunenpolitiſche Januar. (R) Ueber Englands Be u „Fir Die e 3 bank beſprochen worden ſei. chiſchen Hauptſtadt Athen foll von Tauchern 
Außenminiſter Hen rte ſich der en z liche Auslandsanleihen Braſiliens prüfen. Weiter ſoll nach antiken Kunſtſchätzen durchſucht werden. Die 
derſon auf einer Partei die Bank von Braſilien wieder die Notenbank des Arbeiten werden in der nächſten e beginnen. 


tagung. Hender ~ 
— jon wies beſonde Landes werden. Der li i achver⸗ 
regierung Babe, ba ferae bie engliſche — Bhras ſtändige ſoll die 8 Plagen eas on — 
r auf eine M ind ers Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Staats: 
„oo 
9 12 Antuar, (N.) dür Brafilien nach Auſtralien zurückgekehrt, wo er gleichfalls 
Bank non En einer der leitenden — 3 zu: als Finanzberater der Regierung tätig war. 
Einladung der biaßkian ge 1 Greueltaten in China. 
Erajilien begeben, u — —— nach London, 10. Januar. (R.) „Times“ melden 
reorganiſieren und die Siapini t Beafilien zu aus Peting: Nach ar n Berichten, die durch 
ſilianiſchen Währung durchzuführen 8 der bra⸗ amtliche und private Mittei ä 
Pt otejt des Deu ren. den, find im ſüdl. Kiangi im 
> tihen voltsb naten 30000 Menſchen von Räubergejindel niez 
in Kattowitz an den Bölt undes dergemetzelt worden. Die Banditen unterſtanden 
o r Garuiienttugpen Die Bus 
Sellsbund in witz — am 7. Denthe — verließen, — am Bür erkriege deit j 
n Bölferbundsrat eine Eingabr o, Jannar an r 
ae worgefommenen Jwiſgenſfe DEE Iut | inn 20000 Frauen von den Gefindel gefangen 
P rung, worden und mindeſtens 30 000 Rer. 
Peoteit gegen die Erhöpu onen in den ausgeplünderten Bezirken den 
„des franzöfiichen uderpreifes en Arc 
London, 10. Januar. (R) —— Rafe Fällung des Schiedsſpruches 


Vor einiger Zeit waren in den Hafengewäſſern 

Staatsſekretär $: D. Kempkes etwa 300 Marmorbildwerfe aus dem Altertum 

be gefunden worden. Auch waren ſchon vor 30 Jah: 

geftor N. ren an einer Stelle des Hafens wertvolle antike 

Statuen und Säulen verſunkener Tempel ge⸗ 
hoben worden. 


—— 
Leiter der Geſamtorganiſation der Deutſchen Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 
— —— — —'ſ̃ 


Dienstag abend einem Herzſchlage erlegen. ger duc Für den poliriichen Teil: Alexander Ineſch. 

A. Kempkes hat ein Alter von faſt 60 Jahren Sir Handel und Wirtschaft: Erich Zoemwenthal. Eis die Teile 

icht. In Eff b dort Jahr- Aus Stadt und Land und den Vrieffaften: Erich Jaenſch 

intel ne n Die ei F Hartl: r 
ei e: T w 

am kommunalpolitiſchen Leben regen Anteil. Bon | Arseigew und engage z Hans Søwarztopi,, Meriag „Bofener 
1919 bis 1928 vertrat er als Abgeordneter der Sämtlich in Poſen, Zwierzyntecla 6. 


tage; von da an bis 1930 war er auf der Reichs⸗ 
tife gewählt. Bei den letzten Wahlen verzichtete poſtbezieher 
EEE OTEL A 


beſonderes Vertrauen der Verſtorbene bejah, berief 6 


des Poſener Tageblatles! 


ſation. 1923 war er unter Streſemanns Kanzler⸗ N 
joale Staats 8 85 De 3 auf 8 

un n Dr. mit dem er aus der 3 ` 
Studienzeit 3 behielt er nach Streſe⸗ (nicht Kreuzbandbezieher) werden im Intereſſe 
manns Tode feine Aemter in der Partei jo lange, |Y der pünktlichen Juſtellung darauf aufmerkſam 
bis die von ihm ſelbſt mit beratene neue Satzung gemacht, daß alle Reklamationen ſowie Adreffen- 
in Kraft treten konnte. Ende 1930 hat der Ver⸗ änderungen nicht an die Gefdhäfisflelle des 


da 25 2 P 
lelämterh Kioo a oh poſener Tageblattes, fondern zunächſt an das 
arteivoritandes — Reihe wichtiger Aufgaben] Zuſtändige Poſtamt zu richten find. 


ehrenamtlich weitergeführt 


iniſter Boret hat den ſchaft i 
anöfigen Berkandes Tür © qezaefetäe bes Ejen, 10. un er Schlichter bei 
vi reſſen der Verbraucher empfangen, der der gegenwärtigen Lohnregelung im Ruhrberg⸗ 

e demnächſtige Herauſſetzung des 7, gegen ba roſeſſo B rila 2 
a Calge der 1 — * uderpreijes Det i — Serben = ee 8 
kiezte, Sanbwiriſchaftsminiſter Sung pra- 28 K. B., Paß beide Parteien eutigiofen jeien, 
e t 


mortete, er jei gezwungen, beim Parlament 
) die | mohi der „ 
e l Re v 


REE 


F r N ² mmm ˙ Q ͤ TE Y Te tn e, (tnf TT S r r EA « i?1! . ˙ en nm dò F -H. ̃ W ne a a a u a a 


> m idd 


Poſener Tageblatt = 


Landesgenossenschaftsbank 


. 
e 


y 


8 


i 

5 Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowielzialnosciga Poznan 

SA (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 

5 Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 

$ Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- 2 / Haftsumme 11.100.000,- z} 


Annahme von Spareinlagën in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


ELSE URE aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Junges Mädchen, 


evgl., 21 Jahre alt, ſucht 
Stellung als Haustochter in 
beſſerem Hauſe, um den 
Haushalt zu erlernen, ab 
15. Januar oder ſpäter. Off. 
u. 210 an d. Geſchfſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— 


Dienstag, den 1 13. Januar 1931, abends 8 / Uhr 


m Evgl. Vereinshause 


„15 Jahre Im Rampf mit dem Verbrechertum“ 


Lichtbilder-Vortrag 
von Ernst Engelbrecht-Berlin, a. D. Krıminalkommissar. 
Eintritt zu 2,50, 1,50 und 1.— zt im Vorverkauf Ev. Vereinsbuch- 
handlung. ı «  Kulturausschuß. 


Unſer beſter Kamerad und treuer Freund, Maſter aller Jagden der 
Turnier⸗Vereinigung 


Major a. D. i 


Willy Hanken 


ift uns durch plötzlichen Tod entriſſen worden. Alle Anhänger des edlen 
Pferdeſports werden dieſen prächtigen Reitersmann nie vergeſſen. Deshalb 
rufen wir ihm in höchſter Verehrung ein letztes „Halali“ zu. 


Turnier⸗Vereinigung 
Wiczynski. Büttner. von Brandis. 


Landwirtskochter, 
23 Ihr. alt, nettes hübſches 
Mädel, wirtichl., Ausſteuer, 
Möbel u. ſpät. Vermög. 
ſucht Lebensgefährten mii 
gut. Charakt. u. geſich Po⸗ 
ſition bis 45 J r. Kin erl. 
Wumer nicht ausge chloß. 
Ernſtg. Off. mit Bild und 
Ang. der Verhlt. bitte einzuſ. 
u. „Glück“ u. 190 a d. Gſchſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. Diskr. jelbitverit. 


Bilanzſicherer 
Buchhalter 


frei in den Vormittagsſtun⸗ 
den, der deutſch. und poln. 
ar mächtig, empfiehlt 

ch. Offerten u. 160 an die 
eigai sisle dieſ. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Von ſofort wird für Land⸗ 
haushalt 


Männer-Turn-Derein Posen i 
wo f È Im 


= STIFTUNGSFEST == | 
Sonntag, den 18. Januar, nachmittags 3 Uhr 
im Zoologischen Garten. 


Jubiläums-Festprogramm 


Kunstturnwettkampf zwischen den Länderriegen: Deutsche 
Turnerschaft-Freistaat Danzig — Deutsche lurnerschaft in Polen. 
Darbietungen der Musterturnschule DULAWSKI 

vom Alten Turn-Verein Kattowitz. 

Preise der Plätze einschl. Steuer: 1. Platz 4.00 zt, 2. Platz 3,00 2], 

Saalplatz 2,00 zt, Stehplatz 1,00 zł 
im Vorverkauf bei Fa. H Seeliger, Poznat. sw. Marcin 43. 


pesema BR Anzug 
u. Paletot für mittl. Figur, 
umſtändeh., fof. z. verkaufen. 
Rybali an. 3 Ti links. 


Am 30. De = mer 1930 entſchlief ſanft in Peg ch⸗Oldendorf 
unſere liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Frau 
Ihre Dermählung geben bekannt Qy dia Rentz 
Marie Aeimerdes Alfred Qlockzin Bruno Hansmann 


Derlobte 


im 82, Lebensjahre. 


Gertraud Qlockzin 


geb. Pardon 


Im Namen der Angehörigen 


Georg Reimerdes. Lodz 


Babin 


Rrzyomwnifi, p. Gadki. 


Für die so zahlreich eingegangenen 
Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Sılberhochzeit (am.6. Jan. 1931) sagen 
wir hiermit allen unseren Freunden herz- 
lichsten Dank. 


A.Hornschuh u. Frau, Gostyń. į 


Sirychowo, Dezember 1930. 


Am 3. d. Mts. entschlief völlig unerwartet mein 
hochverehrter Chef, der Herr 


Rittergutsbesitzer 
Emil Kirschstein 


auf Gross-Lubin. 

Während 11 jähriger, direkter. vertraulicher Zusam- 
menarbeit und 18jährigem Wirken im Bereiche der 
Familie, habe ich den Verstorbenen als einen liebens- 
würdigen, ruhigen, verständigen und gerechten Chef 
gefunden. 

Sein offener, edler Charakter machte mich arbeits- 
froh und wird sein Andenken in mir stets lebend bleiben, 


Ziolkowo b. Gostyri, den 7. Januar 1931. 
Wilhelm Plewnia, Administrator. 


Heute verſchied unerwartet am Herzſchlag unſer 
herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Major d. Ldw.⸗Kav., 
ehemaliger Beſitzer von Gaſawy bei Samter 


Oskar Maager 


in Kolberg, Roonſtraße 11. 


10. Jahrgang! 


Ein alter Freund 
im neuen Gewande. 


Deulſcher Heimatbate 
in Polen 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Ilſe Dietfch, geb. Maager 


Armin Dietfch, Chruſtowo 
und Kinder. 


Chruſtowo p. Szamotuly, den 9. Januar 1931. 


Kalender für das Jahr 1931. 
p i 1 n i n 0 Herausgegeben von der Deulſchen 


Gebildete kath. Dame ſofort zu kaufen geſucht. Bereinigung für Sejm und Senat, 
eichsdeutſche), vermögend und muſikal⸗ wünſcht II Olf. mit Preisangabe u. bearbeitet von Paul Dobbermann. 
MEISSENER e e e | Et | 
m Alter von 35 — 45 Jahren kennenzulernen. II Bogman, Bwiermniecta & Berlag osmos Sp.3 0.0., Poznan | 
—y— — a S — 
Spätere dear mihi an pi. d en Angebote || Fransportabler Seit zehn Jahren trägt biejer getreue Boie 


. 239/924 an die Geſchäſtsſtelle diej. || 
ZWIEBELMUSTER-PORZELLAN rg 8 22 Zinne 5 1 0 ch h e rd Liebe zur Heimat, deutſchen Sinn und deutſche 


Fröhlichkeit in die er Nee 1 ＋ 

ehnten Gang hat er beſonders reiche Gaben mit⸗ 

u. Gasto et n a feſtlich ſein Gewand geſchmückt. 

zu verkaufen. Wie in jedem Jahr enthält der Kalender ein 

3. u Moſtowa 52. genaues Verzeichnis der Jahrmärkte in Yin 
euiſche Pommerellen, Oberſchleſien, Lemberg, Wilna, Breſt. 

Wolhynien. Trotz reicherer Ausſtattung iſt der alte 


Tigerdogge, Preis von 2,10 1 


Hund von eingetr. Eltern, 
bildſchön, ſehr ſcharf und ben behalten worden. 
wachſam, auch für das Haus Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


neu eingetroffen MINIMIEREN 


F. 5 Poznań św. Marcin 2l. 


Landwirtstochter 


engl. 20 Jahre alt, die 
kochen nähen, plätten ge⸗ 
Kent hat, bisher als Haus- 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 


Pe Fungojapon E 
(Ind.-sapan. Teepilz) zu heniöhlen durch die 


Lin | 0 Sic 
tochter tätig, ſ. Stellg. Of Generalve ng Rogoźno. Moscielna geeignet, verkauft preiswer 
a eh Giant 804 Aufklärende Drucksachen kostenfrei! Dom. Zalesie 


Poznan, Zwierzyniecta 6. | DOnt Szubin. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


